IX. Jahrgang. 


Bezugs Preis: 
i Pro Monat 50 Pfg. mit Zuftelgehäbr, 
ony die Bot bezogen vierteljährlich Me. 2. 
ohne Beſtellgeld. 
Poſtzeltungs⸗Katalog Nr. 1660. $ 
lite Oeſterreich⸗Ungarn: Zeitungspreisliſte Nr. 871 
Bezugspreis 8 Kronen 18 Heller, Für Rußland: 
Viertelſährlich 94 Kop. Zuftellgeblihr 30 Rov. 
Das Blatt erſcheint täglich Nachmittags gegen 6 UDr 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. 


Feruſprech⸗Anſchluß Redaktion 


Anparteiilhes Organ und Allgemeiner Ameiger 


Nr. 506, Expedition Nr. 316. 


„Kachdruc ſammtucher Origtnal⸗Artitel und Telegramme th nur mit genauer Ouellen⸗Augade — 
„Danziger Reueſte Nachrichten“ — geſtattet.) 


Gerliner Redactions⸗Burean: 


W., Potsdamerſtraße Nr. 123. Telephon Amt IX Nr. 7387, 


Anzeigen- retd 25 Pig, die Zelle. 
Reclamezeile 60 Pf. 
Sellagegedühr: N 3 Mk. pro Tauſend 
und Poſtzuſchlag. Theilauflage höhere Preiſe. 
ow” Die Aufnabme der Inſerate an beſtimmten 
Tagen kann nicht verbürgt werden. 
Für Aufbewahrung von Manuſeripten wird 
keine Garantie übernommen. 
Auſeraten Annahme und Haupt⸗ Expedition: 


Nr. 300. | 


= r 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


Endlich! 


Es ift wohl als feſtſtehend anzufehen, daß der 
Bundesrath ſich demnächſt mit der Frage der Ein⸗ 
führung von Diäten an die Reichstagsmitglieder be⸗ 
ſchäftigen und zu einer bejahenden Antwort gelan- 
gen wird. Selbſt jene Regierungen, welche ſolcher 
Entſcheidung früher prinzipiellen Widerſtand leiſte⸗ 
ten, indem fie fic) auf den großen Urheber der 
Reichsverfaſſung beriefen, geben jetzt zu, daß heute 
unter ſo weſentlich veränderten Umſtänden wahr⸗ 
ſcheinlich auch Bismarck in die Gewährung von 
Diäten gewilligt haben würde. 

Freilich iſt nicht geſagt, daß ein Geſetzentwurf 
zur Gewährung von Diäten noch den jetzigen Reichs⸗ 
tag beſchäftigen wird. Wenn als Beweis für eine 
ſolche angeblich beſtehende Abſicht die jüngſten Ar⸗ 
beiterfundgebungen, die im Gefolge der Eſſener 
und Breslauer Kaiſerreden ſtattgefunden haben, und 
der Wunſch, den Reichstag für die Annahme des 
Zolltarifes zu belohnen, mit großer Wichtigthuerei 
hervorgehoben werden, ſo läßt ſich kaum ungeſchickter 
kombiniren. Was zunächſt die „Belohnung“ des 
Reichstages anlangt, ſo dauert das gegenwärtige 
Parlament doch nur noch wenige Monate und ob 
die Neuwahlen Mitte des kommenden Jahres einen 
Reichstag erbringen werden, in welchem eine ähn⸗ 
lich wie die jetzige, zuſammengeſetzte Mehrheit ge⸗ 
bietet, iſt zum mindeſtens doch höchſt zweifelhaft. 
Dieſer Zweifel aber iſt in Regierungskreiſen gerade 
ſo verbreitet, wie in allen anderen politiſchen Krei⸗ 
ſen. Nun handelt es ſich noch um das Gewicht 
der Arbeiterkundgebungen. Sicherlich iſt die Mehr⸗ 
zahl der Einzelregierungen mit dem Kaiſer der An⸗ 
ſicht, daß die Wahl von Arbeitervertretern, die nicht 
auf das ſozialdemokratiſche Parteiprogramm einge⸗ 
ſchworen, ſondern ſich als Deutſche fühlen, und im 
Rahmen der beſtehenden Ordnung ihre Standes⸗ 
und Berufs⸗Intereſſen zu fördern Willens ſind, aus 
Gründen des ſozialen und nationalen Friedens 
wünſchenswerth ſei. Der Arbeiter aber, der ſein 
Werkzeug niederlegt, um in das Haus am Königs⸗ 
platze in Berlin zu gehen, verliert ſeinen Lohn und 
müßte hungern, wenn ihm keine Diäten gezahlt 
werden. Das iſt einleuchtend. Iſt einmal eine 
irgendwie rechnende Anzahl unabhängiger nationaler 
Arbeiter in den Reichstag gewählt, dann ſind in der 
That die Diäten von den verbündeten Regierungen 


Auswärtige Filialen in: 


geiſtigen Scharfblickes getäuſcht werden. Die Be⸗ 
rufspolitiker im Amte können es nicht. Im deut⸗ 
ſchen Bundesrathe ſitzt immerhin eine Summe von 
politiſcher Einſicht und Ehrlichkeit, welche ſich in den 
blinden Glauben einer Beſiegung der Sozialdemo⸗ 
kratie durch unabhängige nationale Arbeiterkandi⸗ 
daten bei den bevorſtehenden Neuwahlen nicht ein⸗ 
fangen läßt. | 

Die vorgebrachte Gründe find alſo nicht fo ge⸗ 
artet, um den Bundesrath zur Eile zu treiben. Das 
Diätengeſetz wird einmal kommen, aber nicht vor, 
ſondern immer erſt zu irgend einem Zeitpunkt nach 
den nächſtjährigen Wahlen. 


Skandal am ſächſiſchen Königshof. 


Das amtliche „Dresdener Journal“ meldet: 

Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin hat in der Nacht 

vom 11. auf den 12. d. Mts. in einem 
anſcheinend krankhaften Zuſtande 
ſeeliſcher Erregung Salzburg plötzlich 
verlaſſen und ſich unter Abbruch aller 
Beziehungen zu höchſtihren Dresdener 
Angehörigen ins Ausland begeben. Am 
Königlichen Hofe ſind für dieſen Winter alle 
größeren Feſtlichkeiten abgeſagt worden, auch 

der Neujahrsempfang wird nicht ſtattfinden. 
Anerfreuliche Kunde ift es, die vom ſächſiſchen Königs- 
hof in die weiten Kreiſe des deutſchen Volkes dringt. Nur 
zögernd vermag man den Nachrichten aus der ſächſiſchen 
Reſidenz zu glauben. Vor etwas Unbegreiflichem meint 
man zu ſtehen. Menſchliches, allzu Menſchliches! Eine 
Fürſtin, die der Krone vergißt, welche ſie dereinſt zu 


tragen berufen ſchien, eine Gattin, welche mit fcharfem] 


Schnitt alle Beziehungen löſt zu dem, dem ſie vor dem 
Altar Gottes Treue geſchworen, eine Mutter, welche herz⸗ 
los, gefühllos ihre Kleinen verläßt, um mit einem frem⸗ 
den Manne zu fliehen — fürwahr, ein unerquickliches Bild 
iſt es, welches hier von einem Fürſtenhof ſich uns ent⸗ 
rollt. Wie lange iſt es her, ſeit von Mecklenburg⸗Strelitz 
man ſich Dinge erzählte, welche ſicherlich dem neugegrün⸗ 
deten Fürſtinnenbund zur Bekämpfung der Sittlichkeit 
wohlbegründete Arbeit geboten haben würden. Wie lange 
iſt es her, ſeit die Eheſcheidung am heſſiſchen Hofe Stoff 
zu den peinlichſten Geſprächen bot. Jetzt iſt es der ſäch⸗ 
ſiſche Königshof, der Anlaß giebt zu recht bitteren Be⸗ 
trachtungen über das Leben Jener, die auf der Menſchheit 
Höhe ſchreiten. 

Wenn der offitziöſe, über das Verſchwinden der ſäch⸗ 


ſofort gewährt. Nur muß dieſer Fall auch wirklich ſiſchen Kronprinzeſſin ausgegebene Bericht jagt, der Ent⸗ 
eintreten. Dafür iſt aber zur Zeit keine Garantie ſchluß der hohen Frau ſei unter dem Einfluß einer 


gegeben. Wenigſtens vermögen wir die zum aller⸗ 
größten Theil als „gemachte Arbeit“ leicht erkenn⸗ 
baren Kundgebungen nicht dafür anzuſehen. 
RE Monarch auf feiner einſamen Höhe kann viel- 
leicht, wenigſtens vorübergehend, trotz all' ſeines 


ſeeliſchen Depreſſion erfolgt, ſo iſt dies richtig; falſch 
aber ift es, daran zu denken, daß es fic) um eine pla Be 
lich eingetretene Depreſſion handelt, ſonſt wären die 
Verſuche geglückt, die Kronprinzeſſin zur Rückgängig⸗ 
machung ihres Entſchluſſes zu bewegen. So aber iſt wenig 


St. Albrecht, Berent, Bohnſack, Bröſen, Bütow Bez. Cöslin, Carthans, Dirſchan, Elbing, Dendude, Hohenſtein, Konitz, 
Laugfuhr (mit Heiligenbrunn), Lauenburg, Marienburg, Marienwerder, Renfahrwafier, Renftadt, Nenteich, Obra, Oliva, Prauſt, Br, Stargard, Schellmühl, 
Schidlitz, Schöneck, Stadtgebiet⸗Danzig, Eteegen, Stolp und Stolvmünde, Stutthof, Tiegenhof. Weichſelmünde, Zoppot. 


oder vielmehr gar keine Ausſicht vorhanden, die An⸗ 
gelegenheit zu applaniren. Denn rund heraus geſagt: 
Die Kronprinzeſſin von Sachſen iſt flüch⸗ 
tig geworden, um mit dem früheren fran⸗ 
zöſiſchen Sprachlehrer ihrer Kinder zu- 
ſammenzutreffen. 

Das und nichts Anderes iſt der Grund der plötz⸗ 
lichen Abreiſe der Prinzeſſin von Salzburg, wo ſie zuletzt 
im Schloſſe ihres Vaters, des Großherzogs von Toskana, 
geweilt hatte. Aus zuverläſſiger Quelle kann Folgendes 
mitgetheilt werden: 

Die Kronprinzeſſin iſt einer Neigung gefolgt, welche 
ſie zu einem jungen franzöſiſchen Sprachlehrer ihrer 
Kinder, wie es heißt, einem bildſchönen Men⸗ 
ſchen gefaßt hatte. Dieſer war am 2. d. Mts. 
Knall und Fall aus feiner Stellung entlaſſen 
worden. Am 7. December kehrte der Kronprinz aus 
Salzburg, wo er längere Zeit in Folge ſeines Bein⸗ 
bruchs gelegen hatte, nach Dresden zurück. Am 9. De⸗ 
cember iſt die Kronprinzeſſin gemäß einer, längere 
Zeit vorher bekannt geweſenen Dispoſition in Beglei⸗ 
tung des Hofmarſchalls von Tümpling und einer Hof⸗ 
dame nach Salzburg abgereiſt. Als Zweck der 
Reiſe hat die Kronprinzeſſin die Abſicht angegeben, 
ihren kränklichen, hochbetagten Vater, den Großherzog 
bon Toskana, vor ſeiner Abreiſe nach dem Süden noch 
einmal zu beſuchen. In Salzburg traf fie mit dem 
entlaſſenen Sprachlehrer zuſammen. Die mit dem 
Hauſe Habsburg geführten Verhandlungen ſind er⸗ 
gebnißlos geblieben. Wo die Kronppinzeſſin jetzt weilt, 
iſt unbekannt; von Genf aus hat ſie eine Depeſche 
nach Salzburg geſchickt. 7 

Als der Aufenthalt der Kronprinzeſſin in Genf 
ermittelt worden war, erfolgte die amtliche Mitthei⸗ 
lung. Schon in München, wo die Kronprinzeſſin vor 
ca. acht Tagen auf der Durchreiſe nach Salzburg 
eintraf, fiel es auf, daß ſie jeden Verkehr mit dem 
Hofe mied, doch erklärte man ſich dieſes mit dem Zu⸗ 
ſtande der Prinzeſſin, welche einer Entbindung 
entgegenſieht. 

Die Abreiſe der Kronprinzeſſin aus Salzburg er⸗ 
folgte um 3 Uhr morgens mit ihrem älteſten Bruder, 
dem Erzherzog Leopold Ferdinand ohne Vorwiſſen der 
Eltern. Um 8 Uhr früh wurde das Bett der Prin⸗ 
zeſſin leer gefunden. Seitdem war ein offenbar 
fingirtes Telegramm aus Brüſſel eingetroffen, worauf 
Oberhofmarſchall Baron Tümpling und die Oberhof- 
meiſterin der Kronprinzeſſin nach Brüſſel abreiſten. 

Weiter werden uns zu der Flucht der Prinzeſſin noch 
folgende Details telegraphiſch gemeldet: 

Die Prinzeſſin fuhr zu einm fahrplanmäßigen 
Zuge in einem Miethswagen und löſte am Schalter 
perſönlich das Billet, dann ſtieg ſie in ein geſondertes 
Noupé. Am Bahnhof wurde die Kronprinzeſſin er- 
kannt, aber von niemand angeſprochen, da man an 
ihrer Reiſe nichts Auffälliges erblickte. Erſt am Tage 
nach ihrer Abreiſe wurden vom großherzoglichen Pa⸗ 


Breitgaſſe 91. 
1902. 

lais aus Recherchen angeſtellt, jedoch unter Beob⸗ 

achtung größter Diskretion. Seit dieſer Zeit wurde 

tiefſtes Stillſchweigen über die ganze Affaire 

beobachtet, bis plötzlich ihre Abreiſe offiziell verlaut⸗ 

bart wurde. Wie man in Salzburg behauptet, 

hat die Kronprinzeſſin den ſächſiſchen Hof infolge F a⸗ 

milienzwiſtigkeiten verlaſſen. Eine nach⸗ 

trägliche Meldung beſagt, die Kronprinzeſſin habe in 

Salzburg nur eine Fahrkarte für eine ganz kurze 

Strecke gelöſt und den Zug alsbald wieder verlaſſen, 

um ſo die Spuren ihres jetzigen Aufenthaltes zu 

verwiſchen. 

Nach einer uns telegraphiſch übermittelten Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ ſind über die Kronprinzeſſin, deren 
Niederkunft erſt für den Monat Mai erwartet wurde, 
ſchon feit Wochen in Dresden allerhand unkontrollirbare 
Gerüchte im Umlauf geweſen; allgemeines Aufſehen aber 


ſei erſt entſtanden, als ſie eine große Wohlthätigkeits⸗ 


vorſtellung zu Gunſten der Arbeitsloſen in der Dres⸗ 
dener Hofoper inauguriren ſollte, dazu aber nicht erſchien. 

Soeben meldet uns ein Privat⸗Telegramm aus 
Salzburg: Die Kronprinzeſſin ſoll ſich mit ihrem 


Bruder, Erzherzog Leopold Ferdinand, in der Schweig 


oder in Frankreich befinden. Der Oberhofmeiſter ihres 
Vaters reiſte im Auftrage des Großherzogs von Tos⸗ 
kana nach Genf, von wo aus die Prinzeſſin telegraphirt 
hatte; er fand aber von ihr keine Spur. 
* * 
Wie wir aus Dresdener Hoftreiſen wiſſen, überraſcht 
dort die Familienkataſtrophe weit weniger, als man er⸗ 
warten ſollte. Es war längſt bekannt, daß die junge 
und temperamentvolle Fürſtin ſich nur ſchwer in die 
ſtrenge Etiquette des religiöſen Dresdener Hofes finden 
konnte, und daß dies auch auf das Verhältniß zu ihrem 


* 


Gatten allmählig ſeinen Einfluß üben mußte. Wenn N 


auch der jetzt von der Kronprinzeſſin eingeſchlagene Weg 
überraſchen mußte, ſo war es den Eingeweihten doch 
ſchon lange klar, daß das Verhältniß zwiſchen dem Kron⸗ 
prinzen und ſeiner Gemahlin einmal ein Ende nehmen 
mußte, wie man es in fürſtlichen Kreiſen vor den Augen 
der Welt ſonſt nach Möglichkeit zu vertuſchen und zu ver⸗ 
heimlichen verſucht. Es ſcheint übrigens, daß der Ent- 
ſchluß der Kronprinzeſſin, ſeiner Zeit dem Prinzen 
Friedrich Auguſt von Sachſen fiğ zu vermählen, lediglich 
durch Einflüſſe, die auf ſie ausgeübt wurden, herbei⸗ 
geführt wurde. Einer uns telegraphiſch zugehenden 
Nachricht der „Dresd. Neueſt. Nachr.“ zufolge bewarb ſich 
im Jahre 1891 der Fürſt von Bulgarien, um 
die Hand der liebreizenden Prinzeſſin. Er 
fand auch bei der hohen Frau Gegenliebe, ſie ſoll ſogar 


eine äußerſt leidenſchaftliche Zuneigung zu dem Fürften 


gefaßt haben. Da jedoch derſelbe damals noch nicht als 
Fürſt von Bulgarien von den Großmächten anerkannt 


war, willigte der Großherzog von Toskana nicht in dieſe 


Heirath ein, ſondern beſtand darauf, daß ſeine Tochter 
den Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen heirathe. Die 
Erzherzogin wollte jedoch von dieſer Ehe nichts 
wiſſen und erklärte, den ſächſiſchen Prinzen nie lieben 
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Aus der Neichshauptſtadt. 
Von unſerem Bexliner Bureau. 


Goldener Sonntag. — Das große Ereigniß. — 
Kritiker⸗Freuden. — „Paftor Hanſen.“ 


Der letzte Sonntag hat im Geſchäftsleben viele 
Sünden gut gemacht. Der Regen hatte nachgelaſſen. 
Die Trottoirs der großen Geſchäftsſtraßen waren keine 
Rutſch⸗ und Glitſchbahnen mehr. Das bekannt lebens⸗ 
gefährliche Gedränge, das der „goldene Sonntag“ der 
Reichshauptſtadt zu bringen pflegt, konnte ſich in altge⸗ 
wohnter Schönheit entfalten. Alle Geſchäfte — vielleicht 
die Apotheken und Sargmagazine ausgenommen — 
waren erfüllt von Käufern und ſolchen, die dafür gelten 
wollten. In die großen Waarenhäuſer der Leipziger⸗ 
ſtraße ergoß fih ein ſolch' gewaltiger Menſchenſtrom, 
daß von Zeit zu Zeit die Polizei die Thore ſchließen 
mußte, um Unglücksfälle zu verhüten. Und wenn die 
Gläubiger der Humberts Alles das bekämen, was geſtern 
in Berlin — geſtohlen worden iſt, ſo könnten ſie ſchon 
zufriedener ſein, wie mit den lumpigen paar tauſend 
Peſetas, die ihnen die Poliziſten von Madrid in der 
Calle de Ferraz gerettet haben. k 

Die Humberts! .. . Sie beherrſchen hier das öffent⸗ 
liche Intereſſe, die Geſpräche, die Morgenblätter und 
die Weihnachtsſtimmung. Seit Sonnabend gegen Abend 
die erſten Extrablätter von Hand zu Hand gehend mel⸗ 
deten, daß man dieſe genialen Schwindler gleich alle 
ſechs auf einmal in Spaniens vielbeſungener Haupt⸗ 
ſtadt gefaßt und gefangen habe, iſt man hier ganz okku⸗ 
pirt von dem hocherfreulichen Ereigniß, das in Deutſch⸗ 
land doch eigentlich keinen Glücklichen und keinen Leid⸗ 
tragenden zu machen brauchte. Aber Berlin will ſeine 
Senſation. Und das Chriſtkind — du lieber Himmel, 
ſchon das alte ſchöne Kinderlied betont, daß es „alle 
Jahre wieder kommt“. Das kann man von dem 
Gaunergenie der tüchtigen Familie Oumbert-Daurignac 
gewiß nicht behaupten. Und ſo verdrängt thatſächlich 
die dicke Dame Thereſe in ihrer noch immer währenden 
Impertinenz und Zuverſicht das liebe Chriſtkindchen ein 
wenig aus der Phantaſie der Erwachſenen. Ja, das 


ſchlechten Occarina⸗Bläſer vorzuführen, jo könnten allel handeln, bekommen derbe Dinge zu hören. So entſteht 


unſympathiſche Frauenzimmer beeinträchtigt ſogar die 
Minderjährigen in ihren tannenduftigen Träumereien, 
die ſie doch von dieſen Tagen der Winterſonnenwende 
fordern dürfen. In der Hochbahn, die in der Weih⸗ 
nachtszeit ihre Paſſagiere verpackt, wie Kieler Sprotten, 
kamen zufällig geſtern zwei kleine friſche Bengels von 
neun und elf Jahren etwa neben mich zu ſtehen; oder 
genauer gejagt: der Eine ſtand mir auf den Füßen, 
der Andere hing an meinem Paletot. Die Beiden ſetzen 
ein Geſpräch über ein offenbar unterwegs ſchon emſig 
bentilirtes Thema fort. „Nu muß Se allens raus- 
jeben!“, urtheilte der auf meinen Füßen ſtehende Jüng⸗ 
ling mit großer Beſtimmtheit. „Unſinn,“ wehrte der 
Freund und griff, fic) bei der Bülowſtraße⸗Biegung 
feſtzuhalten, zuverſichtlicher in meinen Paletot, „ſe hat 
ja niſcht mehr. In den eiſernen Kaſten war doch niſcht. 
Nu ſchwört ſe den Makulationseid und aus is.“ Ma⸗ 
dame Thereſe, die den „Makulationseid“, gemeint war 
vermuthlich der Manifeſtationseid, ſchwört — das war 
ein Bild von ſo rührendem Zauber, daß ich vergnügt 
lächeln mußte, obſchon eine Hochbahnfahrt in der an⸗ 
gedeuteten Sprottenverpackung eben alles andere eher, 
als humoriſtiſch weltfreudige Gefühle auslöſt. 


In den Cafés, in den Reſtaurationen, in den 
Theaterfohers — überall die Humberts! Die Zeitungen 
ringen zum ſo und ſo vielten Male ihre Bilder. 
Frederic ſieht noch immer verſchlafen aus, wie ein wegen 
Berufsuntauglichkeit penſionirter Nachtwächter. Thereſe 
zeigt noch immer den alten Umfang und die alte Zu⸗ 
verſicht. Und Bruder Daurignac, den ſie jetzt gar eines 
vor Jahren im Kupee begangenen Mordes anklagen 
wollen, ſchaut noch immer mit alter Bonhommie ſeelen⸗ 
gut in die Welt, als wollt' er ſagen: beatus ille, qui 
procul negotiis . .. Es ift die Großſtadt, die ſich für 
das Außergewöhnliche der Schweſter unten an der Seine 
intereſſirt. Etwas wie herber Neid, daß uns Paris nun 
wieder mal in dem amüſanteſten Schwindel der Welt 
über iſt, zittert durch die Geſpräche; und wenn es etwa 
einem Caſtan⸗ oder Paſſage⸗Panoptikum gelänge, heute 
ein Mitglied der berühmten Familie gleichviel ob als 


mittelmäßigen Verwandlungskünſtler oder als ganz 


todten Wachspuppen und alle lebendigen Dahomey⸗ 
Weiber auf Urlaub gehen, und das Publikum prügelte 
ſich um die Eintrittsbillets. 


Daß die Weihnachtszeit für das künſtleriſche Berlin 
eine Zeit des Friedens bedeute, von dieſem Vorurtheil 
iſt man längſt zurückgekommen. Für Dienſtag — ein 
Tag vor dem heiligen Abend! — ſind nicht weniger als 
ſechs Premieren angeſagt zoder doch ſechs Erſtaufführun⸗ 
gen und Neueinſtudirungen. O ſelig, o ſelig, ein Kritiker 
gu fein! ... Am erſten Feiertag fährt dann der Firma 
Blumenthal und Kadelburg „Blinder Paſſagier“ als 
liebe Schwanknovität in's Leſſing⸗Theater ein. Das 
„Neue Theater“ hat feine Weihnachtspremiére fon vorz 
genommen. Ernſt Möllers fünfaktiges Schauſpiel: 
„Paſtor Hanſen“. Im Titel ein Paſtor; auf der Bühne 
in dem beſten Sinne drei Paſtoren; der Autor — ein 
Paſtor. Er heißt im bürgerlichen Leben nicht Möller 
und iſt bisher nur mit einer Novelle an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten. Das Schauspiel mag viel Perſön⸗ 
liches enthalten; jedenfalls erhält es noch mehr Lehr⸗ 
haftes. Es wird gepredigt durch das ganze Stück. Die 
Perſonen predigen, die Handlung predigt. Zum Schluſſe 
wird das alte Lutherlied geſungen: „Ein feſte Burg iſt 
unfer Gott. ..“ Man glaubt fih auf einer Feſtvor⸗ 
ſtellung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Aber dem Publi- 
kum gefiel's. Zu Weihnachten will das Publikum gepre⸗ 
digt haben, will hören von guten, braven Menſchen, 
die Bibelworte auf den Lippen, Gott im Herzen und den 
Pfarrer Naumann als Vorbild haben. Und ſteht ſo ein 
gute Worte redender Mann in Mitten einer Schaar 
bitterböſer Weltkinder, und ringt er ſich, geſtützt auf das 
Vertrauen und die Liebe ſchlichter Leute durch, baut 
einem rückſtändigen Junker eine neue Kapelle für ſei⸗ 
nen „ordnungsfeindlichen“ Glauben vor Die Nafe und 
ſingt mit der Gemeinde unter freiem Himmel Luthers 
fröhliches Trutzlied, dann überſieht die feſtlich geſtimmte 
Menge gern, was für Theater da vorn geſpielt wird. 
Die großen Worte „Duldung“, „Nächſtenliebe“, „Gleich⸗ 
heit“ knallen nur ſo in der Luft herum; und die böſen, 
unduldſamen Orthodoxen, die ſchlimmen Junker, die mit 
erfriſchender Offenheit die armen Leute als Canaille be⸗ 
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„ein großen Erfolg“. Aber wer näher zuſieht, wird 
nicht warm. Ein guter Menſch redet zu uns — ſchön. 
Ein Mann, der Unbill erfahren und dem ſein Schmerz 
ſich zur Kunſt kryſtalliſiren möchte, dichtet ein Stück — 
ſehr ſchön. Aber das Stück iſt wahr und gut, nur wo 
es die Geſinnung ſpiegelt; und es iſt recht übel, wo es 
ein Drama ſein will. 

Ein Paſtor in Jütland hat ein reiches Mädchen ge⸗ 
heirathet. Aus der Stadt zieht er mit ihr auf's Land, 
in ein ſchlichtes Pfarrhaus und widmet ſich hier dem 
Dienſt der Armen und Verlaſſenen. Seine Frau, das 
feine Näschen zukneifend vor dem Arme⸗Leute⸗Geruch 
hat dafür gar kein Verſtändniß. Warum ſie ihn eigent⸗ 
lich geheirathet hat, iſt total unklar. Sie hat, als wir 


fie kennen lernen, ſchon ein Verhältniß mit dem Vers 
walter des großen Gutes, in deſſen unmittelbare, Nähe 


ihr Mann nun verſetzt wird. Was ſie an dieſem Ge⸗ 
liebten findet, verſchweigt uns der Verfaſſer wiederum. 
Als Bühnenfigur iſt dieſer Liebhaber ein ganz trauriger 
Geſelle. Alles Licht liegt auf dem Paſtor und ſeinen 
Predigten. Der Gutsherr ſieht ihn mit Aerger, der 
Probſt mit Mißtrauen in ſeiner Wirkſamkeit; und als 


ihm die Frau davongeht, und er fi) von ihr ſcheiden 


läßt, ergreift man eiligſt die Gelegenheit, den Miß⸗ 
liebigen vom Amt zu drängen. Als der Prozeß ſeine 
Unſchuld erwieſen, wehrt man ihm gegen das gegebene 
Verſprechen ſeinen früheren Wirkungskreis. 


begeiſtert von ſeiner freien Rede, giebt das Geld dazu, 
und — mit evangeliſchem Kirchengeſang ſchließt das 
Tendenzſtück. Und wenn auf ſoviel Gutheit und ſchöne 
Worte von ferne der Lichtſchein des Weihnachtsbaums 


fällt; und wenn die Aufgeklärtheit ſiegt und die Mucker 


und Drucker dumm dabei ſtehen; und wenn Martin 
Luther ſelbſt am Ende das Wort ergreift und kräftige 
Männerſtimmen einfallen — na dann muß ſelbſt die böſe 
Kritik ſolches Stück „laffen ſtahn“. Auf dem Spielplan 
wenigſtens für einige Zeit; kaum in der Litteratur⸗ 


geſchichte. 


i i ühere Er aber 
findet ſeine Wahlgemeinde. Des Gutsherrn eigene Frau, a 
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Schläge mit dem Schirm als Nothwehr einem unberech⸗ 
tigten Angriff gegenüber aujgufajjen ſeien. Iſt damit 
die Sache nun zu Ende? Was geſchieht mit dem Herrn 
Polizeikommiſſar? Erhält der vielleicht für fein Ver- 
halten noch eine Gratifikation oder eine Belobigung? 


Dienstag Danziger Neneſte Nachrichten. 23. December. 


su können; fie entfloh in das Kloſter, in welchem ihre] Die eigentliche Crawford⸗Affäre brachte uns ungefähr 
Mutter erzogen worden war. Dort hielt ſie ſich drei Tage 70 Millionen. Wir ſtehen am Vorabend großer 
auf, um dann ſchließlich doch auf ſchriftlichem Wege ihre Ereigniſſe. Die franzöſiſche Regierung 
Einwilligung zu der Heirath mit dem Prinzen Friedrich wußte längſt, daß wir in Madrid feien, ihr 


einigten Staaten die Mittheilung der deutſchen und der 
engliſchen Regierung, daß ſie unter gewiſſen Vorbehalten 
bereit ſeien, auf ein Schiedsgericht einzugehen und das 
Schiedsrichteramt dem Präſidenten Rooſevelt anzubieten, 
der venezolaniſchen Regierung zur Kenntniß gebracht und 


* 


| p. Auguſt von Sachſen zu geben. 
` * 


* * 


| ot 
| Die am 2. September 1870 geborene Kronpringeffin 
| von Sachſen, eine Tochter zweiter Ehe des früheren 
A Großherzogs von Toskana Ferdinand IV., hatte ſich 
während der elf Jahre, welche fie inmitten des ſächſi⸗ 
ſchen Volkes lebte, in ſeltenem Maaße die Sympathie 
desſelben, insbeſondere der Dresdener Bevölkerung er⸗ 
worben, und zwar in demſelben Grade, in welchem ſie 
oben anzuſtoßen pflegte. Man ſprach ſehr oft von 
b Haus⸗⸗Arreſt, welche der auch äußerlich ungemein 
/ einnehmenden Prinzeſſin auferlegt ſein ſollte; doch waren 
es keineswegs große Vergehen, welche hierzu Anlaß 
gaben. Bedeutendes Aufſehen erregte es, daß einmal 
die Leute in Dresden ſich erzählten, ſie haben die Prin⸗ 
ZBeſſin auf der Straße radeln ſehen. Sie hatte in 
einer der Dresdener Radfahrbahnen das Radfahren er⸗ 
lernt und war auf die Straße hinausgefahren und 
zwar zu einer Zeit, als überhaupt von den Damen noch 
wenig Rad gefahren wurde. 
Alle derartigen, im Grunde genommen, recht harm⸗ 
loſen Excentricitäten der lebhaften Prinzeſſin wurden 
ihr bon Seiten des Hofes ſehr übel genommen, mehr 
wohl noch von ihrem Schwiegervater, dem ernſt ge⸗ 
finnten jetzigen Könige, als vom Könige Albert, der 
es der Prinzeſſin wohl Dank wußte, daß ſie das Hof⸗ 
leben heiter zu beleben verſtand. Sie arrangirte 
Theater⸗Vorſtellungen, in denen ſie ſelbſt mitwirkte und 
komponirte ſogar für dieſe geſelligen Hofunterhaltungen 
= Teine, anfprechende, harmloſe Muſikſtücke. Einmal unter- 
nahm es ſogar die Prinzeſſin, den weiteſten Kreiſen der 
Dresdner Bevölkerung Gelegenheit zu geben, mit ihr 
zu tanzen. Sie nahm an dem Stiftungsfeſt des öfter- 
reich⸗ungariſchen Hilfsbereins theil, wo ſie als Patroneſſe 
des Ballfeſtes mit in die Reihe der Tänzerinnen trat. 
Dieſes wurde ihr ſehr übel vermerkt. Als nach der 
Geburt ihres erſten Sohnes ſich zahlreiche Deputationen 
im prinzlichen Palais am Taſchenberg, wo das kron⸗ 
prinzliche Paar reſidirt, einfanden, pflegte die glückliche 
Mutter dann, wenn die Sprecher der Deputationen in 
wohlgeſetzten Worten ihre Glückwünſche ausgeſprochen 
hatten, die Herren mit heiterſtem Lachen zu fragen, ob 
ſie den jungen Prinzen nicht auch gern ſehen möchten; 
la fie gab mehrmals Befehl, den Prinzen herbeizubrin⸗ 
| gen. Auch deshalb erhielt fie vom Hof ſcharfen Tadel. 
| Weiter erzählt man ſich, daß fie ſich oftmals das Miß⸗ 
fallen des Königs Albert durch dieſe ſprühende Lebendig⸗ 
Ą keit und ihre Achtloſigkeit gegen höfiſche Art zugezogen 
habe, bald dadurch, daß ſie bei großer Hofgeſellſchaft mit 
einem lauten „Proſit!“ dem König zutrank, dann wieder 
dadurch, daß fie bei ihren Radfahrübungen ſich zu weit 
an die Oeffentlichkeit wagte, was gegen die Würde einer 
Prinzeſſin und ſpäteren Königin verſtoßen haben ſolle. 
Verblüfft war auch einmal eine Vorſtandsdame eines 
Dresdener Vereines, deren Protektorin die Prinzeſſin ift, 
als ſie von dieſer eine ſelbſtgefertigte Decke erhielt. Daß 
Prinzeſſinnen für Bürgerliche Handarbeiten machen, 
kommt eben nicht alle Tage vor. Wie geſagt, alle dieſe 
kleinen Züge aber dienten dazu, die Prin⸗ 
~ gefin außerordentlich beliebt zu machen. Auch 
daß die Ehe des ſächſiſchen kronprinzlichen 
Paares durch Kinderſegen reich begünſtigt war 
— der Ghe waren fünf Kinder entſproſſen, drei Knaben 
und zwei Mädchen — trug ſehr viel dazu bei, die Sym⸗ 
pathie des ſächſiſchen Volkes für die Kronprinzeſſin zu 
vermehren. Dem äußeren Anſchein nach war die Ehe 
mit dem Kronprinzen Friedrich Auguſt ſtets glücklich, 
obgleich er keineswegs das lebhafte Temperament ſeiner 
Gemahlin hatte. Im Sommer lebte das kronprinzliche 
Paar auf der Villa in Wachwitz am rechtsſeitigen Elbufer 
oberhalb Dresdens. Hier war es, wo die Prinzeſſin vor 
vier Jahren ſehr ſchwer nach der Niederkunft eines bald 
darauf verſtorbenen Kindes erkrankte. 
i In den letzten Jahren begann man bereits, allerlei 
zu raunen und zu tuſcheln. Beſtimmte Gerüchte wurden 
|  folportitt. Daß fie wahr waren, hat ſich jetzt gezeigt. Es 
iſt ein böſes Weihnachtsgeſchenk, das die Kronprinzeſſin 
von Sachſen nicht nur dem ſächſiſchen Volk, ſondern der 
€ ganzen deutſchen Nation bereitet hat. 
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Die Humbert: Affaire, 


Die Entdeckung. 


Hi Der mitverhaftete Emilie Daurignac, das unbedeu⸗ 
tendſte Mitglied der Familie, erzählt: „Kürzlich ſaßen 
in einem Kaffeehauſe nächſt der Puerta del Sol in Ma⸗ 
drid zwei Perſonen neben mir am Tiſche. Sie flüſterten 
miteinander, indem ſie meine Phyſiognomie mit einem 
Journalbilde verglichen. Damals ließ ich mir von 
Romain, welcher ein Univerſalgenie ift, den Bart ab- 
nehmen. Romain wollte an mir, da ich eine ſtarke, ſehr 
charakteriſtiſche Adlernaſe habe, ſogar rhinoplaſtiſche Ver⸗ 
ſuche vornehmen. Ich weigerte mich aber. Nun ift es 
aber erwieſen, daß Emiles Nafe die Aufmerkſamkeit 
jener Leute erregte. Emile erzählte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit noch, daß das „Univerſalgenie“ Romain das 
Geſchirr reinigte und den Fußboden kehrte, damit auch 
nicht das kleinſte Papierchen in unrechte Hände gerathe, 
z Madrid, 23. Dec. (Tel.) 
Romain Daurignac erklärte geſtern einem Beſucher 
gegenüber: Wir haben bei unſeren Operationen keine 
Mithelfer gehabt. Die Wejchajjengei der Unter- 
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nehmung geſtattete dies nicht. Meine Schweſter Thereſe f 


lleitete alle Geſchäfte; wir übrigen gehorchten ihr willen⸗ 
los. Um die Crawford⸗Affäre zu inſzeniren, brauchten 
wir 200 000 Mark. Catani und Reutlinger lieferten ſie 
© thela in baar und für die andere Hälfte ein Halsband 
in Brillanten. Thereſe hat, wie ſie ſelbſt ſagt, 3,700 000 
B Fres. Zinſen dafür bezahlt. Catani reklamirt aber 
ferner 800 000 Fres. und wurde gerichtlich wegen Wu⸗ 
chers verurtheilt. Der Anwalt Valle, der heutige Juſtiz⸗ 
miniſter, erhielt von Catani 250 000 Fres. Honorar, 
Catani offerirte ihm eine weitere Million, wenn er in 
letzter Inſtanz freigeſprochen werden würde. Unſer 
Geldſchrank, der damals verſiegelt war, enthielt 108 
Millionen Francs, welche uns von unzähligen 
Privatleuten und Bankiers geliefert waren. Er enthielt 
aber auch für mehrere Miniſter unbequeme 
Dokumente. Die Regierung plante, dieſe Schrift⸗ 
ftüde bei Seite zu ſchaffen, und uns zu berauben. 
Deshalb flohen wir mit dem Inhalt des Geldſchrankes. 
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konvenirte blos unſere Verhaftung nicht. 
* * * 


Fran Thereſe Humbert 
und ihre Tochter Eva bewohnen recht elegante Räume, 
einen Saal und zwei Schlafzimmer im Frauengefängniß. 
Sie verfügen über eine reichhaltige Bibliothek. Madame 
Thereſe ijt ruhig und guter Dinge, dagegen ift die herz⸗ 
kranke Eva ſehr angegriffen. Alle ſechs Verhafteten be⸗ 
kommen Eſſen aus einem feinen Reſtaurant für Rech⸗ 
nung des Botſchafters. Die Männer befinden ſich in 
Einzelhaft. Mme. Humbert iſt ſehr unruhig, Romain 
Daurignac dagegen immer frech und ahniſch witzelnd. Er 
ſagte unter anderem, . Alle hätten in Madrid falſche 
Namen getragen. Madame Humbert nannte ſich Rita 
und gab ſich als Wittwe aus, Emile hieß Leon Marques, 
Eva Julia und ihr Vater, den fie als ihren Gemahl vorz 
ſtellte, Carlos Blanko, Romain Daurignae war Herr 
Pierre Duval. Geſtern wohnte Madame Humbert mit 
Schweſter und Tochter der Meſſe mit großer Andacht 
in der Gefängnißkapelle bei. Nach Beendigung der Meſſe 
fühlte ſich Madame Humbert unwohl und bekam Ner- 
benkriſis. Der Arzt wurde herbeigeholt, und Eva 
weinte bitterlich. Die Frauen drückten ſich wiederholt 
„anerkennend“ über den Komfort des Gefängniſſes 
aus. In Paris, wo ſie als Mitglieder von Wohlthätig⸗ 
keitsvereinen oft Gefängniſſe beſucht hätten, fei es viel 
ſchlimmer. Sie beſtätigten wiederum, ſie ſehnten ſich nach 
der Rückkehr nach Frankreich, wo ein Rieſenſkandal 
im Anzuge ſei. Beſonders ſei der Direktor einer großen 
Zeitung kompromittirt. 
Madrid, 23. Dec. (Tel.) 

Frau Humbert hatte mit einem Berichterſtatter eine 
Unterredung, in der ſie erklärte, die Aeußerungen, welche 
ihr Bruder Romain Daurignac irgendwo gleich nach der 
Verhaftung dem Vertreter einer Zeitung gegenüber ge⸗ 
than haben ſoll, habe er in Wirklichkeit nicht gethan. 
Frau Humbert weiſt ferner die Beſchuldigung, daß ſie 
eine geriebene Abenteuerin ſei, zurück; ſie 
werde, wenn fie ert in Paris fei, Enthüllungen 
machen, die allgemeines Erſtaunen hervorrufen werden. 
Frau Humbert weigert ſich mit Entſchiedenheit, irgend 
einen Pariſer Berichlerſtatter zu empfangen. 

Herr Humbert erklärte: Als wir Paris verließen, 
fahndete die Juſtiz noch nicht auf uns. Wir flohen, weil 
die Regierung ſich unſeres Vermögens bemächtigen wollte. 
Wir werden beweiſen, daß alle unſere Operationen durch⸗ 
aus geſetzlich waren. Ich bin ſicher, daß wir freigeſprochen 
werden. Wir ſind Opfer hochgeſtellter Gauner, die uns 
ausgebeutet haben. Wehe ihnen, ihre Anklagerolle wird 
ſie in den Koth ſtürzen. 

* 
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Der Beſitz der Humberta- 

Obſchon Madame Humbert behauptet, ihr ganzes Ver⸗ 
mögen beſtehe aus 175 000 Francs, herrſcht in Madrid 
die Ueberzeugung, daß Unſummen durch die Familie 
in⸗ und außerhalb Spaniens ſichergeſtellt ſeien. 

Erwähnt fei noch, daß bei der Feſtnahme Frau Hum- 
bert die ihr befreundete Frau Mujica, die Gattin eines 
höheren Zollbeamten, zum Abſchied herzlich umarmte und 
ihr bei dieſer Gelegenheit ein Päckchen mit 175 000 
Fr. in Noten in die Taille ſteckte. Frau Mujica über- 
ſandte das Geld den Behörden. f 
* * * 


Die Anslieferungs⸗ Formalitäten 

werden vorausſichtlich ſchnell erledigt ſein. Die Schrift⸗ 
ſtücke, welche ſich auf die Auslieferung der Familie Hum⸗ 
bert beziehen, werden in Madrid morgen eintreffen. 
Einige Stunden dürften für die Auslieferungsformali⸗ 
täten genügen. Morgen wird vermuthlich die 
Ueberführung der Verhafteten nach Frankreich er⸗ 
folgen. Mit dem geſtrigen Südexpreßzuge kamen franz 
zöſiſche Poliziſten in Madrid an, darunter der Pariſer 
Polizeichef, welcher die ſpaniſchen Poliziſten wegen des 
geleiſteten großen Dienſtes beglückwünſchte. 

In einem Notizbuch der Madame Thereſe Humbert 
befindet ſich unter anderen Namen auch der Name Ha⸗ 
damard, des jüngſt verſtorbenen Schwiegervaters von 
Alfred Dreyfus. Dies giebt der nationaliſtiſchen Preſſe 
in Paris Anlaß, die neue Affaire mit der Dreyfus⸗An⸗ 
gelegenheit in Zuſammenhang zu bringen. 


—— 


Zollpolitiſche Neuigkeiten? 
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter. 

Ein Berliner Blatt — wir haben geſtern telegraphiſch 
davon Notiz genommen — veröffentlicht „zollpolitiſche 
Neuigkeiten“, die, ſoweit ſie zutreffen, nicht neu, und, 
ſoweit ſie neu, nicht zutreffend ſind. Um den Werth 
dieſer angeblich von zuverläſſiger Seite ſtammenden In⸗ 
formationen zu kennzeichnen, wollen wir nur einen 
Punkt herausheben. Es heißt da, welcher von den neuen 
Handelsverträgen dem Reichstage zuerſt vorgelegt wer⸗ 
den wird, darüber ſeien nur Vermuthungen möglich. 
Vielleicht werde es der verhältnißmäßig am leichteſten 
durchzubringende italieniſche Vertrag fein, vielleicht 
auch der ruſſiſche, der wohl auch diesmal 
wieder das Paradigma für alle weiteren 
Verträge ſein werde. 

„Diesmal wieder“ — das ſagt alſo, daß er es auch 
das vorige Mal geweſen fei. Thatſächlich ift aber von 
den beſtehenden Handelsverträgen im Jahre 1891 zu⸗ 
erft derjenige mit Oeſterreich⸗Ungarn, dann mit 
Italien, der Schweiz und Belgien abgeſchloſſen worden. 
Der Reichstag nahm im December 1891 und Januar 
1892 dieſe vier Tarifverträge an. Weitere wurden dann 
im Herbſt 1893 mit Serbien, Rumänien und Spanien 
abgeſchloſſen. Dagegen begegnete das Zuſtandekommen 
eines Handelsbertrages mit Rußland ganz 
beſonders großer Schwierigkeiten, da bis dahin zwiſchen 
Deutſchland und Rußland nicht einmal ein Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag beſtanden hatte. Als im Juli 1893 
die deutſche Regierung, ärgerlich über die ihr von ruſſi⸗ 
ſcher Seite bereiteten Schwierigkeiten, die Fortſetzung der 
Verhandlungen bis zum Herbſte vertagte, eröffnete Ruß⸗ 
land den Zollkrieg, der von deutſcher Seite mit 
ſcharfen Gegenmaßregeln erwidert wurde. Er dauerte 
bis zum 22. März 1894, an welchem Tage der im Ja⸗ 
nuar 1894 zu Stande gekommene und vom Reichstag 
chleunigſt angenommene Handelsvbertrag in Kraft trat. 

Wo thatſächlich ijt damals der ruſſiſche Han- 
delsvertrag nicht der erſte geweſen, nach wel⸗ 
chem die anderen Verträge formulirt wurden, ſondern 
im Gegentheil der letzte. Wahrſcheinlich iſt es aller⸗ 
dings, daß es diesmal umgekehrt ſein wird, doch kann 
natürlich vor der Hand eine Gewißheit hierüber noch 
nirgends beſtehen, auch in Regierungskreiſen nicht. 


Venezuela. 


Die Mächte und das Schiedsgericht. 

Den Botſchaftern der Vereinigten Staaten in Berlin 
und London ſind ausführliche Noten über die Stellung 
Deutſchlands und Englands gegenüber der Schieds⸗ 
gerichtsangelegenheit im benegolanijchen Konflikt über- 
reicht. Dieſe Noten äußern ſich zugleich eingehender über 
die von den beiden Regierungen gemachten Vorbehalte 
hinſichtlich des Schiedsſpruches und ſind vorher von dieſen 
Regierungen vereinbart worden, ſo daß ſie im Weſent⸗ 
lichen durchaus übereinſtimmen. f 

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt: Nachrichten 
aus Wafhington zufolge hat der Präſident der Ver- 


um Auskunft gebeten, ob ſie damit einverſtanden ſei. 

Waſhington, 23. Dec. (Tel.) 

Des Präſidenten Rooſevelt's Annahme als Schieds⸗ 

richter gilt als ſicher. Präſident Rooſevelt hatte vor ſeiner 
Abreiſe nach Rapigan in Virginia eine Konferenz mit 
dem Staatsſekretär Hay, bei der beſchloſſen wurde, daß 
Hay den Mächten notifiziren ſollte, der Präſident ſei 
nach wie vor der Anſicht, daß die beſte Schiedsinſtanz 
das Haagener Tribunal ſei. Er wolle jedoch die 
Verantwortung des Schiedsamtes nicht ablehnen, falls 
die Mächte bei ihrem Vorſchlag verharrien- 

* * * 


Reichskanzler Graf Bülow 

hat einem Vertreler der „Aſſociated Preß“ gegenüber 
erklärt, daß die Blockade von Venezuela den Charakter 
einer Kriegsblockade haben werde. „Indeſſen beab⸗ 
ſichtigen wir nicht, eine formelle Kriegs⸗ 
erklärung zu erlaſſen, da Deutſchland und England 
für ſich nur übereingekommen ſind, die Küſte zu 
blockiren und keine weiteren Maßnahmen feindſeligen 
Charakters gegen Venezuela zu ergreifen, außer im 
Falle eines unerwarteten Anlaſſes.“ 

* š * 

Telegraphiſch wird uns weiter gemeldet: Das einzige 
von den venezolaniſchen Schiffen noch übrige Fahrzeug 
„Miranda“ liegt bei Maracaibo. Der deutſche 
Kreuzer „Panther“ ſperrt den Hafen. 

Der in Beſchlag genommene „Reſtaurador“ iſt 
in Trinidad unter deutſcher Flagge und Beſatzung in 
ein Depeſchenboot umgewandelt. Die Engländer unter- 
halten mit den Deutſchen ein ungemein kameradſchaft⸗ 
liches Einvernehmen. Sie zerſtörten übrigens ein auf 
der Werft von Trinidad liegendes venezolaniſches Kriegs⸗ 
fahrzeug durch Axthiebe. | 

Herr v. Pilgrim⸗Baltazzi und der deutſche Konſul 
find wieder in La Guayra eingetroffen. 

Um auf die gegebenen Nothſignale ſchnelle Hilfe zu 
bringen, war der „Panther“ ſeiner Zeit gezwungen, die 
gekaperten venezolaniſchen Schiffe zum Sinken zu bringen. 

Caſtro ift ſchwer erkrankt, es verſteht der 
Verdacht einer Vergiftung. Die Rebellen ver⸗ 
verhinderten die Ankunft von Proviant in Caracas. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Die Unterſchlagungen bei der Darmſtädter Bank. Der 


aus Berlin flüchtige Depotverwalter der Darmftädter t 


Bank, Maximilian Neßler, wurde geſtern in 
einem Hotel in Brunnen, Kanton Schwyz, durch die 
ae Staatsanwaltſchaft verhaftet. Er ijt ge- 
tändig. 

Direktion und Aufſichtsrath der Darmſtädter Bank 
berjenden nachſtehendes Kommuniqus: „Neßler ift feit 
dem Oktober 1881 bei der Bank beſchäftigt geweſen, ſeine 
Bezüge bei der Bank betrugen 5300 Markpro Jahr; 
er hatte die Verwaltung eines Treſors, ohne Prokura der 
Bank zu beſitzen. A mój 

Der Schaden iſt durch die bisher angeftellten Ermitte⸗ 
lungen auf per Saldo ca. 700000 Mark feft- 
geſtellt. Die Unterſchlagungen find durch Fäll- 
ſchungen einiger perſönlicher Konten in den Depot- 
büchern und Depotauszügen, welche Neßler ſich zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat, ermöglicht worden. Die Entdeckung 
der Unterſchlagungen aber iſt in erſter Linie dadurch 
berhindert worden, daß, wie ſich in den letzten Tagen 
herausgeſtellt hat, Neßler eine Bankfirma ge⸗ 
funden hat, welche ihm Jahre hindurch und meiſt mehr⸗ 
fach in jedem Jahre die zur Verdeckung ſeiner 
Unterſchlagungen erforderlichen An⸗ und 
Verkäufe der gleichen Effekten⸗Katego⸗ 
rien vermittelt hat. Dieſe Bankfirma hat 
aber überdies dem Neßler lange Jahre hindurch 
Zinskoupons und Dividendenſcheine ge⸗ 
liefert, und zwar die Zinskoupons in der Regel am 
Kouponszahlungstermin, die Dividendenſcheine nach er⸗ 
folgter Dividendenerklärung bezw. nach deren uſance⸗ 
mäßiger Abtrennung. Neßler hat alſo bei dem betreffenden 
Bankhauſe lange Jahre hindurch Koupons zu einer 
Zeit, in welcher ſie ſtets lediglich zur Einlöſung präſen⸗ 
Hirt werden, gekauft und zwar in der Regel in Bez 
trägen, welche genau der Summe der von Neßler an 
das betreffende Bankhaus verkauften und bei der Bank 
fehlenden Effekten entſprachen. Gegen dieſes Bank 
haus ſchwebt ein gerichtliches Ermitte⸗ 
lungs verfahren. N 

Die Bank hatte es ihrerfeits in keiner Weiſe an 
den nöthigen Kontrollen fehlen laſſen. 
Sie hat durch Vorſtandsmitglieder allmonatlich Reviſionen 
der Depots vornehmen laſſen. 
ſichtsrath periodiſch revidirt, und es beſtand endlich die 
Einrichtung, daß ein in keinerlei Beziehungen zu der 
Bank oder deren Angeſtellten ſtehender ſtaatlicher Be⸗ 
amter den Auftrag hatte und ausführte, jeden Tag Re⸗ 
viſionen in allen Werthpapierabtheilungen der Bank nach 
ſeinem Belieben vorzunehmen. Neuerdings getroffene an⸗ 
derweite Maßregeln, welche die Direktion infolge der 
anderwärts geſchehenen Unterſchlagungen beſchloſſen hatte 
und welche insbeſondere darin beſtanden, durch einen pe⸗ 
riodiſchen Wechſel in der Leitung der einzelnen 
Bankreſſorts die Richtigkeit der Beſtände und die Ord⸗ 
nungsmäßigkeit der Geſchäftsführung nochmals feſtzu⸗ 
ſtellen, haben zur Entdeckung der Unterſchla⸗ 
gungen geführt.“ x 

Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat die Verhaftung 
des Bankiers Baum, der mit Neßler die vorſtehend ge⸗ 
ſchilderte Geſchichte gemacht hatte, angeordnet. Gegen 
ska prie hohen Kaution ift Baum wieder aus der 
Haft entlaſſen. 

* 


Wackere Polizeibeamte. Die Liſte der Mißgriffe von 
Poliziſten mehrt fiğ täglich. Recht intereſſant ift eine eben 
vor dem Bromberger Schöffengericht zur Verhandlung 
gekommene Sache, bei der ſich ein Fräulein Krüger aus 
Berlin wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu 
verantworten hatte. Fräulein Krüger hatte ſich freilich, 
wie unbedingt zugegeben werden muß, ſchwerer Ver⸗ 
brechen ſchuldig gemacht. Sie hatte nämlich in Begleitung 
ihres Bräutigams, eines Kaufmanns, in einem Brom⸗ 
berger Reſtaurant mehrere Glas Bier mit — welch' 
höchſt verabſcheuungswürdige That — Porter getrunken. 
Deswegen wurde ſie vom Polizeikommiſſar Benner 
verhaftet und zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach 
der Polizei gebracht, trotzdem ſie ſich, wie durch Zeugen 
feſtgeſtellt wurde, nicht das Geringſte hatte zu ſchulden 
kommen laſſen. In ihrer Aufregung widerſetzte fie ſich 
ihrer Abführung ganz energiſch, der dienſthabende 
Boligeijergeant mußte Gewalt anwenden, und dabei 
wurde das Mädchen gekniffen und zu Boden geworfen; 
in ihrer Aufregung hatte ſie auch mit dem Sonnenſchirm 
um ſich geſchlagen. Das Mädchen wurde ſchließlich über⸗ 
wältigt, mußte den Reſt des Tages und die Nacht in 
der Geſellſchaft von Dirnen zubringen und wurde vom 
Sittenarzt unterſucht. Am nächſten Tage wurde ſie dem 
Richter vorgeführt, der ihre ſofortige Entlaſſung verfügte, 
Sie hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung; er 
betonte auch ſeinerſeits, daß der Polizeikommiſſar nicht 
zum Einſchreiten berechtigt geweſen ſei, und daß die 


Es hat ferner der Auf⸗ 9 


Ein zweiter Fall: Von der Beuthener Polizei, 
die ſchon neulich bei der Angelegenheit des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redakteurs Hoffmann eine ſo eigenartige 
Rolle ſpielte, iſt jetzt ein neues Stückchen bekannt ge⸗ 
worden. Am 6. Oktober kam der völlig unbeſcholtene 
Droſchkenbeſitzer Bonk von Beuthen nach dem Bahn⸗ 
hofsplatz mit einem jungen, etwas ſtörriſchen Pferde. 
Um dasſelbe zu beruhigen, fuhr Bonk einige Male hin 
und her. Der am Bahnhof poſtirte Polizeibeamte Grätſch 
ſah dies und forderte Bonk auf, den Bahnhofsplatz zu 
berlaſſen. B., der ſich keiner Schuld bewußt war, weigerte 
ſich, dies zu thun, und erwiderte, er (B.) werde warten, 
bis der Zug gekommen ſei. Grätſch hatte den Probe⸗ 
poliziſten Sters bei ſich, den er aufforderte, dem Pferde 
in die Zügel zu fallen und das Fuhrwerk nach dem 
Polizeikommiſſariat abzuführen. Bonk erhob dagegen 
Ginwendungen. Es half aber nichts. Bei den Han⸗ 
tirungen des einen Beamten, das Geſpann in ſeine Ge⸗ 
walt zu bekommen, bekam der Wagen eine ſcharfe Wen⸗ 
dung und drohte zu kippen, wobei Bont auf das 
ſchmutzige Pflaſter fiel. Da Bonk der Auf⸗ 
forderung zum Wegfahren nicht Folge geleiſtet, erklärte 
ihn Grätſch für verhaftet und legte ihn in 
Ketten. Bonk erklärte, er werde freiwillig fol⸗ 
gen, aber alle Einwendungen halfen nichts, Bonk wurde 
gefeſſelt von dem Beamten Grätſch durch die belebten 
Straßen nach dem Polizeigefängniß transportirt. 
Schon vor und auf dem Transport iſt Bonk in gröb⸗ 
lichſter Weiſe beſchimpft, geſchlagen und 
an den Ketten gezerrt worden, ſo daß er mehr⸗ 
fache Verletzungen erlitt. Viele Zeugen des Vorfalles 
machten ihrer Empörung über die Behandlung des Bonk 
Luft. Zeugen haben gehört, daß Grätſch zu Bonk ge⸗ 
äußert hatte: „Was ſind Sie? Droſchkenbeſitzer? Ein 
Schwein ſind Sie!“ Zeugen haben geſehen, daß 
Bonk mit Fäuſten geſchlagen und an den um 
die Handgelenke geſchlungenen Ketten gegerrt und gez 
ſchleift worden ift. Der Polizeibeamte Grätſch erſtattete 
gegen Bonk Anzeige wegen groben Unfugs, Widerſtands 
und Beleidigung. Vor Gericht jagten sehn Entlaſtungs⸗ 
zeugen aus, daß von all’ den Angaben des Grätſch nicht 
eine wahr wäre. Selbſt Grätſch konnte vor Gericht 
ſeine Angaben nicht aufrechterhalten. Er konnte 
weiter nichts anführen, als daß Bonk auf dem Bahnhof 
laut geſprochen (nicht ſkandalirt) und auf dem Platze 
umhergefahren fer! Das Fahren auf dem Platze fet aber 
polizeilich verboten, und deshalb (1) fet er (Grätſch) 
zu den Maßnahmen gegen Bonk gekommen. Das Gericht 
ſprach den angeklagten Bonk frei, der ſeinerſeits in 
ſehr richtiger Weiſe gegen Grätſch Strafantrag wegen 
Körperverletzung und Beleidigung geſtellt hat. 

Der Herr Miniſter des Innern wird ſeine Freude 
daran haben, wenn er auf alle dieſe Fälle hin im Land⸗ 
tag interpellirt werden wird. 


Heer und Flotte, 


Zwei Kompagnien deutſcher Truppen Haben geſtern 
Schanghai verlaſſen; die eine geht nach Deutſchland, die andere 
nach Kiautſchon. 


Die gründliche Unterſuchung der „Wittelsbach“ im 
Trockendock ſtellte uur eine geringe Beſchüdigung des 
äußeren Doppelbodens des Kolliſionsraumes feft; es handelt 
ſich um unbedeutende Verbeulungen der Außenhaut, 

Bei den Flottmachungsverſuchen hatte man auf der 
„Wittelsbach“ wiederholt ſogenannte Warpanker vom Heck aus 
ausgeworfen. Nachdem dieſe gefaßt hatten, ſuchte man mit 
eigener Maſchinenkraft loszukommen. Die Ankerketten riſſen 
und die Anker gingen verloren. Die Boote der „Wittelsbach⸗ 
ſuchten fie jetzt auf und man ſchaffte ſie wieder au Bord. Das 
Eluienſchiff „Kalſer Wilhelm der Große“ und der Panzerkreuzer 
„Prinz Heinrich“ führten Montag Morgen gemeinſam die 
Abſchleppung aus. Die Maſchinen arbeiteten mit Volldampf; 
die faſt fußdicken Stahltroſſen ſpannten ſich. Ein Ruck, und 
die „Wittelsbach“ bewegte ſich. Ein Zittern ging durch den 
Koloß. Die Kriegsſchiffe ſtöhnen; ihre Maſchinen leiſten das 
Aeußerſte; die „Wittelsbach“ arbeitet mit. Noch ein Ruck, und 
das Schiff ift fret. Es ſchwimmt, und jubelnde Hurrahrufe 
ertönen von Schiff zu Schiff. , i 

Schiffsbewegungen. 


Fahrt der Truppentransportſchiffe. Dampfer 
„Bayern“, Transportführer Hanptmann i Normann vom 
1. Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiment, mit 6 Offizieren 
154 Mann ab Shanghai am 20. December. 


—— — — — — p 
Neues vom Tage. 
Wegen [Betruges 
hatte ſich in Berlin Freiherr Theodor v. Broich zu ver⸗ 
antworten. Er betrieb ſeit längerer Zeit die Vermittelung 
von Darlehnsgeſchäften. Ein Zahnarzt und ein Kaufmann 
hatten ſich an ihn wegen Erlangung größerer Summen ge⸗ 
wandt; dieſer ließ ſich vorher zwecks Einſendung von Aus⸗ 
künften einen Vorſchuß von 10 Mk. zahlen. Nach Empfang 
des Geldes ließ er nichts mehr von ſich hören. Die um ihren 
Vorſchuß Geprellten erſtatteten Strafanzeige. Nach ſehr ein⸗ 
gehend geführter Beweisaufnahme kam das Gericht nach dem 
„Berl. Tagebl.“ zu der Ueberzeugung, daß es dem Angeklagten 
nur um die Erlangung der Vorſchüſſe zu thun geweſen fet, 
und er dieſe zweifellos für ſich verbraucht hätte. Unter Be⸗ 
rückſichtigung der Thatſache, daß v. Broich bereits wegen Bes 
truges mit 1000 Mk. Geldstrafe belegt worden war, ver 
urtheilte ihn das Gericht zu einer Woche Gefängniß. 
Profeſſor Theodor Mommſen 
als Empfänger des Nobelpreiſes hat nach der „Voff. Ztg.“ 
dem Charlottenburger Magiſtrat 5000 Mk. überwieſen, und 
zwar je 1000 Mk. für die Volksbibliothek und die Bibliotheken 
der Gymnaſien und 2000 Mk. für die Armen. 
Eiſenbahnunglück. 

Ein auf der Fahrt von San Francisco nach Los Angelos 
befindlicher Zug wurde geſtern in der Nähe von Hotſprings 
von einem nachfolgenden Zug angeraunt. 23 Perſonen wurden 
hierbei getödtet. 

Der Ranbmörder Lesziusky, 
deſſen Verhaftung wir geſtern meldeten, iſt in O ſtro wo 
feſtgenommen worden. 
Der Rhein 
ift bei Köln feit Sonnabend von 2,58 auf 4,31 Mtr. geſtiegen. 
Triumph der drahtloſen Telegraphie. 

Die „Times“ veröffentlicht eine Depeſche eines Spezial⸗ 
Korreſpondenten, die von Marconi's Station für drahtloſe 
Telegraphie in Glace-Bay (Neu⸗Schottland) in Gegenwart des 
Korreſpondenten befördert wurde und in der die Grüße des 
Erfinders an England und Italien übermittelt werden. 
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S 7 BET IV. Kammermusik-Abonnements-Konzert. 
(Binder—Davidsohn.) 
H 2 eater! 1. Smetana. Streichquartett E-moll (Aus meinem Leben). 
te +|2. Beethoven, Trio für Klavier, 1 Violoncello. 


RZ * Dienstag 


Danziger Hof. 


Sonntag, den 4. Januar 1903, Abends 7½ Uhr, 


-- Vergnügungs- Anzeiger <= 2% 


B-dur. 97. 
3. Mozart. Streichquartett ease Paiet- Verz. Nr. 464. 
Flügel: Rud. Jbach Sohn aus dem Magazin Ziemssen 


(G. Richter), Hundegaſſe 36. 
Karten a 230, i und 1,— A bet Homann & wetan 


Langenmarkt Nr. 


Dienstag, 23. December 1903, Abends 7 Uhr: 
Abonnements⸗Vorſtellung. Paſſepartout A. 


Die Zauberflöte. 


Oper in drei Akten von Schikaueder. Muſik von Mozart. 


Regie: Direktor Eduard Sowade. Di i 

Rerionen. eee Heinrich Kiehaupt. 5 Pfg. Eis b ahn, 5 Pfg. 
Sara e Fs „Adolf Dreßler Entree. Entree. 
FFF „ Franz Chriſtian auf dem Stadtgraben, an Dampfer⸗ e Stroh⸗ 
Königin der Nacht „„ Lutta Sorgas deih, Milehpeter, Promenaden Weg. 
Pamina, deren ng N Maxiaune Kleno h 64 
Sager list d ee Der Geſangverein ,,saugergrip 

E „Felix Dahn 
Honvhnos, Lin Mohr 238 4 Marte 8 N feiert am Wei Feiertage wie alle M fein 
; ade 4 Marte Fiedler 
Ea $ Rafaela Peroni Weihnachtsfeſt ER 
SE DAME „nos hoe Amalte Lutter im Etabliſſement Steppuhn in Schidlitz. 
€ Elia Walter Konzert, theatralische wie Gesangsvortrage, Kinder- 
Max Preißler bescheerung beim brennenden Weihnachtsbaum und viele 


Emil Davidſohn 
Marie Fiedler 
Ida Calliano 
Antonia Fiſcher 


neue Ueberraschungen. 
Anfang 5 Uhr. Zur regen Betheiligung der Mitglieder 

und deren Eingeladenen und Freunde ladet freundlichſt ein 
(18685 Der Vorstand. 


Grifter 
i | e 
Dritter 


Seiten Preben. | 
f 
l 


Prieſter. Volk. 
Gewöhnliche Preiſe. 
Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets für 
e & 50 J. — Ende gegen 10 Uhr. 


Der allgemeine Bildungsverein zu Danzig 
feiert am 2. Weihnachtsfeiertage ſein 


Weihnachtsvergnügen 
im Vereinshauſe Hintergaſſe Nr. 16 durch bone Gesang, 
Theater, Bescheerung der Kinder u. Tanz. Anfang Abends 
7 Uhr. Billets im Vorverkauf von nummerirten Plätzen 
à 40 9 find an den beiden Feiertagen von 11 bis 1 Uhr im 
Vereinslokale zu haben. Mitglieder und deren Yapu 
ſowie Gäſte fu freundlichſt eingeladen. (18604 


Der Vorstand. 
Danziger | Loge Eugenia. 


Schlachthof Freitag, 26, December 1902 


(Börſen⸗Saal). Nachmittags 5 Uhr 


ras ide nes OES l 


Am 2. Weihnackts-Feiertag: 


Grosses Militärkongert 


mit nachfolgendem 


Mittwoch, 24. December 1902, Nadu. 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Was das Sandmännchen erzählt. 


Mürchenſpiel in 3 Akten, 7 Bildern nebſt 1 Vorſpiel von 
art W. R. Bellmann. Muſik von Anton Aich. 


Spielplan: 

Donnerstag Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
hai as Sandmännchen erzählt. Weihnachts⸗ 

ärchen. 

A Abends 71 Uhr. Außer Abonnement. Pafe- 

ut O. Die Fledermaus. Operette 

Frellag Abends 7½ Uhr. Außer Aenne Paſſe⸗ 

partout D. Alt-Heidelberg. Schauſpiel. 


n-Cheater 


Paster’s 
Maskeu⸗Garderoben, 


billigſtes und eleganteſtes 


Rathsweinkeller, 


Heute und morgen: 


Grosses Konzert 
ausgeführt von der Kapelle des 
1. Keib⸗Huſaren⸗Regiments Ar. 1 


unter perſönlicher Leitung des Kgl. 
Muſikdirigenten Herrn Ad. Krüger. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
18461 


Vermischte Änzei 
Verr eiſe e 


bis Neujahr (18721 


Kubacz, 


Frauenarzt, 
Danzig, Dominikswall 13 


Für Zahnleidende. 


Künſtl. Zahuerſatz u. ſ. w 
Theilzahlung geſtattet. 


Olga Wodaege, 


Langgaſſe 51, 1. Etage. (16169 


Zahnerſatz, 


Plombirungen, 


Zahnoperationen, 

Garantie für beſte Ausführung 
und Haltbarkeit, billigſte Be 
rechnung. (17634 


en Kin, Kühn 
up ul g a da N 


2. Feiertag 


Gesellschaftsahend 
mit Aufführungen. (14586 | 5% 
— Anfang 6 Uhr. — 


Einladung zur General ⸗Verſammlung 
7 der 


Kaufmännischen Armen-Kasse 
8, Montag, den 29. December er., . 6 Uhr, 
Langenmarkt 

Tagesordnung: 1. Bewilligung von Uunterſtützungen. 
2. Neuwahl eines Vorſtehers. 3. Aufnahme eines neuen | N 
Mitgliedes. 4. Beriou (186 


e Vorſteher. 
[Fritz Bade. 


Oat Buco Maver. Samilienkranyihen. 
Radło; den 25; und Freitag, den 26. December — Anfang 5 Uhr. — aa jet Fa 
Täglich Nachmittags 4 und Abends 7 Uhr: Ze ~ Mein Stand für die — 7 
in 6 di 
2 grofe Sel-ofelngen e e pge 
bd “ari z an" ustny Weese- barn, 
+ Weihna eiertag 
Neues phänomenales Programm. Gee Heilige Getitgafie 
' neben r it 
Nach hößndeter Vorstellung: Grosses Dopnel-Frei-Konzert. ae Caner ape > "Sönner 
wd” 26. Decbr, (2. Weihnachtsfeiertag) 18699) $ i = = 
i Elysinm-Restanrant u. Lal lii el und 
i. Ar oker S eft - Ball. m Hess hippy 16. € f M 
ntree für Thenterbei 5 30, rosses Familien- © 
977 für Richtcheaterbeſtcher: RGG M ka 25 A. empfiehlt ine mi Pianinos 
SE W TEN EI. Lagerbier d. alt. Schloßbrauereiff (große Ausivahl) ; 
V Si — ht 90 Ltr. 10 Pfg., Culmbacher 
ergessen 10 hic Gasthaus Sandkrug bequeme Zahlungsweiſe. 4 
daß eine Abonnements-Karte jum Kaiser- e Harmoniums 
A iert 
Weihnachts- Geschenk enwir, Max Lipczinsk 
fir Erwachsene and Kinder ist. Preis 1 Mark $ aX LIPCZINSKY 
A Stück. Verkauf im Pauorama Passage, Laden 7. 1155 Schiffes unter Glas Jopengaſſe 7. Hl 
wozu einladet E. Elssner. e mefrjad 3 
Konzerto Raymnnaahalter 
iſt ſoeben eingetroffen. ante er 
offerire 
Moses; 
Mauſegaſſe 12 im Reſtaurant. |è Pfd. 25, sa, Dei e 
ch ) 8 E. F. Sontowski, 
; (ersten Ranges) ` 
Königsberg Pi 
Kneiphófsche 


d 2. Weihnachtsfeiertag) : 18681) Franz Béhnke. oprawą tyn N. 10. 
BES” Nolizmarkt, 
Von 5½—7 Uhr: Frei-Konzert. Großes K onzert. 2 
er 
Nach beendeter Vorſtellung: EN EE i $ 
Sonnabend: Grosse Extra-Vorstellung. zu ſollden Preiſen. (14936 || : 
0 Ltr. 20 Pfg. C. Schultze. von Mark 450 an, 
Panorama das schönste von Mark 100° an % 
Can u. Verwürfelung 
5 enejtes ba ; 5 3 5 
Zur gefälligen Anſicht ladet ein Levantiner- Lambert nis, 
i 
Hausthor 5. 
Reichel 5 
tichel 5 
Langgasse Nr. 42-43, 


re 
Beamten⸗Verein. 
Generalperſammlung 


Dienstag, 30. Docember, 


| Neſtanrant 
Deutſches Haus. g 


Hente und folgende Tage: i. Gewerbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe. 


Großes Weihnachts⸗Konzertſ⸗ egg 


der Rapelle des Juß⸗Aurt⸗Regts. v. Hinderſin (O. Theil) |, EMew tats für 1003. 
ittheil 6 d. 
Anfang 7 Uhr. “ewe (18570 Mittheilungen über verſchie i 


Vereinsangelegenheiten. 
Katholischer Lehrlingsverein. . 
Weihuashtsfeier zugleich 12. Stiſtungsfeſt 


18624) v. Roy. 
S. December 1902, Abends 7', Uhr, 
im e Saale des St. Josephshanses. 
Theater-Aufführungen: 
1. Der Stern aus Jakob. Neligiöjes Schauſpiel. 
2, Die Räuber. | 
8, Kasperl unter den Wilden. | Luſtſpiele. (18688 
Reſervierter Platz 1 Mk., Sitzplatz 50, Stehplatz 30 Pfg. 
Eintrittskarten ſind von Mittwoch an (24. December) im 
Joſephshauſe zu haben, Abends an der Kaſſe. Alle Gönner 
und Freunde des Vereius werden zu aa Feſte herzlichſt ein⸗ 
geladen. Der Vorstand. 


Konditorei u. Café Hans Zimdars, 


Breitgaſſe Nr. 9 
Sian nen zu den bevorßehenden 
sów estiagen == 


Beſtellungen auf die beliebten We chtsstollen an. 
ebene empfehle Stritzel, Napfknchez, Blech- und Strensel- 


13257 


— 


Soke: “Voth. Weinrich Hevelke. 


Ausverkauf | Schrormühlen 


2 it Steinen und Unterläufern 

8 n nur Sefer Qualität in Muffen und Damen- n 

Urea. Bei en (14716 Helen unter Garantie fete 

i Verſund für die Stadt fret ins Haus De Bauer; cheppke, Ralthof | 
Gentine! P fi f gętnipiedeć 1176 | Heilige Geiſtaaſſe Re, 5. mimg. 


bei Doane (16381! 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Baar ' Einlagen Re 


zahlung bis auf Weiteres mit: 


721,016 p. a. ohne Kündigung, 
3% p. a. mit einmonatlicher Kündigung, | 

3% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung 
4% p. a. mit ſechsmonatl. Kündigung. 


Meyer & Gelhorn, 


OOOK x 900 
Braunsborger ŚBezgochłójśchen 


vorziiglichsies Tafelbier 


Rob. Krüger Nehfl. 


a A EIKE 


23. December. 


Gegründet 1856. 


Zu dem bevorstehenden Terminwechsel halten wir uns zum 


Nr. 300. 


Danziger Privat- Actien-Bank. 


An- und Verkauf von Werthpapieren 


unter billigster Provisionsberechnung bestens empfohlen. 


Von Staatspapieren und anderen mündelsicheren Werthpapieren haben wir 


stets ein grósseres, Lager. 
Wir übernehmen die Aufbewahrung von Effekten 
Wermógensverwaltung und besorgen die kostenlose Einlösung von Coupons und 
gelosten Stücken. 


Baareinlagen 


sowie die 


vollständige 


nehmen wir zu den günstigsten Sätzen an und verzinsen solche bis auf Weiteres; 


auf Ltt. D ohne Kündigung . ea „ + „ mit 2½ % PIO UAB 
ges Eimit e Kündigung ah ek „ 3 „ 5 
„ „ © mit dreimonatlicher Kündigung » 1 % „ > 
„ „ B mit sechsmonatlicher Kündigung > 5 0 „ » 


Auch auf — Check- Conten — gewähren wir die höchst mögliche Verzinsung. 
Schrankficher (Safes) vermiethen wir in unserem feuer- und diebessicheren Gewölbe 


zum Preise von Mk. 10,— pro Jahr. 


Danziger Privat- Actien- Bank. 


| nes Bu Weihnadptsgeiipenhent | 


genſchirme 


beste haltbare Qualitäten 1,50-36 Mk. 


Adalbert Karau 


amig, Shirm: Sa. Zangoa 35. 
Nordsee- Caviar, 


mild, pikaut, vorzüglich. 


18116 


(17558 


Hör BO” Wichtig für Restaurateure’? "WA 
Baukgeſchäft, Tägl. Gewinnung 618 zu 5000 Pfd. Abgabe zu Fabrikpreiſen. 
½ Pfd. Doſe Mk. 0,85 empfiehlt (17803 


ee ee No. 38. (17963 


ó eee M iy 


hell: und dunkel, 


‚empfiehlt (18722 


der alleinige Vertreter 


Danzig, Langenmarkt 18. Zee 574. 


Telephon 859. 


Danziger Liköre, 


in anerkannt feinſter Qnalität. 


„Oſtſeeperle“ 


geſetzl. geſchützt unter Nr. 20006, Poſtpacket, 
ſortirt 3 e franko inkl. 5 Me, 
empfiehlt (1 


Alex Stein, 


Danzig, Gr. Gerbergaſſe 3. 


JERAARRRARRARE XX 


empfehle in grösster Auswahl von den billigsten Preise 
lagen bis zu den feinsten Ausführungen: 


Lederwaaren aller Art 


Reisekoffer, Taschen, sowie sämmtliche Reise-Utensilien, 
Jagd-, Sport- und Touristen-Artikel. 

Da“ Schultaschen, Bücherträger, Musikmappen. 
Aktenmappen, Schreibmappen, Dokumentenmappen. 
Photographie-Albums und Ständer. 
Papierkörbe, Truhen, Zeitungsmappen. 
Handschuh-, Näh- und Schmuckkasten etc. etc. 


Viele Neuheiten in: 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, Brieftaschen, 
Visitenkartentaschen, Taschen- Necessaires 
und Bürsten etc. 
auch mit echt a ana Stickerei oder Emaille. 
Bild nach Photographie. 


Die Abtheilung für 
Galanterie- und Luxuswaaren 


enthält wiele aparte Neuheiten aller Art, welche beſonders 
für Fest-Gesckemke geeignet find, darunter 


originelle Scherz- u. Gebrauchs- Artikel 
in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Schaukelpferde, prima Fabrikat, 


wegen Aufgabe zur Hälfte des früheren Prelſes. 


Paul Hundertmarck 


Langgasse 26, neben der Poſt. (17901 


WIS Wd 


Sopengaie 14, Alfred Post, 


RZL ber gamintais EL tt tant E. 


VBierniederlage der Dampfbrauerei 
Gebr. Stobbe, Tiegenhof. 


Von heute begiunt der aa unſeres diesjährigen vorzüglich. 


Schlosshbräu 
in Gebinden und e iim 
a Liter 24 Pfg. — 25 Flaſchen 3,00 Mk. 
Beſtellungen erbittet 
Johannes Reimann, 
A ä 23. 


Gute hillige Bücher. 


Bedeutend im Preiſe herabgeſetzte Bücher, namentlich > 


Jugendschriften 


ausreichend für Anzüge, Paletots, Hoſen, geeignet als 
35] Geschenke, enorm billig, empfehlen in größter Auswahl 


Strohmenger & Bielefeldt, 


Sitirfabit „zum gold. Fick = Tuchhandlung 1 und rauen. Maafigejdhóft, 


gaſſe 45, 
Eingang 
Matzkauſchegaſſe. 


(dunkel) Münehener Art 


(18717 


Be — 


für jedes Alter, 


17 
F. A. Weber's N 
n 10, 1 


Holzmarkt 18465 


Jai iger ‚Sanerkohl 


p. Pfd, ji A p. Centner 3,75 M. 


Üngdeburg. Sanerkahl 


ŚW | 1 Bid. 10°, 3 Pfd. 25 
m fl. Preisselbeeren 
i p. Pfd. 40 2 


Nene Dillgurken 
Neue Senfgurken 


0 A 
Neue tik, Pilaumenkteide 
25 4 (16932 
v. eee 


|Paul Machwitz, 
3. Damm No. 7. 
. Bernipreder 474. — 
Hochfeinen ~~ Hochfeinen 1998 


|Grog = Rum 


pro a 1,00 Mk. 


ff Cognac 


pro Liter von 1,25 Mk. an. 


fi. Rothwein, 


pro Flaſche von 80 Pfg. an. 


div. ff. Liqueure 


pro Flaſche von 60 Pfg. an. 


Paul Maehpitz, 


3. Damm Nr. 7. 
Feruſprecher Nr. 474. 


ianos 


Piga, Harmoniums, 


Größte Auswahl. 
Leichte Zahlungsweiſe. 


2 

2\ 

» Leih-Pinnos. 
2 
S 

p” 


0. Heinrichsdorfi, 


Poggenpfuhl Nr. 76. 
| ZANE ae 1115. (10532 


Monogramme 

ae in Gold u. Seide gezeichnet 
u. geſtickt Gold ſchmiedeg. 3,2 Sr, 
Agnes Bonk. (10431 


Nr. 300. 


pitenden Farbengeſchäftes in der Lage und willens war, 
Man zweimalhunderttauſend Dollars für den Prozeß um 
das Leben ſeines Sohnes zu verwenden. Hätte der 
Vater dies nicht gethan, ſo moderte die Leiche des Sohnes 
jetzt ſchon ſeit Jahren auf dem Friedhofe der Verbrecher. 
Er mag dankbar ſein, der Sohn, — ſeine Frau, die er 
ſechs Wochen vor ſeiner Verhaftung heimgeführt und 
die nach feiner Freiſprechung die Scheidungs⸗ 
klage einreichen wird. Er ſelbſt, Chemiker von 
Beruf, hat ſeine Haft benützt, um ein geſchichtliches 
Drama zu ſchreiben, das ihn wahrſcheinlich in die Lage 


8 Dergnügungs- Anzeigen 


für die bevorſtehenden Feſttage bitten wir uns bis 
jpóiteften8 


Mittwoch Vormittag 1/,10 Uhr 


zugehen zu laſſen und dabei zu beachten, daß am 
2. Feiertag (Freitag) keine Zeitung erſcheint. Es 
empfiehlt ſich deshalb, die auf den 2. Feiertag fallenden 
Veranſtaltungen ſchon am Mittwoch bekannt zu machen. 


Von feuſeits des Ozeans. 
Von unſerem New⸗Yorker M.⸗Korreſpondenten. 


Der Dankſagungstag. — Kohlenſtreik. = Die Herren 
Parone: — Ein Giftmordprozeß. — Mascagni. 


Thanksgiving! Präſident Rooſevelt hat von feinen 
verfaſſungsmäßigen Rechte, einen allgemeinen Dank 
ſagungstag für die Vereinigten Staaten anzuord⸗ 
nen, Gebrauch gemacht, indem er den 27. November für 
dieſen Zweck proklamirte; er hat volle Freiheit, irgend 
einen Tag feſtzuſetzen, aber es wäre ihm bitter verargt 
worden, wenn er von dem Brauche ſeiner Vorgänger ab⸗ 
gewichen wäre, die ebenfalls ſtets den letzten Donnerſtag 
im November für den Thanksgivingsday beſtimmten, und 
er hat ebenſo wie ſeine Vorgänger, dieſen Akt ſeiner 
Willensäußerung ſeinem Volke, für welches der letzte No⸗ 
vember⸗Donnerſtag eo ipso von Alters her als Dank⸗ 
ſagungstag gilt, durch eine beſondere Verfügung kund⸗ 
gegeben und in derſelben den Amerikanern, auch mitge⸗ 
theilt, wofür fie am 27. November dem Himmel dant- 
ſagen ſollten. Er ſprach von den vorzüglichen Ernten, 
vom Blühen des Handels, von induſtrieller Proſperität 
und von der glücklichen politiſchen Lage. Das Volk hat 
von der Proklamation gebührend Kenntniß genommen 
und es denkt — jeglicher nach ſeiner Weiſe. Manch 
einer ſchüttelt ſeinen Kopf, manch einer ballt ingrimmig 
die Fauſt, wenn er an den Segen des glücklich ver⸗ 
floſſenen Jahres oder der elf Monate desſelben denkt. 
Das Kopfſchütteln geſchieht hier recht ungenirt öffentlich, 
und die Kauft wird nicht nur häufig in der Taſche 
geballt, und die Sprachorgane des Volkes, die Zeitungs⸗ 
blätter, ſprechen es aus, was das Volk denkt, und die 
Wände ihrer Redaktionen ſtehen feſt und ſicher, auch 
wenn ſie ſich in ſchroffen Gegenſatz zu Staat und Kirche 
ſetzen. Neben kritiſirenden Auslaſſungen erſchien eine 
Anzahl Gedichte, welche ſich den berühmten poetiſchen 
Leitartikeln des „Kladderadatſch“ getroſt an die Seite 
ſtellen dürfen. M ` 

„Sagt Dank! So proklamirt der Präſident“ beginnt 
ein Dankſagungsposm in der „Staats⸗Zeitung“, um ſo⸗ 
dann fortzufahren: t 

„Es lieſt das Volk die Proklamation, 

Und reibt voll Staunen ſich die müden Augen. 

Wir wollen danken? danken noch dafür, 

Daß das, was unſer Land verſchwenderiſch erzeugt, 

Kaum zu erzwingen iſt von einem armen Mann, 

Daß das, was unſrer harten Hände Fleiß, 

Was wir im Schweiße unſres Angeſichts erringen, 

In Milliarden in die Taſchen Weniger fließt, 

Doch uns kaum unſer Leben friſten läßt, 

Daß zwiſchen Reich und Arm die Kluft a größer 

wird, 

Daß unſer Land vom Gelde wird regiert, 

Von Politikern ohne Scham und Ehr', 

Daß immer Recht hat, wer am Meiſten zahlen kann; 

Und daß geduldig fromm wir alles dies ertragen, 

Dafür ſoll'n danken wir? In Demuth danken? — 

Nun gut es fei! und nochmals ſei's gethan! 

Wir danken!“ e 

Es ift eine eigene Sache um die Dankbarkeit und ihre 
Kundgebung. Schon dem Kinde wird die Freude an der 
Gabe verdorben, wenn die Mutter ſpricht: Hajt du auch 
„danke ſchön“ geſagt, ſchnell ſag's — und vollends das 
große Kind, das Volk. Dankbaren Herzens genießt es 
die Freuden des Daſeins; doch, wird es aufgefordert, 
Dank gu äußern, fo erwacht es zur Kritik, ganz abge⸗ 
7 — davon, daß die Dankbarkeit der Völker als Ge⸗ 
ammtheit noch ſeltener gu finden ift, als diejenige des 
Individuums. | 

„Das amerikaniſche Volk hat Grund genug, dem Him⸗ 
mel zu danken. 

Die Wahlen für den Kongreß ſind vorüber, in der 
Stadt haben die Republikaner geſiegt, auf dem Lande 
die Demokraten, — haben nicht beide Parteien Grund 
zur Dankbarkeit? Die Kohlenbarone haben er⸗ 
reicht, daß die Kohlenarbeiter wieder ihr Werk auf⸗ 
nehmen (für wie lange iſt eine andere Frage), die 
Arbeiter haben es durchgeſetzt, daß ſie wieder arbeiten 
können, — iſt das nicht des Glückes genug für beide 
Theile? Leider fist die breite Maſſe des Volkes dabei 
immer noch im Kalten, Kohle gilt heute noch als Luxus⸗ 
Artikel; dafür aber hat der Handel in Gas⸗ und Pe⸗ 
troleum⸗Oefen und ſonſtigen Heigungsfurrogaten einen 
ungeheuren Aufſchwung genommen — „dem einen ſin 
Uhl iſt dem andern ſin Nachtigall“, und wer noch ein 
Dach über ſeinem Kopfe hat, muß der nicht dankbar 
ſein, daß er zu Hauſe frieren darf, ſtatt auf der Straße? 
Schließlich hat das Frieren auch ſein Gutes; manch einer 
trainirt koſtenlos für eine Polar⸗ Expedition, und die 
Mehrzahl ſucht ſich durch Alkoholkonſum die mangelnde 
Wärme zu erſetzen. Dadurch verdienen die Branntwein⸗ 
brenner ſchweres Geld. (N. B. Schreiber diefes. ver⸗ 
wahrt ſich entſchieden gegen den einen oder den anderen 
Verdacht;, er verfügt in Folge eines unverhältnißmäßi⸗ 
gen Aufwandes an Geld und Scharfſinn über eine wohl⸗ 
geheigte „Werkſtätte“ und hat das Problem der Hei⸗ 
zungs⸗ Anlage glücklicher gelöſt als dasjenige der 
Heigungs-Bulage) . , REA 

Die Truftombinationen reißen den ge- 
ſammten Handel, alle Induſtrien und jegliche Produktion 

an ſich. Du haſt ein blühendes Geſchäft, blühend nach 
langer Jahre mühevoller Arbeit, der Truſt ſtreckt ſeinen 
Arm darnach aus, Dein Untergang iſt beſiegelt, — ſei 
dankbar Menſch, wer weiß, wogu es gut ift, und ſchrei 
nicht Räuber und Mörder! Hand aufs Herz: wenn du 
das ſchöpferiſche Genie und durch dieſes, das Kapital 
eines Morgan hätteſt, eines Schwab, eines Vanderbilt, 
— würdeſt Du es brach liegen laſſen, um Deinen lieben 
Mitmenſchen ein Leid zu ſparen? Haſt Du dies aber 
nicht, — ſo lerne leiden, ohne zu klagen; das Rad der 
Weltgeſchichte muß ſich eben drehen. i ‘ 
Wirklichen Grund dankbar zu fein, hat eigentlich 
der Menſch erſt dann, wenn er nicht mehr im Stande 
iſt, den Dank zu äußern, — nach ſeinem Tode. Grund, 
dem Himmel dakbar zu ſein, hat jener Paſtor in Omaha, 
der in fündiger Liebe zu einer Miſſionärin entbrannt 
war und in zärtlicher Umſchlingung mit ihr todt und 
ſtarr in der Sakriſtei gefunden wurde — vom Leucht⸗ 
gas beide fanft getödtet; dankbar mag er auch ſeinem 
humanen Amtsbruder ſein, welcher ihn mit allen Ehren 
be zrub und in der Leichenrede ſagte: „Wer ſich reines 
Herzens fühlt, der werfe den erſten Stein“. 
Dankbar vor feinem Tode möge der junge Moli- 
Ku ux fein, der, wegen Giftmordes von der Jury 
zum Tode verurkheilt, vier Jahre im Gefängniß lebte 
und vor vierzehn Tagen von einer zweiten Jury ein- 
ſtimmig freigeſprochen wurde; dankbar dafür, daß fein 
ater, der in Ehren ergraute General Molineux iſt 
und daß dieſer Vater nebenbei als Beſitzer eines bedeu⸗ 


Gefangenen in den „Tombs“ wurden mit 


heits⸗Rückſichten nicht angängig war. 
tiges Volf- und Inſtrumental⸗Konzert wurde ihnen ges 
ſpendet, nur war es verboten, während der Pauſen das 
Haus zu verlaſſen. 


des 


ſetzen wird, den Vater voll für die materiellen Opfer 
zu entſchädigen, und dankbar mögen die Romanſchrift⸗ 
ſteller hier ſein, denen das tägliche Leben ſolche Stoffe in 
unerſchöpflicher Fülle bietet. 


Dankbar ſein mag Mascagni, daß er dem Boſto⸗ 


ner Gefängniß mit heiler Haut entronnen iſt und ſeinen 


mit 


nach 


nicht 
Abende 


ſeinem Geld verloren 


hat. 
ſeiner Freiſprechung 


ſoll 


er geäußert haben: „Wie? das iſt ſchon 8 Uhr und heut 
noch niemand hier geweſen, um mich zu verhaften?“ 
Ich glaube, er wird ſeinen Dankſagungstag feiern, wenn 
er zum erſten Male wieder den Fuß auf Italiens Erde 
geſetzt haben wird. 


Aber das amerikaniſche Volk hat die Ordre des 


Präſidenten und fo feierte es in allen Kirchen des Staates 
und den 366 Kirchen New⸗Yorks, und trotz Kohlennoth 
und Truſtgefahr und trotz der theuren Zeiten war eitel 
Freude, Frohſinn und Schwelgerei im Lande. 
zwar in New⸗Nork nur 300 000 Turkeys — Truthühner, 
die obligatoriſche Thanksgivings⸗Mahlzeit, aufzutreiben 
ſtatt der in regulären Jahren geopferten 400 000, und 
ſie koſteten um ca. 25% mehr als früher, aber doch hatte 


Es waren 


ſchließlich jedermann feinen Turkey im Topfe, fogar die 
dieſer Deli⸗ 
kateſſe regatirt, jedoch wurde ſie ihnen als Frikaſſee ſer⸗ 
birt, ba der Gebrauch von Meſſer und Gabel aus Sicher⸗ 
Auch ein präch⸗ 


Für die Unbemittelten im Staate wurde, wie hier 
ſtets bei ſolchen Feſten, in ausgiebigſter Weiſe geſorgt, 


ungezählte Hunderttauſende wurden für die Bewirthung 


der Armen und Aermſten aufgewendet, und da muthet es 
wie eine bittere Ironie des Schickſals an, daß ein Betteln⸗ 
der gefunden wurde, der eine Fülle der letzten Speiſen 
vom Tiſche eines Millionärs der fünften Avenue vor 
ſich hatte und, von Hunger und Elend erſchöpft, nicht im 
Stande war, den Biſſen zum Mund zu führen. 

Aber den übrigen Tauſenden, denen ihr Geſchick die 
Genußfähigkeit nicht verkümmert, ſondern gekräftigt hat, 
ihnen war doch der Tag ein Tag der Freude, der ſie 


Geſchäft und Arbeit, Sorge und Politik vergeſſen ließ, 


und der noch erhöht wurde durch die ſchimmerde Ausſicht 
nahenden Weihnachtsfeſtes, welches durch keine 
Präſidenten⸗Ordre beſtimmt wird, deſſen Erwartung die 
Herzen der Fröhlichen und Traurigen höher ſchlagen 
läßt und deſſen Feier in ihrer weihevollen Eigenart 
deutſches Weſen verbreitet über Land und Meer. 


Lokales. 
Das Chriſtkind — Knecht Ruprecht. 


„Muttchen, bin ich artig geweſen — ?“ — Süße, reine 
Kinderſeele, wie einfach ſind für dich noch die Begriffe 
von Gut und Böſe, wie leicht beruhigt ſich das unver⸗ 
dorbene, durch kein tiefes Schuldbewußtſein belaſtete 
kleine Gewiſſen, wenn für eine Kinderunart die Schelte 
von Mutter oder, wenn die Unart größer war, von 
Vater hingenommen iſt, mit weniger oder mehr 
ſalzigem Naß über die Backen herunter; die Thränen 
ſind noch gar nicht ganz trocken, da bricht ſchon der kind⸗ 


Köpfchen tauchen womöglich ſchon wieder Gedanken und 
Schnurren zu neuen Tollheiten auf. 

Aber zu Weihnachten — da iſt die Sache doch etwas 
anders. Inbrünſtiger als ſonſt wird das Abendgebet 
aus der Kindesſeele zum Himmel gejandt, zu dem lichten 


Chriſtkindchen, das in dieſen Tagen in leuchtender Engels⸗ 
geſtalt auf Erden wandelt, das hineinſieht in die Stuben 


der Häuſer, in die Herzen der Kinder, und das uns 
dann ſchöne Geſchenke bringt, die wir artig und folgſam 
und gut geweſen find. Zu den anderen kommt Knecht 
Ruprecht, der finſtere Mann, mit der Ruthe. Wer 
möchte den Knecht Ruprecht gern bei ſich ſehen? Wer 
möchte von ihm geſtraft ſein? Und wie müßte man 
ſich ſchüämen, wenn die anderen, artigen Kinder vom 
Chriſtkindchen mit ſchönen Sachen bedacht werden und 
Knecht Ruprecht durch ſein drohendes Auftreten den 
anderen verräth, wie unartig mau ſelbſt geweſen iſt! 

Zu Weihnachten — da regt ſich das kleine Gewiſſen 
das einzige Mal ernſthaft im Jahre, da legt das Kinder⸗ 
gemüth nach ſeinen Begriffen ſich Rechenſchaft ab über 
die kleinen und großen Unarten, die im Laufe der 
Wochen und Monate fo nad und nach mit unterlieſen. 
Wird das liebe Chriſtkind ſie auch verzeihen, wird es 
nicht den grimmen Knecht Ruprecht ſchicken? 

Da ergreift in dieſen Stunden wohl manchmal 
banger Zweifel das Herzchen, das eigene Gewiſſen 
reicht nicht mehr aus, das Kindchen läuft zur Mutter: 
„Muitchen, bin ich artig geweſen — 2“ Schon 
wollen Thräuen aus den Aenglein brechen, die mit halb 
hoffnungsvoller, halb banger Erwartung an Mutters 
Lippen hängen, aber Mutter weiß ihr Söhnchen und 
Töchterchen zu tröſten, nur muß es allerdings Mutter 
und dem Chriſtkind verſprechen, von nun an ganz 
tadellos artig zu ſein. Wie gern und aufrichtig, mit 
wie eruſten Abſichten wird das verſprochen und gehalten, 
bis — die liebe Jugendgeſellſchaft zu neuen kleinen 
Tollheiten verlockt. 

Nun, die Kinder haben auch aus dem geheimniß⸗ 

vollen Treiben längſt herausgefunden, daß das Chriſt⸗ 
kind doch gekommen iſt, gauz heimlich hat es in einem 
abgelegenen Zimmer Dinge untergebracht, die vorläufig 
Niemand ſehen darf. Aeltere Geſchwiſter wollen zwar 
überklug fein und wijfen, daß nicht das Chriſtkind dne 
geweſen fei, ſondern Vater und Mutter oder Gepide 
träger hätten die Sachen gebracht. Aber in den 
Familien, in denen man das Gemüthsleben der Kinder 
liebreich pflegt, laſſen ſich die Kleinen ihren ſchönen 
ſüßen Kinderglauben nicht nehmen und ſind glücklich 
dabei. 
Die Schule hat nun auch den größeren Kindern 
ſämmtlich die Freiheit der Weihnachtsferien geſchenkt, 
kurze zwei Wochen, aber wie unendlich inhalts reich, wie 
voll geſpannter Erwartung erſt, und dann voll erfüllter 
Freude! — 

In allen Kreiſen der Bevölkerung herrſcht weiter die 
Weihnachtsſtimmung, überall finden 
Weihnachtsfeiern 
von Vereinen, Korporationen 2c. ſtatt. l 

Beſonders würdig und weihevoll geftaltete ſich die 
große Beſcheerung, welche in hergebrachter Weile der 
Frauenverein der Kaiſerlichen Werft 
Sonntag Abend den Kindern bedürftiger Werftarbeiter 
bereitete. 325 Kinder hatten ſich mit ihren Angehörigen 
eingefunden und füllten den von zwei mächtigen Weih⸗ 
nachtsbäumen beſtrahlten Saal. Die oberen Beamten 
der Werft mit ihren Damen ehrten die Feier durch 
ihre Anweſenheit, reich war die Menge der aufgebauten 
Geſchenke. Nach Choralgeſang ſprach Her Stadtmiſſionar 
Ulitz ſch über die hohe Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, 
dann leitete das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht!“ 
hinüber zu der Anſprache des Herrn Oberwerftdirektor 
v. Holtzendorff, die martig, kurz an Ausdehnung, 
aber werthvoll an Inhalt, tiefe Wirkung ausübte. Freude 
und Frohſinn herrſchte dann bald bei der reich beſchenkten 
kleinen Welt. > | 


liche Schalk langſam wieder in den Mienen durch, im f 


ee er r 5 = — 
A = 7 - * 


Der Verband der freiwilligen Kranken⸗ 
pflegerinnen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Vereins für Weſtpreußen und die Sanitäts⸗ 


kolonne vom Rothen Kreuz hatten geſtern 
Abend in den oberen Räumen des Gewerbehauſes eine 
Weihnachtsbeſcheerung für von der Stadt Danzig und 
von Oliva in Vorſchlag gebrachte Kommunal⸗ 
pflegekinder ſowie für Kinder der 
Kolonnen mitglieder veranſtaltet. Da den 
Veranſtaltern der Weihnachtsbeſcheerung — dieſelbe 
fand in dieſem Jahre zum erſten Male ſtatt — für 
dieſes Mal noch nicht große Mittel hierfür zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, konnten nur 42 Kinder mit Gaben, die 
in Kleidungsſtücken, anderen nützlichen Gegenſtänden, 
Naſchwerk und Spielſachen beſtanden, bedacht werden. 
Auf zwei langen Tiſchen waren die Gaben aufgebaut und 
an ihnen hatten die Kinder unter zwei großen, in Kerzen⸗ 
licht erſtrahlenden Tannenbäumen Aufitellung genommen. 
Der Saal, mit Fahnen des Rothen Kreuzes geſchmückt, 
war von den Angehörigen der Kinder und Damen des 
Vaterländiſchen Frauenvereins dicht gefüllt, auch eine 
Anzahl Ehreugäſte hatte ſich eingefunden, unter ihnen 
die Herren Major Otto, Geheimer Marine⸗Baurath 
Wieſinger, Stadtrath Toop, Kaufmann Gield⸗ 
zins ki und Werft⸗Adjutaut Kapitän⸗Leutnant Müller⸗ 
Palm, Nach dem Geſange des Liede „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ und nach mehreren von den Kindern vor⸗ 
getragenen Weihnachtsliedern ſprach Frl. Bahlau 
einen von ihr ſelbſt gedichteten Feſtprolog. Ihr ſowohl 
wie Frau Herrmann, die mit ihrer klangvollen 
Sopranſtimme durch das Lied „Bei der Wiege“ von 
Mendelsſohn erfreute, wurde reicher Beifall zu Theil. 
Beiden Damen wurden durch Herrn General⸗ 
arzt a. D. Dr. Boretius prächtige Blumenſträuße 
überreicht. Nachdem nunmehr die Weihnachtsgaben an die 
Kleinen vertheilt waren, hielt Herr Generalarzt a. D. 
Dr. Boretius an die Feſtverſammlung eine herzliche 
Anſprache, in der er namentlich auch allen gütigen 
Spendern und Mitarbeitern an der Verauſtaltung dankte. 
An die Beſcheerung ſchloß ſich eine Verlooſung für die 
Mitglieder und Ehrenmitglieder beider Verbände an. 
Als Beitrag zu dieſer Verlooſung hatte die Kaiſerin 
als Protektorin der Vereine vom rothen Kreuz zwei 
Bilder von ſich mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Viktoria 
Louiſe, überſandt. Von Frl. E. v. Goßler waren 
zwei Photographieen ihres Herrn Vaters, unſeres ver⸗ 
ewigten Oberpräfidenten, überſandt worden. Auch ſonſt 
waren noch andere Beiträge von Freunden und Gönnern 
des Vereins geſtiftet. Der Verlooſung folgte ſpäter 
noch ein geſelliges Beiſammenſein der Feſtveranſtalter. 

Der Kriegerverein ehemaliger Gar⸗ 
diſten feierte am Sonnabend im „Gambrinus“ das 
Weihnachtsfeſt. In feiner Eröffnungsanſprache wies 
der Vorſitzende, Herr Profeſſor Stein wender, 
darauf hin, daß in letzter Zeit Mitglieder eingetreten 
ſeien, die bis zum Zuge herab bei der nämlichen Truppe 
am deutſch⸗franzöſiſchen Kriege theilgenommen hätten, 
wie er ſelbſt und gab eine kurze Darſtellung ſeiner 
Weihnachten auf Vorpoſten bei Paris. Ein 
von dem Vergnügungsvorſteher Herrn Lehmann vor- 
bereitetes und von Mitgliedern, ſowie insbeſondere 
deren Damen und Kindern trefflich geſpieltes Theater⸗ 
ſtück fand allgemeinen Beifall. Darauf folgte die 
Beſcheerung für die Kleinen durch den Weihnachtsmann, 
jowie eine Marzipanverlooſung. Endlich hielt der Tanz 
Mitglieder und Gäſte lange beiſammen. 

d. Der Nichtuniformirte Kriegerverein 
feierte am Sonntag im Bildungsvereinshauſe ein zahl⸗ 
reich beſuchtes Weihnachtsfeſt. Nach Konzertſtücken hielt 
der Vorſitzende, Herr Kanzleiſekretär Bluhm, eine 
patriotiſche Anſprache. Nachdem noch von einer Vereins⸗ 
dame ein Prolog geſprochen, ging die Beſcheerung für 
die 175 angemeldeten Kinder der Vereinsmitglieder vor 
ich. U. A. wurde ein Weihuachtsfeſtſpiel „Weihnachten 
in der Penſion“ von Kindern der Vereinsmitglieder recht 
nett aufgeführt. Den Schluß der Feſtlichkeit bildete 
dann der Tanz. Auf Anregung des Vorſitzenden wurde 


für die Wittwe eines verſtorbenen Kameraden eine Z 


Sammlung verauſtaltet. 

hg Der Kriegerverein Schidlitz feierte am 
Sonnabend in dem feſtlich geſchmückten Vereinslokal 
bei Herrn Gaſtwirth Seeger das Weihnachtsfeſt, 
welches ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute 
und einen ebenſo gemüthlichen, wie glänzenden Verlauf 
nahm. Eingeleitet wurde daſſelbe durch Konzertſtücke. 
Hierauf hielt der Vorſitzende, Herr Hauptmann a. D. 
Wulff, eine kurze, patriotiſche Anſprache, welche 
in ein dreimaliges Hoch auf den Allerhöchſten 
Kriegsherrn ausklang. Der vor nicht langer Zeit 
ins Leben geruſene Geſangverein trug ſodann 
vierſtimmig mehrere Lieder vor und legte dadurch 
Zeugniß ab, daß er ſeine Aufgabe voll erfaßt hat. Der 
erte Theil des Feſtes ſchloß mit dem Einakter „Der 
Weihnachtsbrief“. Nachdem Herr Pfarrer Hoffmann in 
einer mit großem Beifall aufgenommenen Anfprache auf die 
Bedeutung des Weihuachtsfeſtes hingewieſen und dringend 
zur Nächſtenliebe und zum Ausgleiche der beſtehenden 
ſozialen Gegenſätze aufgefordert hatte, wurden die 
Weihnachtsſpiele „Chriſtnacht⸗Zauber“ und „Wohlthun 
trägt Zinſen“ ebenfalls von Vereinsmitgliedern und 
deren Kindern in ausgezeichneter Weiſe geſpielt. Unter 
den Klängen des Liedes „O Du fröhliche, o Du felige” 
traten alsdann die 114 Kinder der Vereinskameraden 
paarweiſe zum Empfauge der Weihnachtsgaben an, 
welche unter dem in vollem Lichterglanze erſtrahlenden 
mächtigen Chriſtbaume aufgebaut waren. Hierauf trat 
der Tanz in ſeine Rechte, dem Alt und Jung noch 
längere Zeit in ungetrübter Weihnachtsſtimmung 
huldigten. ee 

Zu gleicher Zeit hatte der Verein der Feuer⸗ 
wertet und Zeugfeldwebel der Garniſon 
Danzig in den oberen Räumen des „Gambrinus“ eine 
Weihnachtsfeier veranſtaltet. Nachdem der Vorſitzende 
des Vereins, der Zeugfeldwebel Herr Brauer, die 
Feier mit einem kurzen Hoch auf den Kaiſer eröffnet, 
begrüßte er die zahlreich erſchienenen Kameraden 
und Gäſte und führte aus, wie dieſe Weihnachtsfeier 
gerade für diejenigen, die fern von den Ihren und fern von 
der Heimath durch ihren Dienſt hier gebunden wären, 
ein Erſatz für die Weihnachtsfeier zu Hauſe ſein ſollte. 
Muſikaliſche und Geſangsvorträge eruſten und heiteren 
Inhalts wechſelten in reicher Fülle mit einander ab. 
Große Heiterkeit rief eine mit vielem Geſchick und 
Humor zuſammengeſtellte Fefſtzeitung hervor. In 
ſchönſter Harmonie blieben die Feſttheilnehmer bis 
gegen Morgen unter dem ſtrahlenden Tannenbaum 
vereint. 

Der Verein der St. Katharinengemeinde 
feierte ſein Weihnachtsfeſt geſtern Abend im großen 
Saale des Café Behrs. Nach einem gemeinſamen 
Geſange des alten ſchönen Liedes „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ und Zithervorträgen von 6 Herren des Danziger 
Zitherklubs folgten einige Deklamationen von Kindern. 
Geſänge des Männergeſang⸗Vereins „Thalia“ halfen 
die weihnachtliche Stimmung unter den Theilnehmern 
noch verſtärken. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Blech, 
hielt ſodann die Feſtrede des Abends. Auf das von 
Vereinsmitgliedern ganz vorzüglich geſpielte dramatiſche 
Gedicht „Friede auf Erden“ folgte die Beſcheerung 
von 175 Kindern mit nützlichen Gegenſtänden und 
Spielſachen. Außerdem bekam jedes der Kinder eine 
große Düte Naſchwerk. Auch zehn arme Kinder nahmen 
an der Beſcheerung theil, und zwei Halbwaiſen wurden 
ſogar durch die Ueberreichung einer geſammelten größeren 
Gabe erfreut. Die Beſcheerung erhielt dadurch noch 
ihren beſonderen Reiz, daß auch ein Knecht Ruprecht 
anweſend war, der die Kinder Lieder ſingen ließ und 
überhaupt viel zur Erheiterung beitrug. Chorgefänge 


moniſch und ſtimmungsvoll verlaufene Abend hinterließ 
auf alle Theilnehmer einen tiefen. Eindruck. 
Seh. Die Danziger Guttempler⸗Logen feierten 
Sonntag Nachm. im St. Joſephshauſe ihr gemeinſames 
Weihnachtsfeſt. Der ſchöne, große Saal vermochte 
kaum die Menge der Gäſte zu faſſen. Nach einem ein⸗ 
leitenden Muſikſtück folgte ein Prolog. Hierauf hielt 
Herr Syndikus Dr. John, zur Zeit der oberſte 
Beamte des Ordens für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
eine Begrüßungs⸗ und Feſtrede. Mit warmen 
Worten gedachte er derer, die das Ordenswerk auch 
hier zum Segen der Menſchheit förderten. Die Jugend 
ermahnte er zur Nacheiferung und die Fernerſtehenden 
zur Unparteilichkeit und Gerechtigkeit. Einige flott ge- 
ſpielte Einakter wechſelten mit Geſangsvorträgen des 
„Guttempler⸗Männerchors“ ꝛc. und dann kam ein lieb⸗ 
licher Weihnachtsengel mit ſtrahlendem Bäumchen und einem 
großen Sack Süßigkeiten für die Jugend. Die Lichter 
eines rieſigen Weihnachtsbaumes flammten auf und daun 
folgte die Vertheilung der geheimnißvollen Packete an 
die Kinder, die Erwachſenen und die einzelnen Logen. 
Ein Reigen, getanzt von 24 Mädchen, beſchloß den 
offiziellen Theil des Feites, während eine flotte Kinder- 
Polonaiſe den gemüthlichen Theil eröffnete. Der fröh⸗ 
liche Tanz 2c. hielt die Gäſte noch lange zuſammen. 

kr. Der katholiſche Arbeiterverein zu 
Neufahrwaſſer beging geſtern im Lokal des Herrn 
Dulski das Weihnachtsfeſt mit einer Chriſtbeſcheerung 
für arme Kinder. Eine ſtattliche Anzahl derſelben auch 
aus Bröſen wurden bedacht und zwar mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, wie Unterkleider, Hemden, Tücher und Kopf⸗ 
bedeckungen. 
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+ Perſonatien bei der Juſtizverwaltung. Dem Amts⸗ 
richter Werne aus Roſenberg Weftpr., 3. Z. in Cleve, ift 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſton 
ertheilt worden. — Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags 
Ernſt Kaſten in Karthaus iſt zum etatsmäßigen Gerichts⸗ 
vollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. 

+ Perſonalien bei der Poſtverwaltung. Angenommen 
ijt zum Tetegraphengehilſen der Zivilanwärter Neumann 
in Dauzig, der Poſtpraktikant Hennenberger in 
Dt. Eylau hat die höhere Verwaltungsprüſung beſtanden. 
Ernannt ift zum Poſtmeiſter der Poſtſekretär und kom 
miſſariſche Poſtmeiſter Ottinghaus in Briefen (Weſtpr.) 
Etatsmäßig augeſtellt if als Poſtaſſiſtent der Poft- 
anwärter Speer in Mewe. Uebertragen ift die Ver- 
waltung der Kaſſirerſtelle beim Poſtamt in Danzig dem Ober⸗ 
Poſtpraktikanten Steiner aus Liegnitz, einer Ober⸗Poſt⸗ 
ſekretärſtelle in Danzig dem Ober⸗Poſtpraktikanten Grube aus 
Bremen. Verſetzt find der Poſtpraktikant Dauter von Zilfit 
nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Rees von Tarnowie nach 
Nakel, Dallmann von Schroda nach Filehne, Flatan von 
Schwarzenau nach Bromberg, Killig von Landeck Wpr. nach 
Bromberg, v. Verſen von Tuchel nach Bromberg, 
Brunke von Carthaus nach Dirſchau und demnächit nach 
Dauzig, Neidhardt von Dt. Eylau nach Dirſchau, 
Wittker von Schwetz nach Culm, Gramſe von Thorn 
nach Graudenz, Grunwaldt von Graudenz nach 
Dirſchau, Lowicke von Graudenz nach Langfuhr, Palm 
von Putzig nach Danzig, Priebe von Marienwerder 
nach Langfuhr, Teubner von Prauſt nach Culmſee, 
Wagner von Freyſtadt nach Graudenz, Bied von Filehne 
nach Bromberg, Thierfelder von Vandsburg nach Zempel⸗ 
burg, Maywald von Löbau (Weſtpr.) nach Danzig, Bier⸗ 
baum vom Zoppot nach Danzig, Florkowski, von 
Cuim nach Pr. Stargard, Ceſarz von Dr, Eylau nach Danzig, 
Galley von Dirſchau nach Damerau (Kr. Culm), Henſe 
von Magdeburg nach Graudenz, Kreklan von Schöneck 
nach Danzig, E. Hintz von Dt. Eylau nach Wartubien, 
Mehner von Zoppot nach Danzig, Hofe von Wismar nach 
Elbing, Krumbach von Greifenberg nach Marienburg, 


Oswin Müller von Dirſchau nań Tiegenhof, Pawlowski 


von Marienburg nach Adlig⸗Liebenau, Petrich von Culm 
nach Watterowo, Roder von Stettin nach Dt. Eylau, 
Wiebe von Zoppot nach Danzig, Schumacher von Hains⸗ 
berg (Sachſen) nach Danzig und demnächſt nach Langfuhr. 
Zenk von Golub nach Dirſchau. Die Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten Höllger in Danzig, Rüß in Elbing treten in 
den Ruheſtand. Der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent a. D. Weihe 
in Langfuhr iſt geſtorben. 

* Für die Reichstagswahl iſt nun, nachdem laut 
dem „Weſtpr. Volksblatt“ das Comité der hieſigen 

entrumspartei von der Aufſtellung eines 
eigenen Kandidaten abgeſehen und abjolute Wahl⸗ 
euthaltung proklamirt hat, der Aufmarſch der 
Parteien, ſoweit ſie ſich an der Wahl betheiligen, 
beendet. Es kommen drei Kandidaten in 
Frage, und zwar haben aufgeſtellt 
die Konſervativen Herrn Generalleutnant v. Heydebreck, 
der liberale Wahlverein Herrn Bankdirektor Mommſen⸗ 

Berlin, 
die Sozialdemokraten Herru Kaſſenführer Bartel⸗Dauzig 
Die Vertrauensmänner der Nationalliberalen 
in Danzig haben ihre Gefinnungsgenoffen aufgefordert, 
für den Kandidaten der Freiſinnigen Vereinigung, Herrn 
Bankdirektor Mommſen, zu ſtimmen. 

hg. Kriegerverein Schidlitz. Wie hoch die alten 
Krieger, welche einem Kriegerverein angehören, auch 
im Tode noch von ihren früheren Truppentheilen ge⸗ 
ehrt werden, bewies am Sonntag Nachmittag die Be⸗ 
erdigung des Vereinskameraden von Knoblauch, Da der 
Verſtorbene als Unteroffizier dem 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment angehört und die Feldzüge von 1866, 1870 
und 1871 mitgemacht hat, ſo hatte das Regiment auf 
Bitte des Vereinsvorſitzenden, Herrn Hauptmann a. D. 
Wulff, in bereitwilligſter Weiſe den größten Theil der 
Regimentsmuſik, ſowie eine entſprechend große Depu⸗ 
tation von Unteroffizieren und Leibhuſaren zur Be⸗ 
erdigung kommandirt. Nach dem Abholen der Vereins⸗ 
fahne wurde der mit Kränzen reichgeſchmückte, mit Helm 
und Säbel bedeckte Sarg von der Leichenhalle des Bar⸗ 
bara⸗Friedhofes unter Betheiligung von annähernd 60 
Vereinskameraden und zahlreicher anderer Leidtragender 
abgeholt und unter den Klängen von Trauermärſchen 
nach dem Friedhofe in Schidlitz überführt, woſelbſt Herr 
Pfarrer Hoffmann eine tief ergreifende Rede hielt. 
Die dreimalige Ehrenſalve ſchloß die Feier. 

e Gutsverkauf. Das feit einer langen Reihe von 
Jahren im Beſitze der Familie v. Tiedemann ge⸗ 
weſene Rittergut Herrengrebin bei Prauſt iſt für 
338 000 Mk. an Herrn Hofbeſitzer Arendt aus Groß 
Walddorf verkauft worden. Herrengrebin ift das einzige 
Rittergut in der Danziger Niederung; zur Ordenszeit 
war es der Sitz eines Ritters. 

* Im Friedrich Withelm⸗Schützenhaus finden auch 
in dieſem Jahre am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag große 
Feſtkonzerte von der Theil'ſchen Kapelle ſtatt und 
dazu wird der Saal mit zwei großen, elektriſchbeleuchteten 
Weihnachtsbäumen geſchmückt ſein. 

ug. Der evanbeliſche Jünglingsverein veranſtaltet am 
1. Feiertag, Nachmittags 6 Uhr, im Saale des Katſerhofes 
eine Weihnachtsfeier für feme Mitglieder und deren 
Angehörige. Die Anſprache wird vom Borfigenden Herrn 
Paſtor Scheffen gehalten; deklamatoriſche und muſikaliſche 
Vorträge finden ſtatt. Nach der Feier folgt Theeabend. Das 
Eintrittsgeld beträgt für Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10, Pfg. 

*Weichſelregulierung Gemlitz:Pieckel. In einer 


am Sonnabend auf der Königlichen Waſſerbauinſpektion 


in Dirſchau abgehaltenen Konferenz der höheren 
Baubeamten ift das Arbeitspenſum für die weitere 
Regulirung der Weichſel im Jahre 1903 feſtgeſetzt 
worden. Zu den Bauarbeiten, die auf den Strecken 
Palſchau⸗Ließau und Gemlitz⸗Stüblau im Gange find, 
tritt im nächſten Jahre die Strecke Dirſchau⸗Gr. Montau, 
alſo oberhalb Dirſchau auf dem rechten Weichſelufer, 
hinzu. Die zum Theil auf eine Entfernung bis zu 
4 Kllometer zu bewegende Bodenmaſſe beträgt insge⸗ 
ſammt 2 450 000 Kubikmeter, zu bekleiden find an Deichen 
und Rampen 800 000 Geviertmeter, in den Außendeichen 
ſind 160 Hektar abzugraben. Die Regulirungs⸗Arbeiten 
erſtrecken ſich auf das Ufer von Kilometer 172,5 bis 189. 
Die Ausſchreibung der Arbeiten wird in allernächſter 
Zeit erfolgen. 


Im Konzertſaal des Hotel de Stolp konzertiren 


Lund Zithervorträge ſchloſſen die Feier. Der ſehr har⸗ſd' Trauntbaler, die vorzügliche Sänger und 
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Sifirumentaltiinftler « Truppe aus dem bayriſchen Hoch⸗ 
Zebirge, nur noch bis Ende dieſes Monats. Die kräftigen 
friſchen Geſtalten aus dem Alpenland haben ſich in den 
wenigen Wochen ihres Hierſeins mit ihren prächtigen 
Stimmen und ihrem tüchtigen muſikaliſchen Können viele 
Sympathien erworben. 

= Abſchiedseſſen. Zu Ehren des als Polizeiinſpektor 
nach Köln a. Rh. verſetzten Polizeikommiſſars Herrn 
Sachsze fand geſtern Abend im Hotel du Nord ein 
Abſchiedseſſen ſtatt, zu welchem fich die Kollegen und zahl⸗ 
reichen Freunde des Scheidenden eingefunden hatten. 
Nachdem Herr Rechtsanwalt Dobe das Hoch auf den 
Kaiſer ausgebracht hatte, feierte Herr Polizeiinſpektor 
v. Saucken den ſcheidenden Kollegen und hob hervor, daß 
derſelbe ein liebenswürdiger und ſtets gefälliger Kollege 
geweſen ſei, deſſen Weggang eine empfindliche Lücke hin⸗ 
terlaſſen werde. Er theilte dem Herrn Sachsze mit, daß 
die Kollegen ihm einen Ehrenſäbel geſtiftet haben, deſſen 
Gravirung allerdings nicht rechtzeitig fertig geworden 
ſei. Von den Mitgliedern der Tafelrunde wurden dann 
noch weitere Trinkſprüche auf Herrn Sachsze und ſeine 
Familie ausgebracht. Die Tiſchgenoſſen blieben nach be⸗ 
endetem Eſſen noch längere Zeit in angeregter Unter⸗ 
haltung beiſammen. ; 

2g. Der Männer⸗Turnverein unternahm Sonntag 
Nachmittag eine Turnfahrt nach Oliva, und zwar über 
Neuſchottland und Glettkau. In letzterem Orte wurde 
kurze Raſt gemacht, dann ging es unter fröhlichen Tur⸗ 
nerweiſen dem Endziel, Thierfeld's Hotel, zu, wo bei 
friſchem Geſang die Stunden bis zur Heimfahrt raſch 
vergingen. Derartige Ausflüge unternimmt der Verein 
allmonatlich, um ſeine neueren Mitglieder mit der Ge⸗ 
gend bekannt zu machen und um durch weite Märſche 
Körper und Geiſt zu kräftigen. 

2g. Danziger Volksſchullehrerinnen⸗Verein. In der 
letzten außerordentlichen Sitzung verhandelten die Ver⸗ 
ſammelten die Theſen, welche Fräulein M. Schu⸗ 
mann- Galle als Referentin auf der außerordentlichen 
Generalberſammlung des Landesvereins Preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen am 3. Januar zu Berlin ihrem 
Thema: „Welche geſetzlichen Reformen wären nöthig, 
um die Lehrerinnenbeſoldung der Würde des Amtes ent⸗ 
ſprechend zu geſtalten?“ zu Grunde gelegt hat. Nach⸗ 


wurde. 


Verhandlung kommenden Themas: „Welche Miß⸗ 
ſtände haben ſich bei der Ausführung des Lehrer⸗ 
beſoldungs geſetzes vom März 1897 für die 
Lehrerinnenbeſoldung ergeben?“ beſprochen waren, die 
bereits im Februar 1901 einer Petition des Landesver⸗ 
eins an das Kultusminiſterium zur Grundlage gedient 
hatten, theilte die Vorſitzende mit, daß infolge freund⸗ 
licher Bemühungen der Bureau⸗Kommiſſion des „Were 
eins Frauenwohl“ jetzt auch für die Mitglieder des 
Danziger Volksſchullehrerinnen⸗Vereins gegen Vorzei⸗ 
gung der Mitgliedskarte Theaterbillets zu er⸗ 
mäßigtem Preiſe im Bureau Frauenwohl, Ziegengaſſe, 
erhältlich ſeien. Ermäßigte Billets für das Jangen- 
ſche Warmbad ſind in demſelben ebenfalls zu haben. 
Nach der Bewilligung verſchiedener Beiträge für Wohl⸗ 
fahrtsvereine wurden die Verhandlungen der Pfingſt⸗ 
verſammlung zu Halle, welche im Druck erſchienen find, 
an die Mitglieder vertheilt. 

X Weihnachtsgeſchenk für die Poſtunterbeamten. Mit 
Genehmigung des Kaiſers ſind in den Titeln und den Uni⸗ 
formabzeichen der Unterbeamten der Reichspoſt und 
Telegraphenverwaltung folgende Aenderungen ein⸗ 
getreten: Den etatsmäßig angeſtellten Unterbeamten 
werden bei tadelfreier Führung nach einer Geſammt⸗ 
dienſtzeit von 15 Jahren, von denen die letzten 5 Jahre 
in der Stellung als vollbeſchäftigter Poſt⸗ oder Tele⸗ 
graphenunterbeamter zugebracht ſein müſſen, als Aus⸗ 
zeichnung goldene Schulterplattſchnüre ver⸗ 
liehen. — Die Unterbeamten in gehobener Dienſtſtellung 
erhalten je nach der Art ihrer Verwendung die Titel 
„Oberpoſtſchaffner“, „Oberbriefträger“ 
oder „Oberleitungsaufſeher“. Für die be⸗ 
ſtätigten gehobenen Unterbeamten tritt diefe Titelver⸗ 
leihung ſofort in Kraft. Es iſt in Ausſicht genommen, 
die gleichen Titel auch bewährten Unterbeamten in nicht 
gehobener Stellung nach Vollendung einer längeren tadel⸗ 
freien Dienſtzeit zu verleihen. Die Verleihung der Dienſt⸗ 
auszeichnungsſchnüre und der Titel erfolgt durch die 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektionen und wird den Unter⸗ 
beamten durch eine an ſie gerichtete Verfügung mitgetheilt. 
Die Schulterplattſchnüre, die am Dienſtrock und an der 
Sommerlitewka auf beiden Schultern getragen werden, 
haben eine Breite von 4 Millimeter und werden von dem 
oberen Ende, 1 Zentimeter von der Kragennaht, durch 
einen gelben polirten Metallknopf mit aufgeprägtem 
kaiſerlichen Adler, an dem unteren, mit der Aermelnaht 
abſchließenden Ende in einer dreifachen Schleife befeſtigt. 
Von denjenigen Unterbeamten, die regelmäßig Taſchen 
etc. mit Schulterriemen benutzen, werden die Schnüre nur 
8 Zentimeter lang von der Aermelnaht ab getragen. Gegen 
Beſchädigungen durch die Taſchenriemen werden dieſe 
Schnüre durch erhöhte Schulterknöpfe geſchützt, die zum 
Aufſchrauben auf ein im Rock befeſtigtes Untertheil ein- 
gerichtet und ſo angebracht ſind, daß der äußere Knopf⸗ 
rand mit dem oberen Schnurende abſchneidet. 


* Traurige Folgen polniſcher Verhetzung. Wie tief⸗ 
bedauerliche Früchte das Gift des Haſſes zeitigt, welchen 
die ſkrupelloſe, vaterlandsverrärberiſche polniſche Hetz⸗ 
preſſe bis in die Kreiſe der Familien und Kinder trägt, 
dafür bildet ein Vorgang wieder ein erſchreckendes Bei⸗ 
ſpiel, der jetzt in einer Strafkammer⸗Verhandlung in 
Inowrazlaw feinen Abſchluß für die Außenwelt gez 
funden hat. Dort hatte ſich die frühere Schülerin der 
2. Klaſſe der höheren Mädchenſchule, Sophie Kopiece, 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu verantworten. Anfang 
September wurden anläßlich der Anweſenheit des Kai⸗ 
ſerpaares in Poſen in der Mädchenſchule Broſchen mit 
den Bildniſſen des Kaiſers und der Kaiſerin vertheilt. 
Das jetzt 1644 Jahre alte Mädchen, eine Polin, ließ 
ſich verleiten, die ihm zugefallene Broſche zu bes 
ſchmutzen und zu gertreten. Das Urtheil 
lautete auf 14 Tage Gefängniß. Bei der Urtheils⸗ 
berfündung war der Saal bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. — Das Urtheil wird das junge Mädchen hart 
treffen, für ihr ganzes Leben iſt ſie nun eine Perſon, 
die mit Gefängniß beſtraft worden iſt. Und was das 
Schlimmſte iſt, die Strafe verdient weniger ſie, als die 
demagogiſchen polniſchen Hetzer, die, mit dem Worte 
Gottes von der Nächſtenliebe aaf den heuchleriſchen Qip- 
pen, mit der Tartuffe⸗Maske angeblicher Loyalität zum 
preußiſchen Staate, mit der gegen eigenes beſſeres Wiſſen 
immer wieder vorgebrachten dreiſten Fabel bon der ane 
geblichen Zukunft eines großen polniſchen Reiches ihren 
bedauernswerthen, nicht genügend urtheilsfähigen 
Opfern den blinden, wüſten Hog einimpfen gegen das 
Volk, das den gemißhandelten, geknechteten und ge⸗ 
ſchändeten Polen erft die Erlöſung brachte aus dem Joch 
ſeiner heruntergekommenen tyranniſchen Adligen. Ge⸗ 
wiſſen haben dieſe Preßhetzer natürlich nicht, noch viel 
weniger aber ein wahres Mitgefühl für ihre mißgelei⸗ 
telen Volksgenoſſen. 

* Taxameter. Die Taxameter⸗Fuhrgeſellſchaft theilt 
uns Folgendes mit: Eine Verbeſſerung im öffentlichen 
Fuhrweſen bedeutet zweifelsohne der faſt allgemein zur 
Einführung gelangte Taxameter und zwar wegen feiner 
schnelleren Bewegungsfähigteit und der Kontrolle der 
Fahrgelder, ſo daß der Fahrgaſt den Fahrgeldbetrag in 
Mark und Pfennig an dem auf dem Kutſcherbock ange⸗ 
brachten Apparat ableſen kann. Fahrgelder, die dem 
polizeilichen Fahrtarif nicht entſprechen, zeigt der Apparat 
nur dann, wenn der Wagenführer unrichtige Laren rejp. 
Zuſchläge einſchaltet. Nach einer im Inſeratentheil ver⸗ 
öffentlichten Bekanntmachung Der hieſigen Taxameter⸗ 
Fuhrgeſellſchaft, auf deren Inhalt wir aufmerkſam 
machen, ſoll die unrichtige Tarenſtellung ſeitens der 
Wagenführer in letzter Zeit vielfach vorgekommen ſein Im 
eigenen Intereſſe wird daher jeder Fahrgaſt Hire thun, 
die Einſchaltungen der Wagenführer au kontrolliren. 


Preuße 


prechen. 


gefunden, 


D 


gar kaum 


decke hervor. 


kühlung einleitete. 


normale geſunken. 


Strecke berechnet. 
gleich lange Wege findet nicht ſtatt. 
neue Faſſung der Tarifbeſtimmungen Bedenken vor⸗ 
liegen, iſt dem Miniſter zu berichten. Der Miniſter 
bemerkt dabei, daß es den Eiſenbahndirektionen nach 
einem früheren Erlaß auch künftig unbenomnien bleiben 
ſoll, in das Streckennetz der Monatskarten noch weiter 
gewünſchte, von den Wegevorſchriften der Rückfahrkarten 
abweichende Umwegs⸗ oder Zwiſchenlinien aufzunehmen, 
wenn nach den Umſtänden des Einzelfalles ein beſon⸗ 
derer Anlaß hierzu anerkannt werden kann und der 
Geltungsbereich die für Rückfahrkarten ſonſt üblichen 
Zu beliebigen Reiſen inner⸗ 
halb größerer Handels⸗ oder Induſtriebezirke ſollen 
Monatskarten auch in Zukunft nicht ausgegeben werden. 
Geht aus der Streckenauswahl dieſer Zweck unverkenn⸗ 
bar hervor, ſo ſind die Anträge nach wie vor zurück⸗ 
zuweiſen. 


* Dienſteinkommen 


Grenzen nicht überſchreitet. 


N. 


* Grundbeſitz⸗Veränderungen. A. Durch Verkauf: 
Eine [Parzelle von Neufahrwaſſer Blatt 138 von der Frau d 
Kaufmann Duwenſee geb. Groß an die Werftverwaltung für 
4080 Mk. — Eine Parzelle vom Langgarterwall Nr. 13 von 
dem Baugewerksmeiſter Walter Schulz in Zoppot an die Frau 
Kürſchnermeiſter Kuhn geb. Karſchen. — Lauggarterwall Nr. 13 
von dem Baugewerksmeiſter Schulz in Zoppot an die Gaſt⸗ 
wirth Guftav Deppke'ſchen Eheleute für 22000 Mk. — B. Durch 
Zuſſchlagsbeſchluß: Langfuhr, Eſchenweg Nr. 14 von 
dem Maurermeiſter Wilhelm Schilling auf die offene Handels 
geſellſchaft Meller u. Heyne für das Meiſtgebot von 70200 Mk. 
— Langfuhr, Eſchenweg Nr. 5 von dem Maurermeiſter 
Wilhelm Schilling auf den Töpfermeiſter Johann Schmidt für 
das Meiſtgebot von 78 300 Mk. übergegangen. 


* Meſſerſtecherei. Der Arbeiter Johannes Roepell trieb 
ſich, in hohem Grade betrunken, mit zwei Matroſen geſtern 
Mittag am Holzraum herum. Als er die dort beſchäftigten 
Brauereiarbeiter beläſtigte, wurde er von dieſen zurückgewieſen 
und wurde deshalb ſo wüthend, daß er ſein Meſſer zog 
und den Arbeitern Guſtav Schlicht und Joſef Wiſotzki mehrere 
Meſſerſtiche beibrachte. Durch einen herbeigeholten Schutz⸗ 
mann wurde er dann verhaftet. 


* Diebſtahl. Das Dienſtmädchen Bertha J. war von 
ihrer Herrin zu einer Dame geſchickt worden, um eine Be⸗ 
Sie hat den Auftrag nicht ausgeführt, 
aber der Dame ein Kleid geſtohlen. Als der Verdacht, den 
Diebſtahl verübt zu haben, auf fie fiel, leugnete fie zuerſt ganz 
energiſch, als jedoch ihr Koffer unterſucht wurde, wurden nicht 
allein das geſtohlene Kleid ſondern guch andere Gegenſtände 
ihrer Dienſtherrin und anderen Haus⸗ 
bewohnern entwendet hatte. 


* Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht für den 23. December. 
Memel: See leichtes loſes Eis, Revier ſtrichweiſe Treibeis, 
Schifffahrt für Segelſchiffe erſchwert. 
Pillau: See eisfrei, Hafen leichtes lojes Eis, Revier Schiff⸗ 


Neufahrwaſſer bis 
Danzig: See und Hafen eisfreis, Revier Treibeis. Stolp⸗ 
minde: Eisfrei. Kolbergermünde: Eisfrei. © mw in e 
Im nde: See und Hafen eisfrei, Innenhafen ſtarke Eisdecke [bahnen betrugen in der 48. Woche vom 26. November bis 


ſtellung zu machen. 


die ſie 


‘ s Danziger Neueſte Nachrichten 
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Anſtellung. Am 1. Januar 1903 gelangen diejeni⸗ 
gen Poſtaſſiſtenten aus der Klaſſe der Zivilanwärter zur 
etatsmäßigen Anſtellung als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten, welche bis einſchließlich den 25. September 
1896 die Prüfung beſtanden haben oder denen ander⸗ 
weitig das Dienſtalter bis einſchließlich den 27. Sep⸗ 
tember 1896 beigelegt worden ijt. 


* Witterung im November, i 
(bis 1864) muß man, wie die „Nat. Korr.“ mittheilt, 
in der Witterungsgeſchichte zurückgehen, um ein Jahr zu 
finden, in welchem wie diesmal acht Monate hin⸗ 
ter einander zu kalt waren. Auch der verfloſſene 
November blieb nämlich wie alle Monate ſeit April hinter 
der Normaltemperatur zurück. Zwar war es in der er⸗ 
ſten Monatshälfte zeitweiſe etwas zu warm, ſpäter aber 
trat für die Jahreszeit ganz ungewöhnlich ſtrenger Froſt 
(meiſt unter —10 Grad) ein, ſodaß das Monatsmittel der 
Temperatur um mindeſtens 1 Grad ‚im Often fogar bis 
zu 8 Grad zu niedrig war. Einen verhältnißmäßig noch 
höheren Fehlbetrag zeigten die Niederſchläge; denn nir⸗ 
gends iſt mehr als die Hälfte der normalen Menge ge⸗ 
fallen. Am wenigſten trocken war es noch in der Rhein⸗ 
provinz und auf den nordfrieſiſchen Inſeln, wogegen an 
vielen Orten im Oſten nur 5 Millimeter, wiederholt ſo⸗ 
1 Millimeter Niederſchlagshöhe 
In Berlin iſt eine derartige Dürre im Novem⸗ 
ber ſeit dem Beginn amtlicher Beobachtungen (1848) 
noch nicht vorgekommen. Schnee fiel an wenigen Tagen der 
zweiten Monatshälfte und rief nur eine ſchwache Schnee 
Der großen Trockenheit entſprach die vor⸗ 
wiegend heitere Witterung, derzufolge die Sonnenſchein⸗ 
dauer mehrfach das doppelte der durchſchnittlichen be⸗ 
trug. Der Temperaturrückgang, welcher Mitte Oktober 
begonnen hatte, ſetzte ſich auch in den November hinein 
fort, da hoher Luftdruck im Weſten, niedriger im Nord⸗ 
often kühle weſtliche und nordweſtliche Winde bedingte. 
Vom 5. ab drängte eine Depreſſion vom Ozean her das 
Hochdruckgebiet langſam oſtwärts und veranlaßte ſüd⸗ 
liche Winde mit mäßiger Erwärmung bis zum 9. In 
den nächſten Tagen wehten, während die Depreſſion nach 
Nordoſten abzog, auch weiterhin ſüdliche Winde, die die 
ee 192 un gleicher, SA A 1 7 >. 

i itſä i 3 5 normaler Höhe hielten „bis vom 13. ab das öſtliche Hoch⸗ 
dem noch die Leitſätze des zweiten, am 3. Januar zur druckgebiet fic) nach Deutſchland hin ausbreitete und bei 
heiterem Wetter durch ſtarke nächtliche Ausſtrahlung Ab⸗ 
Sie wurde um ſo ſtärker, als vom 
16. ab der Kern der Anticyklone im Nordoſten lag und 
demzufolge rauhe öſtliche Winde einſetzten; um den 20 
war die Temperatur um mehr als 10 Grad unter die 
Während in der Folge das Hoch⸗ 
druckgebiet ſich über Oſteuropa wiederholt verlagerte, 
verurſachten vom 23. ab mehrere Depreſſionen, welche 
von den britiſchen Inſeln nach Italien zogen, durch ſüd⸗ 
liche Luftſtrömung eine Minderung des ſtrengen Froſtes 
Indeſſen kamen immer auch noch öſtliche Winde zur Gel⸗ 
tung, ſodaß ſich die Temperatur im größten Theile des 
Landes (mit Ausnahme des Südweſtens) auch am Mo⸗ 
natsſchluß noch unter dem Durchſchnitte bewegte. 


Monatskarten der Eiſenbahn. 
laſſe des Eiſenbahnminiſters iſt angeregt worden, die 
Beſtimmungen über die Monatskarten zur Vermeidung 
von Zweifeln dahin zu ändern, daß fortan, wenn 
Monatskarten für mehrere zwiſchen den beiden End⸗ 
ſtationen vorhandene Strecken verlangt werden, in 
der Regel nur ſolche Strecken zur Benutzung 
zugelaſſen werden, 
Giltigkeit der gewöhnlichen Rückfahrkarten einbezogen 
ſind. Der Preis wird nach der längſten zu befahrenden 
Eine Umiſchreibung über kürzere oder 
Falls gegen dieſe 


Fahrwaſſer: Daſſelbe. 
fahrt in den Bodden bis Stralſund: { 
Warnemünde bis Roſtock: Hafen eisfrei, Revier 
Schifffahrt erſchwert, für Segelſchiffe 
Fahrwaſſer nach 
Schifffahrt erſchwert, für Segelſchiffe nur mit 
Schlepperhilfe möglich. Travemünde bis Lü 

Eckernförde: 
Kanal bis Brunsbüttel: Eisfrei. Eider 
Rendsburg bis Hohner Fähre: Eisfrei. SHA ei- 
münde bis Schleswig: Schleswig, Kappeln Schifffahrt 
erſchwert, für Segelſchiſfe nur mit Schlepperhilfe möglich. 
Kappeln, Schleimünde ſtrichweiſe Treibeis. Ar ö Sund und 
Haderslebener Föhrde Schiff⸗ 


Nahezu vier Degennien 
Schlepperhilfe möglich. 


Eisfrei. 


Kleiner Belt: Ś 
fahrt erſchwert, für Segelſchiffe nur mit Schlepperhilfe möglich. 
» Waſſerſtandsbericht vom 23. December. 
-+ 0,98, Zordon + 1,00, Kulm -+ 0,90, Graudenz ＋ 1,40, 
Kurzebrack ＋ 1,62, Pieckel 4 1,02, Dirſchau ＋ 0,98, 
ge + 2,18, Schiewenhorſt + 2,30, Marienburg 
+ 0,40, Wolfsdorf ＋ 0,36 Meter. I 
Unterhalb Pieckel in der 
Bruchrinne ſchwaches Eistreiben. Mündung eisfrei. 
* Polizeibericht vom 23. December. 
6 Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 1 wegen Körper⸗ 
verletzung und 2 Bettler. : 
Gefunden: 1 Papłerbentel mit weißem Pulver und 
1 weißes Etui, 7 Schlüffel am Ringe, 1 Kinder⸗Gummiſchuh, 
2 Schlüſſel am Ringe, abzuholen aus dem Fundbureau der 
Kgl. Polizei⸗Direktion. Ein Hundemaulkorb mit Steuermarke 
für Winterhalbjahr 1902/1903 Nr. 509, abzuholen vom Schutz⸗ 
mann Herrn Kania, VI. Polizei⸗Revier. 
ſchwarzes Portemonnaie mit 1,38 Mk., abzuholen vom Friſeur 
Herrn Guſtav Poft, Ochſengaſſe 8. i 
Die Empfangsberechtigten haben ſich innerhalb Jahres⸗ 
friſt zur Geltendmachung ihrer Anſprüche im Fundbureau derf 
Königlichen Polizeidirektion zu melden. 
Verloren: Schwarzes Portemonnaie mit ca. 7 Mk., 
ſilberne Damen⸗Remontoiruhr mit kurzer zweireihiger Kette, 
goldenem Schieber blau und ſchwarz emaillirt, daran Siegel⸗ 
ring mit Wappen, 1 Herz und 1 Meſſer. Abzugeben im Funi- 
bureau der Königlichen Polizeidirektion. 


Eingeſandt. 


Nothſchrei aus Ohra. 

Gerade vor Jahresfriſt waren es die Gemarkungen 
Walddorf, Bürgerwieſen, Sandweg, Plehnendorf, Heu⸗ 
bude und Umgegend, welche von einem Geſindel aller⸗ 
ſchlimmſter Art heimgeſucht und lerroriſirt wurden, bis 
es nach langen vergeblichen Bemühungen den vereinten 
Kräften der Danziger Kriminalpolizei und der Zivil⸗ 
bevölkerung endlich glückte, fih durch das Einfangen 
der Haupträdelsführer von dieſer Landplage zu befreien. 

Heute nun iſt es Ohra und Umgegend, woſelbſt dieſes 
Unweſen zum Schrecken der Bevölkerung graſſirt und 
zu einer Blüthe gelangt iſt, wie dieſelbe nur durch den 
modernen Humanitätsduſel des Zeitgeiſtes erzeugt werden 
kann. Am 23. November Abends etwa 6 Uhr wurde 
dem Hofbeſitzer Hoge, als er ſeinen Beſuch zum Bahnhof 
geleitete, auf der Kunkelbrücke von dem Bandenmitglied 
Max Richard mit einem Meſſer Rock, Weſte und Hemde 
acht Zoll lang aufgeſchlitzt. ; 
annähernd derjelben Zeit wurde dem Kaufmann Hoppen- 
rath in feinem eigenen Laden von derſelben Bande Rock 
und Weſte aufgeſchnitten. 

Am 25. November überfielen die Gebrüder Salewski 
eine Frau in ihrem Geſchäft in der Roſengaſſe und ver⸗ 
griffen ſich an dem dienſtthuenden Gendarmen. 

Als darauf verſchiedenen Hofbeſitzern die Erlaubniß 
zum Waffentragen ertheilt wurde, beantwortete dieſe 
organiſirte Räuberbande dieſes mit dem öffentlichen Ge⸗ 
brauch des Revolvers. G 

Als darauf am 20. December der Königliche Gendarm 
dem Bandenmitglied Groth einen Revolver abnahm, 
veranſtalteten die Schreckensleute von Ohra einen öffent⸗ 
Mit vier Handharmonikas ſpielend, 
wurde ſingend und johlend unter wiederholtem Abſchießen 
von Revolvern bis zum hellen Morgen umhergezogen 
und unter Anderem geſchoſſen auf den Bäckermeiſter 
Bürger, Neue Welt, den Briefträger Bruhn, Ohra⸗ 
Niederfeld, vor dem Hoge'ſchen Hauſe u. ſ. w. 

In dem Boltengang wurde ein Fleiſcher beſtohlen, 
außerdem wurden zahlreiche Diebſtähle an Vieh, Fleiſch 
und Geld gemeldet. 

Möchte fih doch der hochlöbliche Magiſtrat und die 
der Stadt Danzig der Bedrängten 
dieſelben bei 
ſtehenden Feiertagen ohne Furcht vor 
Beläſtigung die Kirche beſuchen können, 
was jetzt am Abend nur mit ZE e ee 

oge. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Strafkammer vom 23. December. 
Ueberfall gegen ausländiſche Matroſen. 

Eine Reihe norwegiſcher Seeleute von einem im Hafen 
vonNeufahrwaſſer liegenden Dampfer hatten amAbend des 
29. Okt. eine kleine Bierreiſe unternommen. Gegen 11 Uhr 
Nachts kamen ſie in eine Kneipe, wo ſich der zwanzig⸗ 
jährige Arbeiter Friedrich Selinski und einige feiner 
Genoſſen befanden. Die Norweger waren luſtig und 
erhielt ein Glas Bier 
goß er indeſſen 
Selbſtverſtändlich 
wurde er von dem Wirth und den Matroſen zur Rede 
Er fing nun an zu ſchimpfen und drohte, er 
„Ding“ beibringen. 
wohlgeſinnte Begleiter des Angeklagten 
warnten fie vor dem Selinski, der ſchon mehrfach vor- 


Nach einem Er⸗ 


in die wahlweiſe 


lichen Umzug. 


Kriminalpolizei 
der Volksſchullehrer 
Um einen zahlenmäßigen Nachweis über die 
Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März 
1897 und ſomit einen ſichern Ueberblick über die durch 
daſſelbe erfolgte Neuordnung der Gehaltsverhältniſſe der 
preußiſchen Volksſchullehrerſchaft zu gewinnen, iſt ſeitens 
des preußiſchen Lehrervereins am 1. März 1899 eine 
Statiſtik aufgenommen worden, welche in einem ſtattlichen 
Bande ſoeben erſchienen 
Arbeit geweſen, welche der Geſammtvorſtand des Lehrer⸗ 
vereins geleiſtet hat, denn in der Statiſtik wird uns 
zum erſten Male eine Zuſammenſtellung der Einkommens⸗ 
verhältniſſe der preußiſchen Volksſchullehrer gegeben, 
die Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen kann, ſoweit ſie 
am 1. März 1899, wo noch nicht alle Verhältniſſe 
namentlich die ſehr ſchwierige Auseinanderſetzungen mit 
den Kirchengemeinden geregelt waren, zu erreichen war. 
Eine Tabelle behandelt das Grundgehalt und die Alters⸗ 
zulagen der Lehrer, Hauptlehrer und Rektoren, eine 
zweite die Dienſtwohnung und Miethsentſchädigungen 
und eine dritte die Landdotationen und Naturalienbe⸗ 
züge. Zu jeder dieſer Tabelle iſt eine Ueberſichtstabelle 
zufammengeſtellt worden. Die Zahlen reden für den, 
der ſie zu leſen verſteht, eine deutliche Sprache, ſie 
zeigen, daß namentlich in unſeren ländlichen Kreiſen 
noch Gehälter vorkommen, welche der Stellung, die der 
preußiſche Volksſchullehrer einnehmen ſollte, nicht ent⸗ 


Es iſt eine mühſame 


auch Selinski 
Um Krakehl anzufangen, 
Erdboden. 


werde einem 


Diebſtahl. 

Der oft vorbeſtrafte Arbeiter Albert 
nowski aus Prauſt ſtahl einem mit ihm zuſammen⸗ 
arbeitenden Arbeiter aus der abgelegten Weſte eine 
Uhr im Werthe von 50 Mk. und verkaufte ſie für 4 Mk. 
Er ift geſtändig und erhält 5 Monate Gefängniß. 


Brüſterort: Eisfrei. 


Wien, 22. Decbr. 


23. December. 


Stettiner Haff bis Stettin: Starke Eisdecke, Fahr⸗ 
durch Eisbrecher offen gehalten. 
walder Oie: Eisfrei, Lootſenſtation geſtern wieder er⸗ 
öffnet. Thieſſow, öſtliche Einfahrt in den Bodden 
bis Stralſund: Eisverhältniſſe wegen Nebels, Schnee⸗ 
treibens ꝛc. nicht zu erkennen. Wittower Poſtha us, 
Barhöft, nördliche Gin- 


Obdachloſe: 14, 


An demſelben Abend zu 


Schöffengericht vom 23. December. 
Grober Unfug. 

Der Landmeſſer Hugo Buhrand aus Langfuhr, 
welcher im Sommer völlig unbekleidet von der See her 
in das Damenbad Bröſen eindrang und ſich auf die 
dasjelbe abſchließende Leine ſetzte, wurde heute wegen 
ſeines unglaublichen Benehmens zu 48 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die Verhandlung war nicht öffentlich. 
Der Thatbeſtand der Anklage wurde in allen Punkten 


Handel und Induftrie. 


Die Brutto⸗Einnahmen der Orient- 


(mehr 2543 Franes). 


Kaiſer Wilhelm: 


Verhaftet: 


Weizen 


Am 13. November 


den bevor⸗ 


Stationen 


Hamburg 
Swinemünde 
Neuſahrwaſſer 


Wilma 


Chemnitz 
München 


Für die Hinterbliebenen der 


Greifs⸗ Vorjahr 38 627 Francs. 


Konſtantinopel, 22. Dec. 


Rr. 300. 


2. December 1902: 345908 Francs, Mehreinnahme gegen das 
Seit Beginn des Betriebsjahres 
(vom 1. Januar bis 2. December 1902) betrugen die Brutto- 
Einnahmen. 10361104 Krane. 
Vorjahr 273 407 Frances. Skobélsvo⸗Nova⸗Zagora. 80 km, 
10747 rancs (mehr 7360), feit 1. Januar 163 433 Francs 
Macedoniſche Eiſenbahn. (Salonique 
Monaſtir.) 48 Woche vom 26 November bis 2. December 1902 
Stammlinie 219 km) 40676 Franes (mehr 1394), feit 1. Januar 
1452114 Frances (mehr 85 317). 


Mehreinnahme gegen das 


Die Betriebseinnahmen der 
Anatoliſchen Bahnen betrugen in der 49. Woche: Stammlinie 
578 Kilometer: vom 3. bis 9. December 160 709 Francs (mehr 
8001), vom 1. Januar bis 9. December 7 712 360 Francs 
(mehr 839 179). Ergänzungsnetz 445 Kilometer: vom 3. bis 
9. December 60 834 Francs (weniger 5863), vom 1. Januar bis 
9 December 2888481 Franes (mehr 720 181). Hamidisé⸗Ada⸗ 
Bazar 9 Kilometer: 49. Woche vom 3. bis 9. December 1902 
1749 Francs (weniger 1308). 


Seit 1. Januar 89 901 Francs 


ff⸗(weniger 1749). Insgeſammt 49. Woche 223436 Francs (mehr 
830 Francs), insgeſammt feit 1. Januar 10690692 Francs 
(mehr 1557 611 Francs). 
. . NE . METI 


New Pore, 22. Dec., Abends 6 Uhr. (Privat⸗Tel) 


20/12. 22.112. 


Can. Pacific-Actien] — 130% 
North. Pacif.⸗Actien 


„ Preferr. 


Petroleum refined — | 7.20 
do. ſtandart white 


995 


2522 2 — 1.30 


514 


20,112, 22./17 


Raffee 


per December „| = 4.40 
per Februar 4.66 
per April es f = 4.80 


Weizen 


ver December. 886, 837, 
per Mai 81½ sue 
per Juli eae sf TG ” 7878 


Ebicag o, 22 Dec, Abends 6 Uhr. (Privat⸗Telegr.) 


20./12. 22/13. 


per December. . 
ver Mai 
ver Juli 


Ta 
14ta 


Ve 


74½ | 8a 
74 


20,/12, 22.12. 


Schmalz 


thewi» 
Pork ver Januar 


per Ma = 4 9.37 


per Januar | = | 9.73 
116.65 


Danziger Schlachtviehmarkt. 
Auftrieb vom 23. December 1902. 
Ochſen: 18 Stück. 1. Vollſleiſchige ausgemüſteſte Ochſen 


Kalben und Kü 


genährte Kühe und Kalben 


höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 30—36 Mk. 2. Junge 
fleiſchige nicht ausgemäſtete, — ältere ausgemäſtete Ochſen 
28—31 Mk. 3. Mäßig genährte junge, ältere Ochſen — Mk. 
4. Gering genährte Ochſen jeden Alters — Mk. 
he: 86 Stück. 1. Vollfleiſchige aus⸗ 
gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—32 Mk. 2. Voll⸗ 
= fleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis 

7 Jahren 28—29 Mk. 3. Aeltere ausgemüſtete Kühe und wenig 
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24—27 Mk. 4. Mäßig 


20—22 Mk. 
Bullen: 19 Stück. 1. vollfleiſchige ausgemäſtete Bullen 


bis zu 5 Jahren 32—35 Mk. 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
29-31 Mk. 3. Mäßig genährte jüngere und ältere Bullen 
25—28 Mk. 4. Gering genährte jüngere und ältere Bullen 


k. 
Külber: 128 Stück. 1. Feinſte Maſtkälber (Vollmilch⸗ 


Schafe: 120 Stück. 


Schweine: 576 


12, Jahren 42—44 Mk. 


Sch 
S 


nfe (M 
tück. 


Maft) und beſte Saugkälber 45—48 Mk. 2. Mittlere Maft- 
kälber und Saugkälber 38--43 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 30—85 Mk. 

1. Maſtlämmer und junge Maſt⸗ 
hammel 24-—25 Mk. 2. Aeltere Maſthammel 22— 28 Mk. 3. Mäßig 
genährte Hammel und 


erzſchaſe) 19—21 Mk. 


1. Vollfleiſchige Schweine 
die feinere Raſſen und deren Kreuzungen, im Alter bis zu 
(Käſer) 45 Mk. 2. Fleiſchige 
Schweine 39—41 Mk. 3. Gering entwickelte Schweine ſowie⸗ 
Sauen (Ever nicht aufgetrieben) 36—38 Mk. 4. Ausländiſch⸗ 
Schweine unter Angabe der Herkunft — Mk. 


Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. Lebendgewicht. 
Verlauf und Tendenz des Marktes, 

Rindergeſchäft: Lebhaft. 

Kälberhandel: Langfames Geſchäft. 


Schafe: Mittelmäßig. 


Schweinemarkt: Gedrücktes Geſchäft. 
Die Preisnotirungs⸗Kommiſſion. 


Schiffs⸗Rapport. 
Neufahrwaſſer 22. December. 
Augekommen: „Pauled“, Kapt. Wook, von Sunderland 


mit Getreide. 
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte vom 23. Dec. 


git sod let. „Kurt“, SD., Kapt. Böttcher, von Stettin mit 
ern. F W NEN 
Geſegelt: „Galatea“, Kapt.Anderſon, nach Strömſtadt, Leer. 


Neufahrwaſſer, 23. December. 
Geſegelt: „Galatea“, Kapt. Wanke, nach Norrköping 


(Orig.⸗Telegr. der Danz. Neueſte Nachrichten.) 


A Bac. 
Stationen. Ein 


jaw 


Wind: 
ftärte 


Tem, 
Wetter, eat 


Stornowahy 7665 [SW .| {tare wolkig 9, 
Blackſod 772,5 SW friſch wolkig 8,9 
Shields 17728 SW leicht wolkig 1,1. 
Scilly 774,7 OSO ſſchwachſ wolkig 10,6 
Isle d' Alx 771.3 ONO | mäßig wolkenlos 2,4 
Baris 776,9 [O ſſchwach wolkenlos |— 1,2 
Vllſſingen 778.0 [SSW |f. leicht bedeckt 8,2 
Helder 7768 SSW If. leicht Nebel 2, 
Ehriſtiauſund 760,4 W friſch heiter 72 
Skudesnaes 769,3 SO leicht | bedeckt 5,6 
Skagen 769,5 (SW ſchwach Dunit 4.8 
Kopenhagen 773.9 WSW leicht Nebel 2,1 
Karlſtad 4763,77 — itil Nebel — 0,6 
Stockholm 768,7 WSW leicht | Nebel; — 1,8: 
Wisbo 771,4 SW | leicht heiter 0,2 
Havaranda 754.4 S leicht] bedeckt — 2,8 
Borkum 776,6 [SW jiġma | Nebel 0,4 
Keitum 774,6 [SW ſſ. leicht] bedeckt 2,2 
Hamburg 777,1 WSW leicht Nebel — 0,8 
Swinemünde 775,9 | BSW If, leicht heiter — 3,1 
Rügenwaldermünde 775,5 SSW leicht Nebel — 2,0 
Neufahrwaffer 776.0 S leicht | Dunit — 5,7 
Memel 775, NO leicht bedeckt — 5,6 
Münſter We ftp, 778,2 oe | leicht | Nebel — 0.8 
Hannover 4558 — ſtill | bedeckt — 8,2 
Berlin 787,8 W f. leichtf wolkenlos — 1,8 
Chemnitz 780,0 SSW If. leicht wolkeulos — 4,8 
Breslau 777,5 NU leicht | bedeckt — 2,2 
Metz 778,2 NO leicht [wolkenlos — 1,4 
Frankfurt (Main) 779,0 — ſtill | wolkenlos |— 4,0 
Karlsruhe 778,4 NO leicht] wolkenlos |= 2.0 
München 7780| — ſtill heiter — 3,9 
Holyhead 775,8 SW f. leicht bedeckt $9 
Bods 751,1 SW ſtark Regen 6,0 
Riga | — — BR — 


Ein Maximum von 780 mm liegt über Süddeutſchland, 


ein Minimum von unter 750 mm im hohen Norden. In 
Deutſchland iſt das Wetter ruhig, theils heiter, theils neblig 
ſonſt trocken und ziemlich kalt. 


Fortdauer dieſer Witterung ift wahrſcheinlich. 


Nieder 
ſchlags⸗ 
menge 
in Mill. 


uſter 


SSSreree 


Witterungs⸗ 
verlauf in den 
letzten 24 Stund. 


meiſt bewölkt Cherbourg 
ziemlich heiter [Paris 
Noͤrſchl. Schauer Wien 

meiſt bewölkt | Prag 
anhlt.Niederſchl! Krakau 
ziemlich heiter Lemberg 
meiſt bewölkt: Hermannſtadt 
vorwieg. heiter | Trieſt 


— — — —— 2 — ne EES A 
Extradepeſche der Deutſchen Seewarte vom 23. Det. 
(Orig.⸗Telegr. der „Danz. Neueſte Nachrichten“.) 


ess! 


verunglückten Fischer 


K tee why TE 
Ungenannt . . e 
F. E. Wodetzki . 
Ungenannt 

do. wu. 


wurden ferner folgende Beträge bei nus eingezahlt 


„ ME 20,— 
. Å . 5 » 0,50 
6 e > + 12 1 en 
e Nee: ye v fo 
O! Wty sae 2 0,50 


Summa Mk. 23,— 


Zur Entgegennahme weiterer Beiträge iſt gerne bereit 


die Expedition 


der „Danziger Neueste Nachrichten“. 


Br 200. Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 23. December: a T 


Hochelegantes Pianino, Hinterg. 1 Et. St., Kab. ch., Ho 
ſehr gut erhalten, voller ſchöner i p fof. zu vm. Näh. Hundegaſſe 24. 
Ton, 350 Mk., ſofort gu vert. Stube u. Küche z. 1. Januar zu 


|0000000000000/00000000/000000000004 5 92 Sundegaſſe 128, 1. asw] ^ 
; Ko | Eime Zither mit 80 No rend. ife | Mir Botther und Sdwellen fat m rare 44, 3, frol, Wohn 
Statt beſonderer Meldung! dr ô Ja 80 zu verk. Wilhelmine Krause, , ohn. 
verkauf. Offerten unter W 823. b. zu verk. Vorſt Graben 52 l. pt. Heubuder Kolonie Str. 1 Nr. 1.] Entr. Stb. Kab. Bod. u. Keller 
Die Geburt eines Töchterchens zeigen hocher⸗ bias w. Nachlaßreg. zu verk. È : -—|1. Jan. zu term. Näh. daſelbſt. 


+ 

$ 
; 3 B D w ? Pianino S. 2 570g, su vere. Markenſammlung tft preise, | ———— aae e 
RC" H ro ſte er l Heil. Geiſtgaſſe 68, pt. arte g itp .|Fogoenpi20,1, Wohnung, 1815 

© 

$ 

® 

% 

© 


verm. Goldſchmiedegaſſe 31, 2. 


Aufruf! 


Der unterzeichnete Verband der Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereine der Provinz Weſtpreußen beabſichtigt 
auch im Jahre 1903 unter Leitung des Herrn General⸗ 
arztes a. D. Dr. Boretlus die unentgeltliche Ang- 
bildung freiwilliger Krankeupflegerinnen und 
Helferiunen zu bewirken. 


| . $ uhl 86, pt. > 
Bruno Lindenau u. Frau 2 Sines Jah dente one Sende en eden aa Dede pn oett minor n Milde, ga Su ot, 
Oliva. Elisahoth, geb. Schubert, 


s Nia et 9 . " = ERY 
, . 1 an_ja vem 

„F g 82 > i p į 2 l U E I. GEY DD 

0006000000001000000001606000000000 zu verk. Off. Unt. W828 an dieGrp.| ſehr bill. z. verk. Brodbńntg.36,1 Kaffub-Markt7 ite. l. Wohnung, 


i Eine alte Konzert⸗Sologeige i „1 Jau. A 
hangb. Naterialwaarengeseh, von porsin Son, geb 1780,| g u u LEN ROL 


© 
2 
© 
2 
® 
® 
® 
® 
© 
® 
® 
Hundegaſſe 39, 2, ift e. freundl. 


Der Kurſus beginnt Sonnabend, den 3. Januar pa Saaki N 0 aa ia a a 5 11 À ; A y 

° \ g 4 Uhr entſchlief fanft na m. Reſtauration, jährl. 1000 Mk. tadellos erhalten, fof. billig zu 450 8 a 
1903 und beſteht: : £ langem cen Leiden meme liehe Frau, unſere ae Miethe, Umſatz tägl. 75 Mk. fiir] vere. Sandgrube 37, parterre.| | 5 Wen e ee 
sin einem viermonatlichen theoretiſchen Unterricht Mutter, Schweſter und Schwiegermutter 2000 Mk. zu verk. Näh. Matz Mehrere gute Geigen billig] U MEWA | AR: 
mit praktiſchen Uebungen zweimal wöchentlich und Helene Lange geb Balk kauſchegaſſe, Selterfabr. zu verkaufen Breitgaſſe 12. N ‘ immi Zubehr zu vrm. RAB 
e tetorin rſelbſt zgaſſe. j Ś U der 5 Maaher N ac Sur zit | & JE ZZ eS 

b. in Fewo nee BUG Ausbildung in au ISS e bitter 1, Gamay abzugeben, Näheres s'y rr. Alt . Grube 150 415100 „„ 
An K her preven, e eee ee Danzig, den 28. December 1902. viner Weg 2, part. rechts. u vert Altſt. Graben . U 3 Zimmer u. Zubehör v. fogh 
em Krankenhauſe für diejenigen Schülerinnen, Der trauernde Gatte Br. Stute, zugf.mittelgr.,Sfähhr. Iltts⸗Muff und Zither zu ver H Inder ſpäter, 40 Mk. monatlich, 
melie ſich im Unterricht bewäivr baten und fih für Eduard Lange eb Kindern. J ren gu wert Siti, Graben 28 |fauien_dotanisgafje Nr. 55. | I 
ie praktiſche Ausbildung zur Borfügung ftellen. j Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24., Nachmittags Min Sum Weſhnachtsgeſchent Ainteriibersieher, & i BU ira Bene 
Bewerberinnen, Frauen und Mädchen Im Alter vonji 2 Uhr, vom Trauerhauſe in Schidlitz aus fatt ' 5 Gd eee out faft neu, billig zu verkaufen fertigt Pp 0 BOAC ee 

. +2 £ y; Ą 0 M + = gel, pees x 9. hity N w is a Z + 7 ra 

+ bis 40 Jahren a fig bis zum 3. Januar t : ſprechend und pfeifend, gu verz| Od Graben 62, Thüre s. 3 en ae a 
25 bei Dh as 1 Dr. Boretius hier. — s == kaufen 1. Damm 13, parterre. nae pa de „Weihnachts A. Müller 5 ſpäter Ain Holze Nr. 4, 
be MaG Mittags von 1 oie , à Der deren Gere Hl wake Saga GERECHT [ener mob, . dee vorm. Wedel soho A Se 
Mitzubringen ift: A h pa e i Briefträger Y iano e ATE TA ült. Dame v. Holzgaſſe 3, 1. a y Tiſchlerg⸗ Be e, Küch., 7 
. eine ſchriftliche Erklärung, durch welche fiH die Be. i Krüger, Kanarienhähne, re ange Kulſcherrock zu vert Breitg. 11. Hofbuchdruckerei I à 1. Jan, gu verm. AG. 1 EA. 
werberin für den Kriegsfall dem unterzeichneten Ver⸗ ? aż en / Zoppot, ift geſtorben u. wird Touren gr. Ausw. a 4) 5, G, 7 % DEL. Damenſack. ok. Fraueng. z. s Allgem. Bildungsverein 
bande zur Verwendung als Krankenpflegerin zur : ) i: Fam 26, d. Mts., um 2 Uhr 6 Tage Probe, Schüſſeldamm17. Dam.-Winterj., mod. g.erh., |.6. DANZIG Hintergaſſe 16. (18691 
Verfügung hae und für die Friedenszeit fiH. ver 1 . aty von der Süd⸗ Eine j Kuh at in Hat zu zu Langenm. 10,2, Stel FJ odengasse No.8. eine Wohnung von 2 Stuben, 
pflichtet jeden Wechſel ihres Aufenthalts anzuzeigen. | SKYE r. 11 beerdigt. Die verkauf. Sehr gut erh. H i 1 [Küche, Boden v. 1. Januar 03 
2. ein kurzer, ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf mit Angabe RE 250 (Miiiglleder Were ae 90 vik zu verm. Näp.t.d. Reſtauration. 
der Familien⸗Verhältniſſe. a | E Ml um 1 Uhr Hauptbahnhof ſich fe Wochen alte echte Wottsipige] Neue Robe, creme, mitSuthat.| WA Ferneprecner se. AY Freundl. Borderitube mit Küche 
Es ift erwünſcht, daß fiH die betreffende Dame nach n Zahlreiches Erſcheinen er⸗ verk. Breitgaſſe Nr. 87. zu verk. Peterſilieng. 1,2 Tr. I.. W zu vermiethen Näthlergaſſe 9,1. 


erfolgter Ausbildung dem Verbande der Kranken⸗ — lie ee wünſcht Der Vorstand. entſche Dogge, Hund, 10 Walt, G Winterüberz „jaj neu. Jade:| % Eimermacherhof 3 e. Sbergelgh. 
flegerinnen in Weſtpreußen anſchließt. z ; billig zu verk. Am Stein 7 part. | anzug, meu. Gehrock, Rockanz bill. ter Stube, Küche, gr. Boden zu vrm. 


i > Ecke Matzkauſcheg. t Bierkell. e SLAD- Brh III. Wohn zum. 
2 eleg. Herren⸗Winterpaletots Sine freundl. Wohnung zu um. 
| (l yi tl 0 ſowie ein faft neuer Galore ać eier 45, T9. 6. 


Um den Theilnehmerinnen aus der Provinz, welchen > 
durch den Aufenthalt in Danzig oder die Reiſe Hierher ji 
größere Unkoſten erwachſen, eine Erleichterung zu ge⸗ 


ihren, t de zei Ver N CY) s Anzug umſtändehalber billig zu S ß ne een 
cn km unterzeichnete Verband beiähloffen, j Daukſagung. teen zum Verkauf Lagerhof pen en Fischmarkt 5, a 5 ; — zijdiergnjje 3-5 it eine nen 
n) ihren Antrag und im Falle der Befit- vir. Marien My = KR b sd ted ead onov. Wohnung, 2 Stub. Küche, 
wortung durch den b d Zweigverein mäßi Für die dem St. Marien⸗Krankenhaufe an- am Bahnhof Bröſen. W. Um. in fajt neuer Herren⸗Pelz, i renov., RT 1 9 
(Beihilfen zu moni i p für die Hin llaßfkich des Hinſcheidens der ehrw. Schweſter Oberin Hochtragende Kühe Biſam Futter und Nerzbeſat 2 0 e Tr. 
und Rückreiſe auf der Eiſenbahn Fahrpreisermäßigung ee eee liehen zum Verkauf (14900 eie Poggenpfuhl 17718, pare, 
beanſprucht werden. Die Ausweisformulare werden Maße bekundete liebevolle Theilnahme ſprechen Carl ronke, Viereck 6.Dangi ; : TE 5 Bimm, Zubehör zum April 
auf rechtzeitigen Antrag von uns ausgefertigt. Am wir hierdurch allen Betheiligten den tiefgefühlteſten, , hele 100 Kinder- , ŚR a ae inet zu verm. Näheres 1 Tr. (15256 
1. Unterrichtstage, Sonnabend, den 3. Januar 1903, um verbindlichſten Dank aus. Heruhardiner-Riide, logn. 0.2.3 Sim. Küche Ir Zanggarten 102, Wohnung 
5 Uhr: Vortrag für Damen „Weibliche Krankenpflege 18723) Der Verwaltungsrath. 2½ Jahre alt, ſchön gezeichnet, und (15416 m. Prs. u. 18398 a. d, Exp. (18598 uon ſofort zu vermieth. (15266 
im Kriege und Frieden“. 2 8 Stammbaumverzeichniß vo Knaben - Winter - Paletots Kinderloſer Beamter Wallplas 11, 1, 4 Zimmer u. 
Für die in früheren Jahrgängen ausgebildeten Damen handen, zu verkaufen Oliva. |]] a 2, 2,50, 3, 3,50—4 Mk. ſucht Wohnung von 3 größeren Zub. verſetzungsh. zu vermieth. 
nden wie bisher Wlederholungsſtunden am erſten mm : Hof V- een wegen Gefipaite-anfgabe Stuben, 1 Treppe, Nähe der Nah. Wallviag 12a, 1. (152K 
ittwoch eines jeden Monats von 5 bis 7 Uhr ftatt; Verſpätet! ; Orffeutlide l 1 amen Stuben || ae AK Eiſenb.⸗ Direkt, helle geräumige Wohnungen v. 16—23 * 2 
die erſte Stunde am 7. Januar. Die bezeichneten + en g zu ZY I H Molzmarkt 22 Küche Bedingung. Offerten mit vermiethen Häkergaſſe 14, 2. 
Damen werden erſucht, von dieſer Gelegenheit zur Auf⸗ h Imangsuerfeigerung. | Rae M „ea 3 p [Preis unter W 815 an die Exp. i ae i ift oe 
friſchung ihrer Kenntniſſe recht reichlichen Gebrau mei : i Mittwoch, den 24. d. Mts., ore ea eee aren TE e468 Kl. Wohng. mit Hof qder Keller] teine Wohn., Benehend an 
a. | > 53 ch anji guter Vater, der Maurer⸗ Vorm. LO Uhr werde ich im au verk. Pfaffengaſſe 2. (14656 Fiennes Saniat zu miethen gej. | Stube u. Küche pert. Jan zu um. 
Danzig, im December 1902. 8249 geſelle Hotel zur Hoffnung (18666 Waldvögel 50 Y, Stieglitze, Offerten unt. W 830 a. die Exp. | Hofwohnungen zugu. 12 zum 
r er 2. (18242 Alb t Mii ll einen dort untergebrachten Goldammer Rammbau 39. Meite Wohnung Langage, umveit I. 1. zu verm. Poggenpfuhl 65. 
er uier Bahnh., Sgr. Zimm. rchl. Nebng., Holzgaffe $a, iſt v. 1. Jan. avgi 


ds Kaftentwagen S r 5 fete lt. , 

Verband der Vakerlündiſchen Franen⸗ um ier ven 29 gen sett ge „gegen a e enen 

‘ A i 3 5 38 9 are $ k rn. F 
Vereine der Provinz Weſtpreußen. Bags zeigen tejbe |a| reliwig, GerichtsvollzteherO Alte Wagentheile, 


tg, 20. b. . Fr 49. JE . . 
gez. M. Delbrück. Danzig, 20. Decbr.1902, Frauengaſſe Räder, Eisen, Holztheile 


Die trauernde Wittwe A 
z ſehr billig empfiehlt 
kaffee z. 1. Januar geſucht. Off. Jungferng. ö gr. Wohn .bill. Zum. 


r AChE lig se aa Ida Müller k bill. zu verk. Fletjojetg.7.(15 

i X bill. „Fleiſcherg. 7.(1533b 

| geb. Dittmer und Tochter. . Schiffahrt. E 
N s Be Die Beerdigung findet riſche Alumenſträuße Paul Dan, it Pr i + CCC a 
| i omr Beievtane, Mittags ſehr billig Markthalle 20.115306 Snuggafie 55.(17440 © | unt, W .... Wohn.zit um. 
jv, von der Barthol.⸗ Jenner eleg Abin. i i * mi i Wohn zu um, Näthlergafied, pt. 
Se fas 88 F Mi. Lamer mil Pension | Sete su om kie 
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c 8 
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ff. m. Pr. u. W 848 Exp. (15476) Stell. zu um Pr. 29 Amon I. part. 

a bane sai | Stl. Wohnung ift v. 1. Januar 
-Zimmergesuch Pferdetränke 12 zu vermtethen. 
sacks Shh 1Bim, Kab. Hide u. B f Is Mk. 
Kleines Kabinet mit Morgen⸗ mon. 1. Jau. 3. v. N. Fleiſcherg. 741 


und Beinkleider 
im Preiſe zurückgeſetzt, 


deseo 


í at toit H n ; nee ey A A „ |Part-Wo hir., Hof, Wert reichl. 
Geſchäft am hieſigen Platz zu etabliren geſucht. I damm aus tatt. zazna cnc Gelegenheitstanf! CCC 


e mi ; N EN ; z berk.Langgarten23 part. (15220 y p RAA Nähe Fiſchmkt.z. v. Off u. W 832. 

d tes Gap. di, ses ala. sa fami item wou, Siti Barane Aparat oma mi zu wehen Zimmer Mit Penſtonſe Daran a 

677 in der ed. Dief. $ N £ hier eingetroffen und löſcht au] Stativ, bill. zu vk. Abeggaſſe 10a, 1. ve aici a NION au vermiethen Rammbau 27. 
rp j Blattes abgeben. 18677 Sonntag Abend 8½ Uhr meinen Speichern „Friede und Tis (Kön. Lonſſeſ t., Schlitteſch⸗ e koni Neugarten—Pfeſferſtadt.7 Schwarzes Meer, 


entſchlief nach 14tigigem p||Ginigfeit. Die betreffenden] geſt. Decdenz.ut.ötcinafles.uk] a P eitsgesehivr, far | Off m. Pr. u, DB poftl Mariend.| Biſchofsgaſſe 120, fortzugsbalb. 


NET „ DO PY ` Leid Waaren⸗Empfänger wollen fi verkauft Melzer 17. (18598 x int: i 
Amtliche Bekanntr achungen JI lieder unvergeßlich. Sohn || iOfeuninit ufeideh ber (18719|Fast nen, KinierstuhischiiiiGn ee 17. (15508 RER Pi EN rer > ieem el 
— m iai und Bruder Ferdi d P zu VEL Laugfuhr-Elſeuſtr.9 2 lks.]Breftgaſſe 24 Pfandleih. (14855 | Zimmer mit Pension, gene AGE RAS heh In. Bu 
| feiner | Mand | POWE. | ie. . - /, Bohn, 11 ME, $. Jan- an 
Zwaugsverf eigerung. SĘ Bigi | nit Goldrand u. Kette, Domino- | pzez przem | Mit Preis unt. W821 an die Exp. verm. Barthol-Kirdengafie 20. 
3 gm Wege fee Zwangsvollſtreckung ſoll das in Oliva, rund 4 TO ; En E A ; ; 5 mr aR ERE e 
Zoppoter Chauſſee Nr. 29a belegene, im Grundbuche von ai zu vt. Langfuhr,Hauptitr.108p.v. PR nd ASA ANNE R ia attenbud., Wohn v. 23gm., Alk. 
Oliva one on gue get dev der ae LĄ autos: im 13. Lebensjahre. i : Billiges Nase a Be ET 
vermerkes auf den Namen der we Florentine Hensel ; 3 j ; ; AY | Oy , Nä jep IDAT aU DENE RON eee 
geb. Schamp in Oliva eingetragene Grundſtlick Danzig, 23. Dechy, 1902 kauft und nimmt zu höchſten Weihnachts = Geſchenk. it F eh, Frdl. Wohn. 0.23.,Cab.u.gub. U. 
am 23. Saar 1903, Vormittags 10 Uhr, Die lee e Preiſen in Zahlung (18016 a ne wad } empfiehlt (17670 Ay | Off.u. W 762 an die Expd.(14776 ar berg r RA] 
LĄ l JENA ern $ + Neufeld art neu, ſofort billig zu verkauf. KOR A kasi dd EA cesta M Gebe era ar 
SEREN r ej A 1 Pfeffer⸗ W. Fahr nebſt Frau, Goldschmiedegasse 26. Riedel, Qof., Neuſchottland 22 a. H. Ed. Axt, $ Bureau⸗ Sr 55 1 sh 
1 ARA " zka e b 4 LE j N R Mi Daſelbſt ift auch ein girterhalt.| Kg L 575 J: Stube und Cab, zu verm, (15 

Das Grundſtück ijt auf Ludolphine links an der Chauſſee geb. Benster I f anggasse : 
nach Zoppot . aus einem Wohnhaus mit a Die Beerdigung findet Sra A ASY aa UIAA Ag AA ae + Johns g. E-Hofwhis13-20 50s 
raum Mit 864 ME. Rugungswerth, jowie aus einem Stalt||| am 1. Feiertag, Nachm. (Je gt Howiten Preijen | m. Sg. f u or mg ses Gard. | MME, er 
k „5 > ua ‘ „Im. Stg. z. u. Gr. Wollweberg. 23,4. rel f i > 

mit 48 Mk. Nutzungswerth, Parzelle 90 des Kartenblatts 5 ) Zang nase 18 aus łat. Gr. Nouneugaſſe 6.(15396| Ein Schlaftopha billig zu Schlaftopha billig zu : w zwölf bis vierzehn Zimmer, Mirlzergaſſe 17, 3 Fr., 


Haare, ausgeet. u. abgeſchnitt, verkaufen Altſtädt. Graben 33,1. F erſter Stock, freund! Wohn. ſof. zu vm. (18597 


faujtHerrmannKorsch, Damen- HBirkeötlörſchr., Sopha, Sophat, 3000 Lit geſucht. Lage —Pſenergasse 12, 1. U. 2, Etg., 

ene ee i „ Sopha, Sophat. iter Thor e Dienergasse 12,1. u. 2, Etg. 

ee Nippestiſch zu vr. Off.u.W 818 fris ch e Milch E TA Offerten mit Rio ję Gives, 28tmm., die Sell, 

i auft ſtets Kleefeld, ay ayer ana Ee W 814. nd. Hod. Nebenr. jofort zu verm, u. 

Haare Kaul. Grab 100 18856 Heede . , Lindner. (15018 
Ein gut erhaltener Schlafſopha in Plüſch ſofort zu diponibel Molkerei Praust. 


der Gemarkung Oliva von 7 ar 84 qm Flächeninhalt, Grund⸗ 
ſteuermutterolle Artikel 332, Gebäudeſteuerrolle Artikel 339. | HEER e 

Aus dem Grundbuche nicht erfichtliche Rechte find ſpäteſtens 50809960, 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe © 2 


® 
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger mider: Paulino Like = aged o. au. Modna Gin. 
® 


ſpricht, glaubhaft zu machen. Eine Wohnung von 2 Stuben, 


! 2 żę dł, led | aust.e.Frifeurg. t.lebh.Stadty. 1.Npr. 2 fed: 
eget pó yi każ Willy Wunderlich? enn . .. HL Gatta, 44. 
Königliches Amtsgericht 11. ® | y mi (l 10 wird zu kaufen geſucht Oliva, Agen end, de tthe * r Ea ar eT Eee W TY Stube und Küche 
3 Verlobte. 2 Schweizerhaus, am Karlsberg. Bettg. w. W. zu v. Am Sandes, Weihnachtsoesehenke VV zum 1. Januar zu urm. Langs 
Konkursverfahren. 2 Lauenburg. Danzig +4 Hasenfelle ofort spottbillig zu verk. :| o Sträuß. all, Art v.25 Pig s garten 82, Pallasch, (18369 
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des ver⸗ 3 December 1902. kauft zu höchſten Preiſen. O e c A örbch, Füillhörn. Huſeif, Rote 


ſtorbenen Kaufmanns Paul Senff aus Zoppot tt zur [Josef Lachmann, sfefler bäume v.50 Pfg. an, Lampſchirmef tag — B [e Langfuhr, Allee, 
ann der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung FLO eos nenne Gr. Nonnengaſſe 615406 mod. Rips, Roche eich Sagte (Kleebl.) v. 20 Pfg. an, Ranken v. Wohnungen | Zigankenberg 
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei dev e Große Pelroleumfanne kauft. u. Tepp. all fait neu, Fraueng.9, 145 Pfg. an, 30 Lichte 26 Pfg., von Stube, Cabinet, Küche und 


ertheilun berin eder : 3 EFF BAT Ded dead Kr) , 7 ili 
ARA pee zu berückſichtigeuden Forderungen der Schluß Die Geburt eines krüf⸗ Wer lieren Pel Sal. Fait nduntLBertifow 18 Mk. n. r n Marky Zubehör gu vermiethen (11026 Heiligenbrunn etc. SĘ 
, igen Kuaben zeigen Hoche er lief. ea. 30 tr. g. froſtfr. Dab. k „n. ip. last DY 8 Geident or =) S a 
den 19. Jannar 1903, Vormittags 11 Uhr, rent un Beinen hoch 2 Kartoffeln: Off unte 81g d Er. 14 Mir. ort. All. Gr N . > „(IAS Langgarten 4850, I. Ahornweg Nr. © 


vor dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt Zimmer 11 beſtimmt. ER EET VCC zai 5 = 
DF Zoppot, den 19, December 1903, ft 8 1618607 Danzig, den 23. Dec. 1902 © Jg. grauer Papagei Eleg. Außbaum⸗ Mö iert Aquarium b. gur Krauſe⸗ ROTY HN ds mh 2» Etage, 
Königliches Amtsgericht. Franz Benkmann au kauf. geſ.Weidengaſſe 29, part. pajj. f. Brautleute: Plüſchgarn., en e ee Juugſtädtgaſſe 5.— (10286 (10286 Bad, Zubehör fert od eh 
: und Frau 8 2 alte Kleiderſchränke w. gekauft Plüſchſchlafſ. el. Sopha, Chaiſel., Schaukelpferd T, Sopha 21 Altſt G 6 93 > derm Näheres beim Vizewirth 
Bekauntmachun e geb Plewka. $ Pfefferſtadt 43, Gg. Böttcherg, pt. Pert. Trum, Schränke, Stühle, zu verk. Poggenpfuhl 26, part. ſt. raben , Zimmermann, part., u. Danzig, 
unſer Handelsregiſter LG ‚ja RY i = ’ Paradebettſt., Tiſche, all fat neu, Aquarium pai. z. Weihnachts⸗ a. d. Markthalle, h. Wohnung, Hundeg. 32, 1. Abraham. (18532 
ie an die Siema Paul pit us 1 uea 00360800500080006 Gran stig UA alir umitd.jof.zu vrt. nee 1.]geſchenk 3, vt. Näthlerg. 9, part. . ak ss du Langf., filmenweg 18, 2. Gtage, 
Mo Kaufm P ; : FF ee | „Nat j Gold. 14far. Herrenuhrkette m verm. Nh.4. Damm 13,Va0.(17754 dee, 4 gr. Bm., Küche, Bades 
Jah Ernst Paneele e Neue Synagoge. i a Stand Speri Betten LO Mk., mehrereginge u. andereSahen] Hirſchg. 6 j.23im.,Stab. u. 2 Zim, ene, ara fen 
er Geſchüftszweig: Handel mit Materialo Avel und Chanukafest. I iperj. Betten, einzeln, faſt neu, zu verk. Bültchergaſſe 20, 1 r. beides mit reichlich Zubehör, ym, Mih.daf.,b.Hrn.Laskowski, 
ea (18689 | Mittwoch, 24. December, 4 Uhr, i . zu verk. Sundegajje123,1. (15430 HPBuppuft. 3.0.Steindamın 28,2. ſogleich oder ſpäter zu vermieth. (14676 


ank. : ż aaa 5 h TTT 
Danzig, den 18. December 1902. Abendgottesdienſt und Predig. ] TIUIDiugendſchrift., Puppentheater, Gine elegante gold. Herren- Näher. part. liuks bei Zikell. Guut-obn., Stube u. Küche a. 


2 * ander. Splelz. 3. v. Langerm. 413. Remontoir⸗Uhr, Repetlr, 3 — —— 01. Jan. an kl. Familie zu vern 
öuigliches Amtsgeri Zoppot. 25 Steely $ "Sat. a He Sale venm 
König mtsgericht 10. at Bauplatz gute Lage fürt500 k. Eine gute Geige mit aften Rapfeln Gold, tit preiswert Herrſchaftl. Wohnung Sangi, Jalchrenthalerweg 2951 

zu verk⸗ Anz. 3.400 Mk. Offert. u. und Bogen iſt billig zu ver⸗ zu verk. Frauengaſſe 40, 1 Tr. „7 Zimmer, Teſchl. Zubehör, 


N oli ila: 2 » ogg kaufen Niedere Seigen 12/13, 8.| 5 Eine goldene Anker- 5 gr. Bimm., gr Küche Mädchen⸗ Garteneintr. weg. Ver. d. Hrn. 
eubau des 3 A aia > W 783 poſtl. Zoppot erb. (14986 Dunkel polii. Sfryfliigel, | Remontoiruhr, gedeckt, u. ſtube, Bad, 3. 2. April Frauen- Sport, Funk z. I. Abril 3. v. Lab, 
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Auktion Eine Villa vorziigl. Ton, billig zu verkauf, eine Damenuhr zu ver- (le 211 Tr. Nah. 1 Tr U1e1Jäſchtenthalerweg 20. N. 29a, 1. 


p ifi M : tube 47, kaufen Lan ; r. 124, | BichineSiminer Cab. Pfefferſt. 86 
0 ß. elite 1 1 2e Meufahrwase 
fol in einem Logje vergeben werden. i | Am Mittwoch, 24, Dechr., r ME | 1d Piccoloflöte zu] L eleg.gld. Damenuhr nebjisterie | ———___{12010_ | ya pó 

Dev e nch di Bedingungen und g ele n ge der Sg CCC / % // / // /// 

n im Baubureau Holzgaſſe 12 aus oder können uch. „r eee BVorzügl. nugi. Pianino billig zu] Eine neue Nähmaſchine gu vrk. sarnę; > ; . 

t Begen Griaitung der Berotefittigungstofien |" "eine Säpmafchine ee ß ttr Ml Stadtgebiet ete. 


im Betrage v : i 
Dn 8 Me. bezogen werden, 1 gold. u. ſilberne Damen-|zwecke miethfrei. Näheres Neufahrw., Kirchenſtr.8, Wohn., 


b Ter ; ; öffentlich meiſtbietend gegen Taubenweg 7, per April zu ver⸗ Trons leg, trengi bill. z. 
Der Termin gur Abgabe der Angebote ift feftgeiegt auf gleich af Zahlung vertiela, miethen. Näheres daſelbſt und PIANINO 15 tele 22 5.415006 uhr nebst Kette umit.| Ankerschmiedeg. 6, bei 


Pape. nic. Ri 
Zuschlagsfrit 73 mra Fannar 1903, Vormittags 11 Uhr. Neumann, Vorſt. Graben 67, Komt (18005 Hetten ſpoltb. 0 b. Borst. Gr. 30,1 ſpottb. zu verk. Poggenpfuhl20, 2. (16504 WORRY WE 
Danzig, den 19. Der Gerichtsvollzieher in Danzig. Eine neue höne Pilla (15026 | Weihnachtsiipfel5 Liter | Grabengasse 9, 1 Tr., (14726 
BRUT er 1902. (18708 r 5 50 9 Heiligenbrunn 25-26. feine Wohnung v.3 Zimmern u. Das Bischen papi 
Der eee oe wóulatjycztoy, Der Meplevungsbanmeliier. A| nit Parterre- und einer Etage⸗ Fischmarkt 8 Photographischer Apparat, Küche mit Gaseiuricht, Boden: Ohra. ſtraße Nr. 7 iit von 
ye oeppel. Gelegenheit in Jäſchkenthal Saaletage, w. Fortzugs z. vrk. 13 mal 18, mit Eurescope, vier tube, Bodenkammer u. Keller ſogleich zu vermieth., eventuell 


ekanntmachung. Auktion lil Zoppot! zu verkaufen. Offerten vom 1 eleg. Buffet mitchrundſchn. dopp Kaſſetten und Stativ, für ſofort zu vermiethen. (1473 init Laden im Haufe Nr. 6 
gi 4 
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An der Provinztal⸗Irren⸗ Anſtalt Conradſtein iſt die Mitt „d. 24 Selbſtk. unt. W 818 an die fh ża 1400 Mk. 3 . Nu t. Näh. i 
SWE eines, anton Wt ce REY avenger a SPEC hr, va Ank a uf R e Villa e wen 8 Wohnun 9 Art Geil Geige 118. 144870 
ein slohu von 300 Mark ſteigend bis] werde ich hierſelbſt, Seeſtr. 1,1, Bettgeſt., Hru.⸗Schreibtiſch, Daaa Wanihnaahlernonhani Fiſchmarkt 8,1 Treppe, aus vier“ Schidlitz, Gr. Mulde 18, 
600 Mark neben freier Wohnun eköſtigung und Wäſche⸗ > + i Meideriche, Bliuchiyń, | LB a } 80 080 „Zimmern, Kü gehör. CG 95 4 
zełnignnę fofort zu bejeen. g, Beköſtig ſch 1 Kleiderſpind Imah.Kleiderſchr. Plüſchſph. Pass Veihnachfseosehenk Zimmern, Küche und Zubehör Wohnung, eig. Th., 9 Mk. zu um, 


| 1 AS 34 for Kleidrſchr. Vertit, Nubebett| Simmel. Bände Brockhaus' beſtehend ijt ſofort zu vermieth. (pid, Tors "48 
Bewerber dieſer Profeſſſon, welche unverheirathet find, öffentlich meiſtbtetend, gegen e gut ver⸗ din. andere Möbel. (13016 Conversations-Lexicon preis-] Nib. bei Rechtsauwalt Zander, Sehidlita, Karthiinserstr, it} 


wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer Zeugniſſe fowie | Baqrzaflung zwangsweiſe ver- e r er > Offerten Danzig, Langgaſſe 67. (16387 h: 
eines (elöngefoniebenen Lebens an den Unteraeidaeten eigen so 1 Grundſtück  |Nolhiligelschearnituren, un Werd au Ble Gap. b. BL E. ohn. a gm San. a. . ee 
ad n Kl Piüſchſoph., Schlafſopha init. | Gebr. Geldſchre mittelar., |. gut id dd 
©onradftein, 15. Der Direktor f: zu kaufen gefucht. Offerten unten | Plüſchſopha, 21% Melzerg, tprt. erh, bill. gut Geibtayrantiabeit Dienergaſſe 7 kleine Wohnung ROCZEK, Buby git vm 
$ i : W 826 an die Exped. d. Bl. FR (16146 H, W. Spindler, Hinterg. 17-18. 1. Januar zu vermiethen. (148%! Näh. Hafenſtraße Nr. A (18707 


8 Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 23. December. | Nr. 3003 


Aufgepaßt! Aufgepaßt! 


Abendmän tel! 8 L Cafe mne 


letzte Neuheiten, "GRE e 
Paletotform und Capes, Arak-, Ananas-, Burgunder-, 
emorme Auswahl. Royal- und Kaiserpunsch | 


letzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. in */, und "J, Flaſchen in bekannter Güte 
H. Cohn, offerirt (1859 


a > PN 
. Hering: und Räje-Berfandhaus, Fiſchmarkt Nr. 12. m mm i 
ax Fleische T, „ Ve ischte Anzeig Julius w. Gótzen 
| Z. erfr. Hohe Seigen 25, Hof, pt. : E 8 ; 
T A Beli. Mädchen mit gut. Zeugn. i i ) ZO Hundegaſſe Nr. 105. 
Damen-Müntel-Inhrik, Ani o, 1. Jan ba alt Dahn f 
Große Wollwebergaſſe 10, parterre, Souterrain und 1. Etage. 


wünſcht v. 1. Jan. bei alt. Dame Immer muß i wieder leſen, Ley’ 
oder im kl. Haushalt dauernde und leje mich at fatt, Wie Sie 
Stellung. Off. u. W 847 a, d. E. ſtets jo mild gewesen, Wie Sie ri 
g'libet hat. Frohes Feſt! Gr. 


Wohn. v. 2 3., Ca CE - - ú i Bu chh alter, 


5 ww | 4 
| nb. Eine alte große Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht erfekt t ebiete: j i 
a. Weetw. L., v.jof.od. April zu v. zur Belebung und Anregung der vorhandenen bewährten Alaviernuterricht binnen fu 1 fie Ge ee = 15 i . 


ô 
Witt, Stadtgebiet, Scillingsg.|Orvganijation für die Provinzen Ofe und Weſtpreußen einen ſerfolgbringend und leichtfaßlich Bücher gl führen 


i 

m, ertheilt Fiſchmarkt 5,1, links. 

nt ? 82H ſoder Abſchluß zu leiten. Off. ſolideſter Qualität R 
. 7 e „ unter W 725 an die Exp. (1450 b 6,50, 8,75, 10,00, 12,00 
8 „2, e. fein möbl. eunterricht f. pr TTT 

Vorderzimmer mit an ? Offerten unt. W 835 an die Exp. Klavierstimmer C. v. Ernst Krefft, 


guter Penſion zu verm. (18696 Gefällige Offerten unter 18682 an die Expedition dieſes |GOGGGGQG000000060% en he EIER Heilige Geiſtgaſſe 114. 
ROEE GARE zee Blattes erbeten. (18632) © p H| Alle Arten Zithern ſtimmt = e A 
Gorjt. Graben 52,1,ein gut moor, a T t ht @jund reparirt A. Schumann i MORA i 
Vorderzm. zu vermieth. (18365 ® anzun erric Tiſchlergaſſe Nr. 22. (15346 zd IS ae T 
Gut möt. Zimm., fep. gelegen, Neue Kurſe beginnen Vorm Feſt m. n. möglich. Gr. Gäuſerücken, 
gleich od. fp.mit auch oh. Penſion 3 Anfangs Januar gde An- 8 e Aaa 
zu verm. 1. Damm 7, 2. (15135 melöungen ae 28 Perfekte Friſeuſe Flum U. Lebern, 
RS LARGE Penh WEITERE 24,2, möbl. 31 POTA von 82 r Hunde⸗ N > eo oe 
Kohlenm.24,2, möbl I sito 8 gaſſe 104, Saal⸗Etage. $ empf. ſich EA, Aer den Gäuſegeflügel, 
Pfefferſtadt 79, pt. G. Konrad, J llleri een ge no dhendtt, Karp en Pld. 00 Pf 
Tanzlehrer, (18516 8 | Laugfuh Zinzſt Nr. 10 0 „Al : “I9 

ift ein fein möblirtes Zimmer \ r | li i Pid 60 pi Tréeile, J'y pense, Tannonduit 

(7788 (0. Kander . ' empfiehlt (18435 


With. Goertz, u | Waldemar Gassner, Shwanen-Brogerie 
- = TT TI Altstadtischer Graben No. 19-20. 


Gegründet Amsterdam im Jahre 1679 


| T Ligueure: Anisette, Coracao, Cherry-Brandyn.$. W. | 


| Hoflieferant I. M. der Ban der Niederlande, S. M. des 
Königs von Preussen und anderer europäischer Höfe, 


` Käufiich in all. bess. Delicatess-, Weinhandlung. u. Conditoreien, 
Parfümerien 
Toilette⸗Seifen 


Zahn- und Mundwasser 
in reicher Auswahl und jeder Preislage 
Spezialität: Abbazla-Veilchen, Riviera-Veilchon, 


Pon einer großen Schiffswerft wird zum mög- 
lichſt baldigen Eintritt ein tüchtiger und energiſcher 


Hofiuſpektor 


geſucht, der beſonders mit allen vorkommenden , 

Schiffsarbeiten vertraut fein muß. Bevorzugt werden [ Gauvorſtand des Bundes © 

Schiffskapitäne, Steuerleute 2c, Off. find unter Bei- 

fügung eines Lebenslaufs und Abſchrift von Zeug⸗ 

niſſen unter W 720 an die Exp. d. Bl. erbet. (14535 
ag Sele Si 


9 05 Damen friſirt in und außer 
Deutſcher Tanzlehrer. 3 dem Hauſe Frau A. Kühnast, 
09006006©80220060 | Bartholomiai-Nirdhengaffe 26, 3, 
Pi i es RZ Rothe und weisse 
i Speise- Kartoffeln, 
=; = — $ — 4 K Brenn- Kartoffeln, 
Laden III. Wohnung mt er] | 1eiihaberschaft Futter-Kartofleln f 


> it eigenem Handwerkzeug auf b 5 off. in Waggonlad. nach allen U AA 
Glijabethwall 6a, 1, vis-i-vis|Affordarócit geſucht. Meldung.] und Geſchäftsverkauf vermittelt at ant Wunſch IB günſt. 222 Mie 


- Geueral⸗Kommando, p. 1. Jan. zw. 8 u. 9 Uhr Rückfort 311872 Dr. Luss, Mauuheim. (19210 
Beil.Geistgasse 31,4, frdl.möbl. zu verm. Preis jährt. 700 DE. 
Vorderzimmer billig zu verm. Laden mit Wohn., z. jed. Geſch. 


Gin frol, moo, Zimmer ijt zum paſſ., v. gl. auch ſpät. zu verm’ 
unt. 18714 an d. Exp. d. Bl. (18714 Geld yet W. K. in N. 
a 


I. Jan zom Johaunisgaſſe 13,3. Sata. Jülch euthaler 29a, 1. Wb aad 
Poggenpfuhlss, 1, g. mööl. Wohn : 7 . > : ſchreibt mir u. a.: gftrafi —15, 
Emaus 26 Schloſſerlehrling melden Verbindlichſten | empſtehlt fein Lager von 


und Schlafz. ſofort bill. zu verm 
i sch, © 380, MD Dank. Gewünſcht. Cw > i 
Vorderzimmer, ſep. Eg. zu vrm. ||] Laden ais benen ene Darlehn unt, ſehr günſt. Beding. Kohlen, Holz, 


2 schön möblirte Zimmer, 
eins mit und eins ohne 
Kabinet, von fofort oder R 
1. Jan. billig zu verm. Nap. | 
Reſtaux. „Zur Wartburg“ 
Hundegaſſe Nr. 85. 


Wasehemangeln, 
Waselmasehinen, 
Waschtópfe, | 

Waschbretter, 7 
zn Mäseheleinen, p 
lu Essenzen. > A Wringemasehinen, 5 


$ mn NE Aahlungsbedingung Daniel í 
Junger gewandter §-,4-,6-, 8-15-23 000.4) Tilsiter, Bromberg. (15442 


ze” Schreiber wg | fi) zum 1. Januar gu vergeb. >o e 
ſofort geſucht. Angebote mit] Thurau, Jopengaſſe en TA A Eycke yee 
Lebenslauf und Gehaltsanſpr. Hopotheken⸗Geſchüft. (14445 ® 7 


Poggenpfuhl 5 ein gut möblirt. 


: - SHloffertehrling, Sohn acht⸗ e. e EAN 30 Sorten n Ki 
Gut möbl, Borderz., jep. Ging. d Gar eil, an der e ler erhalten 2c.! — Wer Darlehen € Kohlenplätten, @ 
Sa aS SP Sang wee Gavan abe ee felt e e Brickets że. || rata som. hlenpiitten, { 
Ein klein Vorderſtüßchen tit zu jedem Geſchäft paſſend, . e ene ott Sen eee eee, gug reichen e Spiritusplätten, 
verm. Brodbänkengaſſe 10, 2. ſofort billig zu vermieth. W ibli h a en Telephon 233. (10526 Liqueur, RR (liilistoft PM ; 
Toman cy, en Weiblich ende Grew ire m E o ap toi 
Borders. 15.4 mtl. anh.guoerm.|  pimbegajje 26 tit ein Ge- Wilhelmshavenerſtr.38 u. Rück wl = 18 Gówanen Drogerie, Alt- eee. Et ae Dalli“ N 
Veer. dl. Stübchen m.jep. Ging. ſchüftslokal mit groß. Schau an allen Orten können (18434 BL. |B iat. Graben 1920. (16525 See YY Due me „ 
zu verm. Gr. Schwalbengaſſe 9,1. ſenſter u. Wohnung, ſowie ein p tündig 15688 Ms a Se ex owe DE empfiehlt (17521 
ut ißt. LS Ola mn ep. gr., Lagerkeller mit fomtow:|| "Nepenverdi ( ¢ Fine Hypothek von m” 
Gp arom de berg ebe goją 6 UIST || durch Antex, Fünen . 37000 Mark 488 2 udolph iſchke 
e Holsgaſſe 6. (46157 Hausarbeiten für mein Ge- ar or Stes age p 

7 z ry t i jm ak ch > , 
Eine Offizier⸗Wohnung ; j schäft finden. Prospekt in. [ür ein Induſtrie⸗Grundſtück Dig” Inhaber Otto Dubke, Langgasse 5. 
ijt Wfefferſtadt 27, L Treppe, at oH | i Muster gegen 30 Pig. zur ſicheren Stelle geſucht. Gefl. R z Dieses für jede Fa- | : WEN AA 

ieri p qa s z 

zu vermiethen : Justus Waldhansen, Offert. 1.18424 an dieGry.(18424 2 mS milie wichtigste hygie: p PZA OTSA 
i aas R München, Schillerstr. 28. © (18642 Beam] | nscheBuchv.FrauAnna. _ Vom 22. December cr. befindet fid mein 
rn oe P J. M.a-Mitpenſ. gej. Vol . = A lo =e — . d darini. Klinik Bureau im Hauſe (15186 
Ye s = =! M d.Kgl.CharitezuBerlin, | Tor 
Heil. Geiftgaſſe 10, 3, ift ein jaub. |e Ser s anaa Für meine Filiale in : ns Tor 0 0 nd Hohe Seigen 9, I. Eta © 
möbl. Zimm., vollft. fep., zu vm. E N Aue fude ic p. 1. a Danziger Hypotheken: alsa Briefm. zu beieh, von * Š 8 
Arcoahäntenn 0 3 Ga Miriona. aai eine junge, mit meinen 7 rau Anna Hein 
Brodbänkeng.9, 3, Eg. Kürſchng., gewiſſnh.Penſ. Hirſchgaſſe 8,1, 1 Artikeln ER (18454 Pfandbriefe A ge $ m Berlin S. 44 A Eu Er. NM ap i Me a 


2g. mbl. Zm.m. Penſ.zuum. (15860 


Sanigrnie 37, part., ijt ein ra à 
gut möbl. Zimmer durch Ve ! ffe 8 
ſetzung frei gew. u. ſof. zu bez. 


Verkäuferin, i habe für 19000 Mark ultimo |” m Oranienstr. 65 
Schriftl. Offerten find Mi siejes Monats abzugeben. Billige 


zu richten an (18454 [Offerten unt. W 796 an die Exp. ihne s 
rac ak tn A Grundstück in einer Kreis⸗ (l naghts it pr 


Baugewerksmeister. 
— Telephon Nr. 1170. — 


Männlich. 


Br 46, 8, Lauch gr. Sim. ' 

aor fof. A pow ftadt mit Mk. 30000 Feuerver⸗ M oe a a 21. 22 
e ab fl Borders iin, Ten. Eine Wäſcher Wit ſicherung und zur erſten Stelle offerirt (18337 m anziger if. Tafellikóre 
Fein möbLffl.Vorderzim,, lep] Qt tüchti ehrlich u. pünktlich die Wäſche mit Mk. 11000 amort. Kreis⸗ HB ik | . B il il a TT 
r (15246 Juugerer ii ) iger liefert, melde fih Breitg. 98,1. Et. ſparkaſſengeld belaſtet, werden lls kuchstein' s Buena. Allg 


Möbl. Zimmer mit Klavierben. 


Sanb. Mädchen von 16 Jahren] Mk. 6000 geſucht. Offerten unter Milchkannnengaſſe 18. BY jeg. angefrorenechlieder Rathsthurmbitter, Sapho, Kurfürsten, Goldwasser, 
„FFT ö 
ſofort zu verm. Röpergaſſe 12,2, : 


Bureagau⸗ f. einige Stund d. Tages geſucht 18660 an die Exp. d. Bl. (18660 ar u. Froſtbeulen empfiehlt Bergamottbirnenlikör, Gieb ihm Saures, Pretzell’s 
Weideng, 42 Seitenh. 2 Tr. x. 3000 F 1 3. l | P 
Dominikswall 1in der Plätterei Nr Nee ong 0 LOSS. 


B ſt h i 7 T ] 3000 BRE. zur 3. ſicheren Stelle Wal Reus Gassner, Tropfen [vorz.Magenregulat,k Posteolli 3 Pl. 5 -# incl. 
find 2 möbl. Zimmer zu verm. Ur e er, ETTORE Utermuen ; Kl ; 
„Klass.-Loklerie 


L orto ete., Rum, Arrac, Burgunderw., Punschessenz, 
ſofort bezw. 1. Jauuar geſucht. Schwanen- a e P > 2 » g 2 
Gin Heighares Simmer jojert ſtellen ſofort ein (186780 Wer verm. jih. Staatsbeamten 
Zur 1. Klaſſe 208. 


Postcolli . 6 , incl. Porto ete, 06 
Offerten unt. W 822 an die Exp. osteolli 2 Fl, 6 ‚A incl. Por (184 
zu vm. Weidengaſſe 6, p., Hof, r. der polniſch. Sprache müchtig, Erste grosse Danziger Dampi- ſofort 200 Mk. geg. hohe Zinſen £, 
py ++ 
: z = anwaltsburean geſucht. Offert. St. Albrecht 42-44. , — | Qottetie, deren Ziehung am 
Gut möbl. Zimm. jep. Flureing.] unter 184 rp. (18477 i » 2 
für 18 ME. ſofort od. 1. Januar — 77 an die Exp. (18477| ©. Heidfeld & Sohn 2—3000 Mark 12. Januar beginnt, habe noch i 


Altst. Graben 19-30. o A. Pretzeli, Danzig. - 
; N os 
Sumden 24, OL mss. Zim. J. um. wird zu fofort für ein Rechts] Wasch. und Plattanstalt und Vergüt.? Off. unter W 831, achenerh adeöfen 
3 A pen R im Gebrauch. 
em. 5 atti Saub. Aufwartefran judt Ante ‘ser Yar a Uu. th Looſe abzug. ee 0 z 

su dice czai 2 a Kräftiger Hauskuecht, Fast, Holamarkt 15. fify mete mó Sen 100 A Schroth | über 70,0 

fein mobl., jep. geleg. zn verm. der auch Arbeiten in der Sande Jung fath. Grau, Dlenfmädchen Police auf 3 Monate gefucht poj: Lorterle⸗Emmnehmer y Blattpflanzen 
ann? ene b. Ger. KRS (oki roll on b. 1. Jan. gej. Kielgraben 4, 1 1. Offerten unt. W 838 an dle Exp Kane Scene rte un U 7 
K e 2, 2, d. „ ſofort eintr. M. Oro trajdjim. | | I 00 EO ell. Geiſtgaſſe 83. 5 2 
Eleg. ie ZO CEA 18653 Suche zu (opo he ° 300 M 9 fert unt 0 B ZA kra . Palmen, Aurakarien, 
au perm, RIAA | | kt li N I . pöſtlag. Zoppot. nachtsſtollen, Roſinenſtritzel, 
Frauengaſſe 5, 1, v. 1. Jan. ein Boservo-Bierlahrer per l ba ere 00 Ill. poſtlag. Zoppot 


. e Glechkuchen mit Streußel⸗ und ff etrb. Hua $ then ar 
möbl. Zimmer zu verm. (15456 Zeugniſſe u. Gehaltsauſprüche Wer beleiht Lebensverſicherg.⸗ Mandelguß in jeder Preislage Mig th Hy till j 1i + 


Leeres ke ban -Sabinet zu e ju fenden an Fran von Prieta, tate über, 12 ir En Fa en kai „ für den ti EN 
en teln 16, iner an Bum Verkaufe von Margarine NITE 1000 BIE. jude ich geg. Siherh.| Füllung empf. die Bäckerei u. Weihnachts iſch 
e 69,2 r. an Bäcker — Fabrikat einer der Suche, cree: in feiner Küche, auf 6 Monate auf Hausgrundſt. | Konditorei von Friedrich empfiehlt billigſt (14626 


1683 
Photographie⸗Albums und 
Poſtkarten⸗Albums 


empfiehlt in grösster Auswahl, 
Christbaumschmuck in ſchönen Muſtern 


rößten Margarine ⸗ Fabriken zee e aur. Off. u. / 886 an dieGrp.d.BL.erb, | Weiss, Johannisgaſſe Nr. 71 è 726 s 
Holzmarkt 5, 2 . |E—X0 O00 IME. geo. unions and Arebsmmtı RE Die Gärtnerei von 

ift el elegant mébtivies grobes | Saßertundtchaft Meftpuenens| esterte Köchin fir e 
Vorderzimmer zu vermiethen. beſtens eingeführter 18589] nad chen bet hohem Gehalt für 3000, 4060, 5000 und 9000 Mark (Ziehg. Jan. 


= m K versäume Niemand 
I hexrſchaftliche Häuſer gegen 2. aber durchaus ſicheren p J 
Horfladt. Graben 25, ð, Reisende Frau Marie H $ en k e,|ypoth. ſof. zu verg. Off. W 841, za kaufen 


1555Gold-u.Silbergewinne 
Heilige Geiſtgaſſe 36, 1, St.⸗V. 45 Iklassige Fahrräder. 


einen Geren gu vevinieth, (781g) DF. nebit dufa. 0 ant ere Aufwärterin e Tog. fene Adolph Cohn Mus., 

Gui méblirtes Zimmer zu ver; Ii oe Befdjńftig. | Mać ene, ArthurRasp, C. Steuck, ||| Langgaiie L (Zanggaffer Thor.) (18816 
miethen Hundegaſſe 39, 1. Et. Wer Stelle sucht verl. d. gangfuhr, Brunshöfertb. 16 Ta | Se A Gobr, Wetzel, Joh. Wiens 

Fraueng. 17 möl. ſep.Brdraimm. Allg. Vakanz. Liste. Mannheim (18701 | Eine ſilberne Damen-Eylinder- || Nachf. ‚Alb.Plew, Herm.Lau, | 

t A min. Näh. 2 Tr. (15923 e uhr m. kurz. gold. Kette, Nu. 41914 Felix Neumann, Carl Feller ERNE 

mit Benton zu um. Näh. 2 EY. f| w Anſt. Mädch. tag üb b. Kind. verk. ota., abzuh. Schmiedeg. 10, H. l. Exned.d, Banz. Zena eee 

Gut mönl FVorderzimmer zn vm. | ( W 1 Altſt. Graben 96/97, Hutladen. ge abaub, Sone gt SR RE jano. , in großer Auswahl 

Breitgaſſe 8, 1, Eg. u. die Ecke. 00 i" il Ul- C. jung, kräftig. Mädch Find " "in Neufahrwasser: > j 


Salvatorgaſſe 1-4, e. möblirtes 
Zimmer mit fep.Eing. an 1 oder 


sHerren zum 1. Januar gu vr. Kommissionslager 


Jopengaſſe 6, 2 Treppen, wird einem kautionsfähigen 
Vorderhaus, find Zimmer mit Herrn, welcher Routine in 


empfiehlt (12250 


R. I. Anger, 


III. Damm Nr. 3. 


Fſofort Stell Brit. Grab. Reita, Sylvester Teimasewski, 
Gelibte Taillenarbeiterin kann M Gorit. und das General-Debit Leo 
ſich melden Hundegaſſe 104, 1. Wolff, Königsberg i. Pr. 
ſich melden SUNDANCE IT b 4 
18606 


oder ohne Penſion zu haben. dieſer Branche hat, von einer Eine junge Dame R CAC POŁ 


D A 1 Weiß u. braun gefl. Hund ein- 

. f ; bereits g 

Hirſchgaſſe S, 1 Tr. Its, eleqant älteren (18710m | mit guter Handſehrit die BEC gefunden. Abzuh. Katergafte 11. 

möblirtes, freundliches Zimmer “ie in einem Bureau thatig geweſen 5 : 0 Ratien= 
j N i ; ine bee | Sticard. g.gr. Leinw. ori. Schul: 

Mie Bić. mami i ue Mnkntrenfähigfen dienen ote eet aon 1. 1. 03| andar. 93, Gr. Bergg.20, r 


3221 n pie Seta unter anlagen Be zu engagiren geſucht. Selbſt⸗ Pelzkragen verloren. Mäuſe⸗Tod „Ackerlon“ Unfehl 


0 A : riebener Lebenslauf mit Gegen Belohnung abzugeben bar! Nur echt Pack. 60 u. 100 A 
Zwei anſtändige Lente finden der f Ją TE i Heuantſabſchriſten u. Gebalts⸗ Kleine Gaſſe 6, 2, bei Ruit, ford. in Apotheken, Drogerien, 


s : 1 SCALAR Dh ARLES Aa 14949] Sefter und dauerhafteſter Thü 
Schlafſtelle Jaulengaſſe 3, pt. l.] unter 3 ; anſprüchen unter W 846 an die eſtrickter ſchw. Handi i ließer ehlt billigſt unter 
Manny Logiss. Zotannieą 7p) Messer Traukfurt a. M. Ein gef uh ſchließer eimpfieglt billig 


—— mer TTS Tt ——ů— ae 
Exped. d. Bl. (18718 3 M . 82, 1. ehr kräftig u. an3- RAA? 
Solera, 28,1 find. jg. Mann Un. Gwndgej.u. N.gej.Jnntrg.7,8. zp vert. Abzugeb a Se us Kümerun⸗ deb a fein Bruch langjährigen Garantie 
Diſchlerg. 33,1 find. g. Mann Lg. Friſeurgehilfe für Aushile J owy | scontobitc) verloren, Weyker. u Reſtenkaſſees nad @.Wischnewskf, 
Anſt. g. Mädchen als Micdemw bes ea x je g HRM A (sy | Gen. Bel. abzug. Tiſchlerg. 48. Kaffee, eig. Meth. geröft.u. Johannisgaſſe 59, 


. Mi rstag ge- N R rer gi ala p 
e. Wwe. gej. Tiſchlergaſſe 45, 3, R eee 84 b SW Sonnig. Kinderguinmiiduh url. geryejt. Prs. Pfd. 60 , 10 Pfd. vormals Kroecker. 


Hausapotheken und 
Cigarrenschranke 


empfiehlt (16445 


H. Ed. A x t 5 
Danzig, Langgasse No. 57/58, 
Fernspr. No. 352, 
Telegramm- Adresse: Lampenaxt, 


Nur einige Tropfen der rühmmlichſt bekamten( 17579 


S r . „Kir 1 = a a y d Preis gratis. wz i 
Alt Wwe w. e. Md. od Frau Im bar STs cra TOT | Abzug. Barthol⸗Kircheng. 8 1. 6A fr. Haus, Garant.: Zurückn.] Proſpekt un B W geben 

als Mitbew. Johannisg. 16, 3Tr. Sm ofr St, Barbara tft die Weiblich Iweiß. Hund Meſilb Halsband u. Kaffeeczroßhaudlung 14945 l j * urze ſchwacher 
— ają | CRORE Dee ||| ca | Mingel i. Freitagabend fortgel. Fritz Geveke, Hamburg Nr.311, : Bouillon, Suppen, Saucen 
Divy hun Biederzußt eee (16024 | 


UV" SN stelle Aly Empianosd 

Großer gewölbt Keller A nod) vüftige N m) 0108 NMO Schwarzes abt bel Husten I 
’ i anuer könnens gej e. Arzt od. Stütze bei älterh. ; m oder Johanniskeersait M. B. 
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Ao find zwei Bauperioden zu unterſcheiden. 


Nr. 300. 2. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. Dienstag, 23. December 1902 


Die Danziger Kloſterbauten. 


In der letzten Sitzung des Vereins zur Erhaltung 
der Baus und Kunſtdenkmäler zu Danzig, hielt Hers 
Archidiakonus Blech einen Vortrag über die Danziger 
Kloſterbauten, den er als die Vorarbeit ſeiner größeren 
Werke bezeichnete. Er hob zunächſt hervor, daß in den 
Werken, in denen Schilderungen unſerer Stadt mit Ab- 
bildungen enthalten find, von den Danziger Klöſtern fajt 
garnichts oder nur wenig aufgenommen iſt. Wir ſind 
lediglich auf das Werk des Rathsmaurermeiſters Bartel 
Raniſch angewieſen, welcher in ſeinem ſchätzenswerthen 
Buch „Beſchreibnug aller Kirchengebäude der Stadt 
Danzig, worinnen einer jeden Kirchen Grund⸗Riß, Auf⸗ 
zug oder Abriß vollkömmlich zu erſehen. 1695“ Aus 
dieſem Werk ijt zu erſehen, daß wir durch die Zerſtö⸗ 
rung der alten Kloſterbauten außerordentlich viel ver⸗ 
loren haben, namentlich iſt das Kloſter der Brigittine⸗ 
rinnen nach der Regel des heiligen Auguſtinus ein ganz 
beſonders ſchöner Kirchenbau geweſen. 

Betrachten wir die Geſchichte der Danziger Klöſter, 
Die erſte 
fällt unter die Pommerelliſchen Herzöge, in ihr iſt das 
Dominikanerkloſter (1227) entſtanden. Dann tritt eine 
lange Pauſe ein, bis in der Ordenszeit des St. Brigitten⸗ 
kloſter (1396), das Franziskanerkloſter (1431) und das 
Karmeliterkloſter (1421) entſtanden find. Das Domi⸗ 
nikanerkloſter iſt unter dem Herzog Swantopolk erbaut 
worden. Von ihm find noch einige Reſte und zwar der 
Glockenthurm, die Sakriſtei mit dem Zinnenkranz und 
ein Giebel erhalten. Das Kloſter wurde gegründet von 
einem Schüler des heiligen Dominikus, dem Pater 
Syagyntus, dem Neffen des Biſchofs Ivo von Krakau. 
Als er 1227 nach Danzig kam, beſtand bereits die St. 
Nikolaikirche und neben dieſer wies der Herzog dem Pater 
einen Platz zur Erbauung eines Kloſters für die 
Dominikaner an. Das Kloſter hat den Platz eingenom⸗ 
men, den wir heute noch Dominikanerplatz nennen und 
auf dem ſich jetzt die Markthalle erhebt. Nachdem Pater 
Hyazyntus ſein Kloſter erbaut hatte, überließ er die Lei⸗ 
tung desſelben ſeinem Ordensbruder Pater Benediktus 
und zog ſich nach Krakau zurück, wo er im Jahre 1257 
geſtorben iſt. Dieſen Urſprung hat das Kloſter nie⸗ 
mals verleugnen können, denn es hat mit ſeinen Sym⸗ 
pathien ſtets auf Seiten der Polen geſtanden. Es mag 
übrigens noch erwähnt werden, daß ein Bruder dieſes 
Kloſters im Jahre 1808 den pommerelliſchen Herzögen 
den Rath gab, die deutſchen Ritter in ihr Land zu rufen. 
Durch Papit Alexander IV. (1260), erhielt das Kloſter 
reichen Ablaß, von dem noch heute in der Form des 
Dominiksmarktes Spuren vorhanden ſind. Das Kloſter 
wurde bald reich und angeſehen, es erwarb vielen Grund- 
beſitz und erſt im Jahre 1248 gelang es der auf: 
ſtrebenden Rechtſtadt, den Beſitz der Dominikaner inner- 
halb ihrer Mauern zu erwerben, doch ſcheint es, daß 
das Kloſter in die Vertheidigungslinie, welche die 1848 
erbauten Stadtmauern bildeten, mit hinein⸗ 
gezogen iſt. Nach dem Zeugniß des ſach⸗ 
verſtändigen Bartel Raniſch ijt das Kloſter 
ganz ausgezeichnet erbaut geweſen, es umſchloß 
unter Anderem auch in ſeinen Mauern zwei Gärten. 
Der Komplex der Klostergebäude nebſt denen auf dem 
fogenannten Koggenzipfel hat bis zum Beginn des vori⸗ 
gen Jahrhunderts beſtanden, bei der zweiten Belagerung 
Danzigs 1811 ſchlug eine Brandbombe in das Kloſter 
und zündete. Das Feuer griff ſo ſtark um ſich, daß 
nur die heute noch ſtehende Nikolaikirche gerettet wer⸗ 
den konnte. Im Jahre 1839 wurden dann die Trümmer 
abgetragen, die unanſehnlichen Privathäuser, die ſich auf 
dem Territorium des Kloſters befanden, abgelöſt und 
das Terrain zu einem Exerzierplatz für die Garniſon 
eingeebnet. Jetzt ſteht auf dem ehemaligen Kloſter⸗ 
gelände die Markthalle, bei deren Bau noch ſehr inter⸗ 
eſſante Fundamente bloßgelegt worden ſind. 

Es folgt nunmehr eine lange Pauſe, da die deutſchen 
Ordensritter die Niederlaſſung von Mönchs⸗ und 
Nonnenorden nicht ſtark begünſtigten. Schon zu pom⸗ 
merelliſcher Zeit beſtand neben dem wunderthätigen 
Marienbrunnen eine der Maria Magdalena gewidmete 
Kapelle. In dieſer Kapelle wurde im Jahre 1374 der 
Leichnam der heiligen Brigitta, der nach Rom geſchafft 
wurde, ausgeſtellt, und dieje Ausſtellung wurde die Ver⸗ 
anlaſſung, daß an jener Stelle ein Kloſter für die Bri⸗ 
gittinernonnen errichtet wurde. Der Bau iſt im Jahre 
1396 begonnen und 1402 beendet worden. Es ſei 
übrigens hier bemerkt, daß der heilige Brunnen nicht 
mit in das Kloſter einbezogen wurde, ſondern ſammt 
der alten Kapelle im Kloſterhof beſtehen blieb. Der 
Brunnen iſt erſt im Jahre 1840 zugeſchüttet worden, 
leider iſt die Stelle, wo er geſtanden hat, heute nicht mehr 
aufzufinden. Auch dieſes Kloſter wurde ſehr reich aus⸗ 
geſtattet, doch hatte es beim Bau mit erheblichen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, auf d 
Seite durch das Terrain der St. Katharinenkirche, auf 
der anderen Seite von der Radaune begrenzt wurde. 
Dann aber auch boten ſich gewiſſe Schwierigkeiten im 
Bau dadurch, daß die Wohngelaſſe für die 13 Patres, 


da der Bauplatz auf der einen h 


die als Chorherrn den Nonnen zur Seite ſtanden, durch frau Katharina Tanaglia, 


eine Mauer von dem eigentlichen Nonnenkloſter ſo ab⸗ 
geſchieden werden mußten, daß ſie nur in der Kirche 
zuſammen kommen konnten. Dieſe Schwierigkeiten ſind 
in hervorragender Weiſe gelöſt worden, und das Kloſter, 
von dem leider nichts mehr erhalten iſt, hat zu den 
ſchönſten Bauten unſerer Stadt gehört. Die Nonnen 
haben ſich große Verdienſte um unſere Stadt erworben, 
ſie errichteten Schulen für Mädchen und für Frauen, 
die ungefähr dieſelben Zwecke verfolgten, wie unſere 
heutigen Haushaltungsſchulen, ſie beſaßen große 
Fertigkeit in der Paramentenſtickerei und berz 
ſuchten ſich auch in der damals aufkommenden Geiden- 
weberei. Da ihnen die inzwiſchen evangeliſch gewor⸗ 
denen Zunftmeiſter nicht entgegenkommen wollten, waren 
die frommen Schweſtern gezwungen, ſich an die Bön⸗ 
haſen, die in dem biſchöflichen Terrain in Stolzenberg 
wohnten, und es gab deshalb viel ärgerliche Streitereien 
mit den Zunftmeiſtern, welche den Rath ſehr oft beſchäf⸗ 
tigt haben. Zur Zeit der Gegenreformation fanden 
übrigens die Jeſuiten in dem Brigittenkloſter bereit⸗ 
milligſt Aufnahme, und es wäre beinahe ſoweit gekommen, 
daß die Brigittinerinnen ſich aufgelöſt und ihr Beſitzthum 
den Jeſuiten gelaſſen hätten. Es iſt jedoch damals dieſer 
Plan nicht zur Ausführung gekommen. Nach der 
Säcularſation der Klöſter im Jahre 1835 wurde die 
Kloſterkirche zur Pfarrkirche zu St. Brigitta erhoben, 
die Kloſtergebäude mit ihrer ſchönen Architektur wurden 
leider niedergeriſſen und zu einem Landwehrzeughaus 
umgebaut, das ſpäter in ein Militärgefängniß um⸗ 
gewandelt wurde. Daß dabei auch der alte wunder⸗ 
thätige Brunnen zugeſchüttet wurde, haben wir oben 
bereits erwähnt. S 

Das dritte Alofter, welches in Danzig unter der 
Ordenszeit gegründet wurde, Ht das Karmeliter⸗ 
kloſter. Als nach der Schlacht von Tannenberg der 
Orden die Jungſtadt gründete, um dem Danziger Han⸗ 
del Abbruch zu thun, berief er nach dort Karmeliter⸗ 
mönche, denen gleichfalls ein reicher Ablaß geſtattet 
wurde, ſodaß ſie eine große Kirche und ein ſtattliches 
Kloſter erbauten. Im Jahre 1454 wurde die junge 
Stadt von den Danzigern abgebrochen, doch blieben zu⸗ 
nächſt die Karmeliter verſchont. Es ſcheint jedoch, daß 
dieſelben ſich in Umtriebe mit den Ordensrittern ein⸗ 
gelajjen haben, denn im Jahre 1463 wurde auch ihre 
Kirche und ihr Kloſter abgebrochen. Der Rath wies 
ihnen jedoch in der Altſtadt ein neues Unterkommen an, 
und zwar wurde ihnen die Kirche und das Hoſpital von 
St. Georg, die im Beſitz des Ordens geweſen waren, 
überwieſen. Es war ein großer Komplex, der ungefähr 
in der Nähe der Weißmönchenhintergaſſe gelegen ge⸗ 
weſen iſt. Hier haben die Mönche wiederum verſucht, 
in derfelben großartigen Weiſe ſich Kloſter und Kirche 
auszubauen, es ſcheint indes, daß die Mittel nur ſchwach 
gefloſſen ſind und der Bau erſt im Jahre 1668 noth⸗ 
dürftig vollendet worden iſt. Als die Reformation auf⸗ 
kam, war das Karmeliterkloſter der Sitz des Katholitzis⸗ 
mus. Im Jahre 1678 wagten es die Mönche, eine 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion nach Oliva zu unternehmen. 
Darüber entſtand unter der proteſtantiſchen Bevölkerung 
eine mächtige Erregung, und als die Mönche zurück⸗ 
kamen, wurden ſie bei Aller⸗Engel von der Volksmenge 
überfallen; es entſtand ein gewaltiger Volkstumult und 
ein Aufruhr, ſodaß der Rath einen Tag lang die Ge⸗ 
walt üb er die Stadt verloren hatte. Die reformirten 
Prieſter in St. Eliſabeth nahmen ſich der katholiſchen 
Mönche an und retteten ſie vor der wüthenden Volks⸗ 
menge. Zum Dank dafür wurde dann beſtimmt, daß, 
fobald ein Geiſtlicher von St. Glifabeth verſtorben war, 
mit allen Kloſterglocken geläutet wurde. Die Kloſter⸗ 
kirche iſt unter dem Namen St. Joſephskirche zu einer 
Pfarrkirche umgewandelt worden. Die letzte Gründung 
war die des Franziskanerkloſters. Wir können über 
bicje Gründung um fo eher hinweggehen, da wir im 
vorigen Jahre über die St. Trinitatiskirche und ihr 
ee einen ausführlichen Aufſatz veröffentlicht 
haben. ‘ 

Zum Schluß machte noch Herr Dr. Simſon einige 
Mittheilungen über die Entdeckung des Namens der 
Donatoren des jüngſten Gerichts in unſerer Marien⸗ 
kirche. Man hatte Jahrhunderte lang geforſcht, um die 
Namen der Schenker, welche auf der Außenfläche des 
alten Bildes abgebildet ſind, zu erfahren, doch alle Nach⸗ 
forſchungen waren bis vor kurzer Zeit erfolglos geweſen. 
Da kam ein Herr Warpurg, der ſich viel mit Florentiner 
Geſchichte und Kunſtgeſchichte beſchäftigte, auf die Idee, 


die Florentiner Familien in Brügge zu kontrolliren. 


Er fand, daß das Wappen des älteren Mannes das⸗ 
jenige der Familie Tani war, deren Wappen er in Flo⸗ 
renz häufig geſehen hat. 
oben drei Zangen. Da nun „Zange“ im Italieniſchen 
„Tanaglia“ heißt, ſo kam er auf die Idee, daß man es 
ier mit einem redenden Wappen zu thun hatte, und 
ſtellte feſt, daß in Florenz eine Familie Tanaglia be⸗ 
ſtanden habe. Er konnte ferner feſtſtellen, daß im Jahre 
1460 zwiſchen einem ungefähr 50 bis 60 Jahre alten 
Mitglied der Familie Tani ein Ehepakt mit einer Jung⸗ 


Das Wappen der Frau trägt 


die ungefähr 19 bis 20 Jahre 
alt war, geſchloſſen war. Es war ferner feſtgeſtellt, daß 
Tani als Stellvertreter des Herzogs von Medici in 
Brügge geweilt hatte, und ſo war außer allem Zweifel 
bewieſen, daß Tani und feine Gattin Katharina die Stif⸗ 
ter des Bildes geweſen ſind. Mit dieſen Angaben ſtimmt 
auch das Bild ſelbſt in vortrefflicher Weiſe überein. Es 
ſtellt nämlich einen älteren Herrn dar, deſſen Gattin 
bedeutend jünger als er iſt. 
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Lokales. 


* Danzigs Schwimmverein erregt mit ſeiner un⸗ 
gewöhnlichen Entwickelung auch nach außen hin Aufſehen. 
So leſen wir in der illuſtrirten Wochenſchrift „Der 
Schwimmer“ u. a.: 

„936 Mitglieder! Sage und ſchreibe „936“ hat das 
Wunderkind unter den deutſchen Schwimm 
vereinen, der Danziger Schwimmverein, in dem 
halben Jahr ſeit ſeiner Gründung erreicht. Dieſe ganz 
abnorme Entwicklung dankt er ſeiner hervorragend tüchtigen 
Leitung und der Vereinigung ſeines Zwecks als 
Schwimmverein und als Propaganda⸗Verein zur Errichtung 
eines großen Danziger Hallenbades. Mit beachtenswerthem 
Geſchick intereſſirt der Verein ganz Danzig für den Bau 
dieſer Badeanſtalt. Die breiteren Schichten der Bevölkerung 
werden durch geſchickte Abhandlungen und illuſtrirte Be⸗ 
ſprechungen in den Danziger Tageszektungen für die Sache 
gewonnen, ebenſo werden Behörden, Schulen und die Stadt⸗ 


verwaltung in der richtigen Weiſe intereſſirt. Selbſt das 
Ableben des Ehrenvorſitzenden des Vereins, Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler, bedeutete kaum einen 


Verluſt, da deſſen Nachfolger, Herr Oberpräſident Delbrück, 
auf Anſuchen der Vereinsleitung ſofort bereitwilligſt den 
Ehrenvorſitz übernommen und auch den Verein bereits that⸗ 
kräftig unterſtützt hat. Dem Vereine und ſeinem Vorſtande 
gehören eine ganze Anzahl Mitglieder der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung an und der Bürgermeiſter der Stadt hat dem Verein 
und ſeinen Zielen weiteſte Uuterſtützung zugeſichert. In der 
Bürgerſchaft von Danzig zirkulirt ſeit einigen Tagen eine äußerſt 
geſchickt und anſchaulich geſchriebene Broſchüre, welche die Herren 
Rechtsanwalt Dr. Sachſen haus und Ingenieur E. Nelke 
vom Danziger Schwimmverein zu Verfaſſern hat. Mit großem 
Fleiße ift ein bedeutendes Vergleichs⸗ und Unterlags⸗Material 
ans anderen Städten und Ländern zuſammengetragen worden 
und in fo feſſelnder Form verarbeitet, daß das Lefen dieſer 
Broſchüre ein Genuß ift. Rentabtilitätsberechnungen find mit 
größter Vorſicht aufgeſtellt, wie überhaupt die ganze Agitation 
trotz ihrer eifrigen Thätigkeit ſich durch Beſonnenheit und 
kaufmänniſche Nüchternheit ſehr vortheilhaft bemerkbar macht.“ 

* Die Orgel in St. Petri hat nun auch eine 
elektriſche Gebläſeanlage erhalten, welche von Herrn 
Orgelbauer Heinrichsdorf, der auf dieſem Gebiete 
ſchon große Erfolge errungen hat, hergeſtellt und in der 
vorigen Woche abgenommen worden iſt. Wer die müh⸗ 
ſame Arbeit des Bälgetretens kennt, der wird ſich wohl 
ſchon oft gewundert haben, daß dieſe menſchliche Thätigkeit 
noch nicht durch Maſchinenkraft erſetzt worden iſt. 
Indeß die Schwierigkeit die zumeiſt in der Lage der 
Orgel ihren Grund hatten, waren ſo groß, daß die 
Dampfmaſchine, auf welche man zunächſt angewieſen 
war, keine Verwendung finden konnte. Da kam die 
Elektrizität in Aufſchwung und nun war in dem elektriſchen 
Motor die erſehnte Maſchinenanlage geſunden: — Es iſt 
weſentlich Herrn Heinrichsdorff zu verdanken, daß die 
elektriſchen Motoren ſehr ſchnell bei den Orgeln unſerer 
Stadt in Verwendung gekommen ſind. Wie ſchon früher 
mitgetheilt, ſind elektriſche Motoren bereits bei den 
Orgeln in der Synagoge, der Lutherkirche in Langfuhr, 
der Kirche zu St. Bartholomä, der Oberpfarrkirche zu 
Marien und der Erlöſerkirche in Zoppot im Betriebe, 
wie denn jetzt bei Neubauten faſt immer die elektriſche 
Windverſorgung von vornherein vorgeſehen wird. Nun⸗ 
mehr hatte auch die Kirchenverwaltung von St. Petri 
Herrn Heinrichsdorff mit dem Anbringen einer elektriſchen 
Gebläſe⸗Anlage beauftragt, welche jo vortrefflich aus⸗ 
gefallen iſt, daß nach Schluß der Abnahme der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath dem Erbauer ſeine außerordentliche Zu⸗ 
friedenheit ausſprechen konnte. 

N. Aus der Vorſtandsſitzung der Handwerkskammer 
vom 17. December wird noch Folgendes mitgetheilt: ) 

Zur Förderung des Genoſſenſchaftsweſens 
wurden 200 Mk. gewährt; auch wurde nachträglich eine für 
vier Perſonen gewährte Beihilfe von je 25 Mk. zum Beſuche 
eines vierzehntägigen Unterrichtskurſus in Berlin, für den 
die Regierung je 75 Mk. geleiſtet hatte, genehmigt. Für das 
nüchſte Jahr wurden 1800 Mk. bewilligt. 
Im Monat Januar oder Februar folen Abtheilungs⸗ 
ſitzungen ſtattfinden, gelegentlich deren zugleich die Vor⸗ 
bereitungen zu den Wahlen zur Handwerkskammer 
getroffen werden folen, Die nächſie Vollverſammlung 
ſoll am 30. April, eventuell noch 1. Mai 1903 im 
Landes hauſe ſtattfinden. Die Tagesordnung für dieſelbe 
wurde in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 1. Wahl des Vorfitzenden 
und Schriftführers im Geſellenausſchuſſe, 2. Beſchlußfaſſung 
über die Höchſtzahl der Lehrlinge im Buchdruckere, Drechsler⸗ 
und Schloſſergewerbe, 3. Wahl zweier Vorſtandsmitglieder, 
4. Beſchlußfaſſung über die Abnahme der Jahresrechnung, 
über die Feſtſetzung des Voranſchlags für 1903, über die 
Einheitsſätze für die Verwaltungskoſtenumlage, 5. Ausſtellung 
von Handwerkserzeugniſſen und Werkſtattmaſchinen, ſowle Bes 
willigung der dazu nöthigen Geldmittel, 6. Erhöhung der 
Tagegelder für die Mitglieder der Kammer und des Geſellen⸗ 
ausſchuſſes. Aus den weiteren Verhandlungen fet noch 


viele Thränen 


Folgendes kurz erwähnt: Der Verbandslehrvortrag der deutſchen 
Uhrmacher⸗Vereinigung zu Leipzig ſoll als Erſatz des für die 
Handwerkskammer feſtgeſetzten Lehrvertragsſormulars gelten 
dürfen. Der Antrag mehrerer Buchdruckereibeſitzer auf 
Aenderung der Zahl der zuläſſigen Lehrlinge ſoll auf die 
Tagesordnung der nächſten Vollverſammlung geſetzt werden, 
nachdem vorher ein Gutachten ſeitens eines Buchdruckerei⸗ 
beſitzers, wie ſeitens eines Vertreters der Buchdrucker⸗ 
gebilfen hierüber eingeholt ijt. Ebenſo fol der Antrag 
einer Drechsler⸗Innung auf Erhöhung der zuläſſigen Lehr⸗ 
lingszahl auf die Tagesordnung der nüchſten Vollver⸗ 
ſammlung geſetzt werden. Ferner ſoll eine Satzung 
für rechtsfähige Geſellenvereine aufgeſtellt werden und ſoll die 
Bildung ſolcher Vereine mit allem Nachdruck vorgenommen 
werden. Bel der Handwerkskammer ſollen ſodann eine 
Meiſterrolle, eine Geſellenrolle und eine Lehrlingsrolle an⸗ 
gelegt werden. Der gegenwärtige Kaſſeubeſtand beträgt nach 
dem Berichte des Kaſſenführers 16 329,15 Mark. Dem 
Erſuchen des Verbandes deutſcher Berufsgenoſſenſchaften um 
Aufhebung des § 34 des Gew.⸗Unf.⸗Verſ.⸗Geſetzes, der die 
weitere Anſammlung des Rejervefonds vorſchreibt, pflichtet 
man bei. Die Beſetzung der noch rückſtehenden Meiſter⸗ 
Prüfungscommiſſion ſoll umgehend nachgeholt werden. k 
hg. Weihnachts⸗Beſcheerung für arme Kinder in 
Schidlitz. Herr Gaſtwirth Seeger, welcher durch ſeine 
ſeit Jahren im Stillen geübte Privatwohlthätigkeit in 
Schidlitz allgemein geſchätzt und hochgeehrt iſt, der ſchon 
des Kummers und der Wehmuth geſtillt 
und auch ſeiner Zeit zu dem Neubau der ſchönen 
evangeliſchen Kirche namhafte Beiträge geſpendet hat, 
bereitet, wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird, 
am Dienstag, Abends 7 Uhr, in ſeinem großen Saale 
60 armen Kindern der Vorſtadt aus eigenen 
Mitteln eine Weihnachts⸗Beſcheerung. Ein 
derartiger Zug von Nächſtenliebe verdient weiteren 
Kreiſen bekannt zu werden, um ſo mehr, als Herr 
Seeger ſelbſt Familie hat und mit Glücksgüteru ſelbſt 
nicht übermäßig geſegnet iſt. J : 

i Der Danziger Lehrerverein hielt am Freitag 
feine letzte Verſammlung im laufenden Vereinsjahr ab. 
Bei der Fortſetzung der Vorſtandswahl wurden die 
Herren Küſter zum Kaſſenführer, Giej ebrecht 
zum 1. und Marſchewski zum 2. Feſtordner gewählt. 
Herr Wallerand 1 hielt einen Vortrag: „Mittheilungen 
über neuere Beſtrebungen auf dem Gebiete der Leibes⸗ 
übungen.“ Redner wies darauf hin, daß ſich in unſerer 
Zeit ein großes Intereſſe fiir die Leibesübungen bei 
allen Kulturvölkern bemerkbar macht, welches noch im 
Steigen begriffen zu ſein ſcheine, und hob mit Genug⸗ 
thuung hervor, daß faft überall eine Rückkehr zur Ein⸗ 
fachheit in den turneriſchen Uebungen angeſtrebt wird. — 
Herr Jaſſe hielt einen Vortrag über: „Der Kreis⸗ 
ſchularzt“, der Königliche Kreisarzt, Herr Dr. Haaſe 
einen ſolchen über: „Die Infektionskrankheiten 
in Beziehung auf die Schule.“ Redner bezeichnete ein⸗ 
leitend die Lehrer als die Pioniere der Geſundheitspflege 
und als Hilfsorgane der Geſundheitspolizei. Nachdem 
der Vortragende noch darauf hingewieſen hatte, daß die 
Thätigkeit des Kreisarztes keine heilende ſondern eine 
vorbeugende ſein ſoll, ging er auf die Infektionskrank⸗ 
heiten ein. Ausführlich ſprach er dann über die Vor⸗ 
bedingungen für die Infektion. Als die Eingangspforten 
für die Krankheitskeime bezeichnet der Vortragende die 


ſt[Atmungs⸗ und Ernährungswege, ſowie Wunden der 


äußeren Haut. Endlich verbreitet ſich Redner ausführ⸗ 
lich über die Vorbeugungsmaßregeln gegen Infektions⸗ 
krankheiten. l 

e. Armennnterſtützungsverein zu Neufahrwaſſer. 
Infolge des ſo frühzeitig eingekehrten Winters und des 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes hatten fih die Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche zur geſtrigen Verſammlung wieder ganz 
bedeutend vermehrt. In den meiſten Fällen lag nach 
ſorgfältigſter Prüfung der Armenpfleger die bitterſte 
Armuth vor, woran Arbeitsloſigkeit, Krankheit oder 
durch hohes Alter bedingte Unfähigkeit zum Arbeiten 
ſchuld war. Bewilligt würden im ganzen 131,50 Mk. in 
barem Gelde, zumeiſt in Theilen von 3 ME, täglich 
16 Brote und 5 Liter Milch, außerdem noch Kohlen. 
Dieſe Unterſtützungen wurden zunächſt nur bis zur 
nächſten Verſammlung gewährt, die in 14 Tagen ſtatt⸗ 
findet. Bei derartig hohen Anforderungen werden die 
Mittel des allein auf freiwillige Beiträge an⸗ 
gewieſenen Vereins nur zu bald erſchöpft ſein. 
In dankenswerther Weiſe ſind dem Verein auch diesmal 
wieder 100 Mk. aus der Luiſe Abegg'ſchen Stifiung 
für Weihnachtsunterſtützungen überwieſen worden. — 
Die von der Gemeindediakonie und dem Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein gemeinſam unternommene Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder findet am Dienstag um 
5 Uhr in den Räumen der höheren Mädchenſchule ſtatt. 
Es gelangen zumeiſt Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke zur 
Vertheilung. À 

* Mehr Feuerſicherheit in Gebäuden! Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten richtet an die Regierungspräſi⸗ 
denten folgenden ſehr bemerkenswerthen Erlaß: 

„In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. iſt in Bochum 
in einem Hauſe, in deſſen Erdgeſchoß und Kellereien eine 
Konditorei betrieben wurde, ein Brand entſtanden, ber 
welchem das Treppenhaus in wenigen Minu⸗ 
ten zerſtört wurde und bei dem infolge deſſen von 
den in den oberen Geſchoſſen wohnenden Perſonen neun 
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Aber erſtaunt wich er zurück, als ſtatt der üppi⸗ 


„Meine Gnädige.“ ſagte er höflich, „Sie find entgegnete Arnold achſelzuckend. 
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ich et „Onkel Karl Adolf ſcheint ſich in Dir getäuſcht 
gen Figur Mechthilds die ſchlanke, dunkelgekleideteſzu haben, in Dir ſteckt ein kaufmännisches Gene i 


„Ja, man kann ſich in den Menſchen täuſchen,“ 
) „So glaubte ich 
auch einſt einem Weſen begegnet zu ſein, das ich 


i N 

3 Wohl bringt die Lieb letzt auch Leid, 2 körpern. ; : : gefle 

$ Doch all’ die bitt ren Thränen, die ich oe 2J Leichte Waare lieferte er jetzt, dem Modegeſchmack |Gejtalt einer Dame eintrat, deren Geſicht ein dichter erſten Ranges.“ 
$ Sind durch den ersten Kuss voraus bezahlt, x Emalia, leben Dabei fuhr er gut und konnte be⸗ Schleier verhüllte. 1 

2 Hebbel. . IŚ em 8 

5 © Alles Andere war Unfinn. Auch feine „Freiheit“ wohl falſch gegangen..“ 

dee 00 0000000006009 | ina: Unſinn. Sie hatte ihn berühmt gemacht und 


giegende Tiebe. 


Roman von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) i 


Dieter Arbeitsraum, in dem ſich mehrere an- 
e Arbeiten Arnold's befanden, war von 


| 40) 


dem luxuriös eingerichteten Atelier durch einen Ci 


Vorhan 


ihm zahlreiche Beſtellungen eingebracht — das war ihn erbeben machte. 


der einzige Vortheil. 


„Durchaus nicht,“ entgegnete eine Stimme, die liebte, dem ich mein ganzes Sein und Werden zu 


„„Ich bin doch bei Arnold 
Volkmar s» und mich wirft Du auch ſofort er- 


Und dieſer Vortheil genügte ihm jetzt. — That kennen..“ 


er es wirklich? Fühlte er ſich wirklich von ſeiner 
jetzigen Thätigkeit, von ſeinem jetzigen Schaffen 
befriedigt? Die glänzende Technik, die er ſich an⸗ 
geeignet hatte, mußte die großen Entwürfe, die 
tiefen Gedanken erſetzen. 
Pah, es war Alles Unſinn! 
Aergerlich, mißmuthig warf er 


ebenſolcher Stange hing und derartig zurückgezogen dem runden Sophatiſch ein und ſtürzte es mit einem 


das volle Tageslicht des Ar⸗ 


werden konnte, daß d 
8 in das kleinere, intimere 


beitsraumes au 
Atelier fiel. A 
Auch jetzt war der Vorhang zurückgezogen, und 
man erblickte in der Mitte des Arbeitsraumes, 
ſcharf abhebend gegen das helle Fenſter, das 
Thonmodell des neueſten Werkes Arnold's auf einer 
Drehſcheibe. Naſſe Tücher umhüllten die Figur, 
deren Konturen nur undeutlich zu erkennen waren. 
Arnold hatt 


atte feine zwei Gehülfen entlaſſen: auch Diener mit verſchmitztem Lächeln. 


e hinunter. i 


Bug 


| die brennende fragte er mit ſpöttiſcher Höflichkeit. 
b | garette fort, daß die Funken ftoben, ſchenkte einjeinen dieſer Seſſel anbieten?“ 
getrennt, der an meſſingenen Ringen auf Glas Madeira aus der geſchliffenen Karaffe auf 


Die Fremde ſchlug den Schleier zurück. 

„Ellen?!“ i 

„Ja, ich bin's Arnold,“ erwiderte Ellen. „Es 
iſt nur gut, daß Du Dich meiner noch erinnerſt.“ 

Arnold hatte feine Faſſung wieder gewonnen. 

„Was verſchafft mir die Ehre Deines Beſuches?“ 
„Darf ich Dir 


„Ich dauke ." r 
Ellen ſah ſich mit ruhigem Blick in dem eleganten 
Raume um. Dann wandte ſie ihr großes, ernſtes 


Sein Atelierdiener trat ein, ein fein geſchnie⸗ Auge Arnold zu. 


gelter Burſche mit einem ſpitzbübiſchen Lakaiengeſicht 
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„Alſo hier wohnt Arnold Volkmar?“ ſagte fie 


und glattgeſcheiteltem Haar — der gerade Gegenſatzſ und betrachtete ihn aufmerkſam, wie eine fremde, 


zu dem braven Alois Kernhuber, dem rothköpfigen, ſeltſame Erſcheinung. 


gnomenhaften Gefährten Chriſtopher Schorrkopf's. 

„Was wollen Sie?“ fuhr Arnold den Diener 
„Ich will nicht geſtört fein. ...” 

„Verzeihen Herr Volkmar,“ entgegnete der 

„Eine Dame 


an. 


das Modell, — ein ſchlank gewachſenes Frauen- wünſcht Sie zu ſprechen.“ 


zimmer — hatte er fortgeſchickt. Er war nicht in 
der Stimmung zu arbeiten. Die geſtrige Be⸗ 
gegnung mit Ellen hatte ihm die Stimmung ver⸗ 
dorben. Oder war es der ſchwere Wein und Cham- 
pagner, 
ſammengeſeſſen? 

Arnold war 


auch darüber nachdenken? Es war nutzlos — wozu 


bei dem man bis ſpät in die Nacht zu⸗ zu 


Er verbeugte ſich mit weltmänniſcher Höflichkeit. 
„Zu dienen, gnädigſte Couſine,“ entgegnete er 
lächelnd. „Hier wohnt Arnold Volkmar.“ 
„Seltſam — höchſt ſeltſam ...“ 
R „Was findeſt Du ſeltſam?“ fragte er. „Daß ein 
Künſtler in geſchmackvoll dekorirten Räumen wohnt. 


Eine Dame? — Richtig, jetzt entſann er ſich, Ja, meine verehrte Couſine, die Zeiten find vor- 
daß Mechthild ihren Beſuch für heute in Ausſicht über, wo der Künſtler in Dachſtübchen A Hinter⸗ 


geſtellt hatte, um ſein neueſtes Werk zu beſichtigen. häuſern ſein Leben friſtete. 


Aber 


unberechenbar und — Arnold lächelte müde — ſie 


ſich ſelbſt nicht klar darüber. Wozu wußte, daß er um dieſe Stunde allein fein würde. worden.“ 


„Laſſen Sie die Dame eintreten,“ befahl er dem 


überhaupt noch nachdenken über irgend etwas? Diener, der ſich mit einer Verbeugung zurückzog. 


Selbſt in ſeine Arbeiten vertiefte er fih nicht mehr. 


schnell an feinen Seele vorüber, 


Jetzt wohnen wir wie 


ber zu einem Beſuch war es eigentlich nochſandere Sterbliche — wie die Großkrämer, Kommer⸗ 
früh — kaum zehn Uhr — doch Mechthild warſzienräthe und Bankiers — —“ 


„Und ſeid dadurch ſelbſt zu Krämerſeelen ge⸗ 


Er lachte ſpöttiſch auf. 
„Was willft Du, theuerſte Couſine? Haſt Du 


Arnold ſchlug mit der linken Hand die Portiere mir nicht ſelbſt einſtmals den Rath gegeben, ein 
Große Entwürfe und Gedanken flogen wohl nochſvor dem Eingang zurück und ſtreckte die Rechte aus, großer, berühmter, reicher Mann zu werden? Siehſt 


aber er fand lum die eintretende Mechthild zu begrüßen. 


Du, ich habe Deinen Rath befolgt.“ b 


Füßen legen wollte, weil ich hoffte, von ihm pers 
ſtanden zu werden — aber ich täuſchte mich, Ellen, 
dieſes Weſen trieb ein frivoles Spieb mit mir — 


es hielt mich für einen Schurken. ..“, Ga 


„Arnold!“ | 

„War es nicht fo, Ellen? — Halt Du nicht ſelbſt 
das Geld, das elende Geld an Gebr. Schmidt u. 
Comp. geſandt, das ich nach Deiner Meinung ge⸗ 
fioblen— Miß Ellen Glandorff, hören Sie wohl! 
Daß ich geſtohlen haben ſollte?“ 


* 


4 
| 


„Kannſt Du dieſen ungliidjeligen Irrthum nicht : 


vergeſſen, Arnold?“ Ą 
Er maß fie mit taft d 
bis zu den Füßen. N | 
„Ich könnte ihn vergelen,” knirſchte er zwiſchen 


rohendem Blick vom Kopf 


den Zähnen, „wenn nicht Du — Du es geweſen .. 


„Arnold * ae ee A 


Er wandte ſich ab und ſtreckte ihr abwehrend die 


Hand entgegen. 


„Rag — laß — es ift vorüber — es ift zu fpät. 


Was mich jene Stunde gekoſtet hat, 
zurückſtießeſt, als Du mir Deine 
das kannſt Du nicht wiſſen. Es 
zu Grunde gegangen, was wohl gute Frucht hätte 
tragen können. Aber Eines verdank ich Dir doch! 
Ich habe durch 
dieſen entſetzlichen Verdacht, der auf mir ruhte, den 
auch Du theilteſt, gelernt zu arbeiten. — Ja, Ellen, 
mit aufeinander c 
arbeitet — ich wollte Euch Allen — ich wollte bes 
ſonders Dir zeigen, daß mehr in mir ſteckt, als in 
Euch Allen. Ich wollte mich über die Menge er⸗ 
heben — nicht nur als Künſtler, ſondern auch als 
Menſch — ich wollte nicht nur i 


als Du mich 
Verachtung zeigteſt, 


« 


ift da vieles in mir 


Dich, durch Dein herbes Wort, durch 5 


gebijjenen Zähnen habe ich ge. 


* 
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groß und berühmt 


werden, ſondern auch reich — reich wie Ihr und 
ich habe mein Ziel erreicht,“ y i 


debte er aufathmend 
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eeine Thräne geweint“, 
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Dienstag 


den Tod fanden, während vier ſchwer verletzt wurden. und „Kinderlieb“ von Berger entſprach durchaus dem Ge⸗ 
Dieſer Unglücksfall giebt mir Veranlaſſung, auf die ſchmack des aufmerkſam folgenden Publikums. 
genaue Beachtung der im Intereſſe der Feuerſicherheit Pappe war als Cellovirtuoſe nicht 


Herr 
unbekannt und 


getroffenen Beſtimmungen der Baupoligeiordnungen, ins⸗ rechtfertigte durch fein künſtleriſches Können die Er⸗ 
Heſondere derjenigen über die Anlegung der Treppen hin⸗ wartungen in vollem Maße in der Wiedergabe der Re⸗ 
zuweiſen. Dem häufig fic) zeigenden Beſtreben von Gigen⸗ verie von Goltermann. Den Schluß des muſikaliſchen 
khümern und Unternehmern, diefe Vorſchriften aus finan⸗Theiles bildeten zwei von Frau Küſter und Herrn Gratz 


stellen Gründen bei der Ausführung von Neue und 


J Um- geſungene Duette. 
Hauten außer Acht zu laffen, muß von Seiten der Orts⸗ die Vorträge des Herrn Martul 


Den humoriſtiſchen Theil bildeten 
im oſtpreußiſchen 


polizeibehörden und der Dispensbehörden farf entgegen⸗ Dialekt, welcher durch die Darſtellung feiner ſehr ine 
getreten werden, was nach den bisher hier gemachten Erz tereſſanten Sachen ein bedeutendes Talent verrieth. 


lape nicht immer in hinreichendem Maße geſchehen 
ft. Ich erſuche, gefälligſt auf die bezeichneten Behörden 
in dieſem Sinne einzuwirken.“ 

* Polksunterhaltungsabend in Langfuhr. Langfuhr 
Hat die Einführung der Volksunterhaltungsabende mit 


BVreuden begrüßt und den geſtrigen erſten dieſer Unter⸗ 


haltungsabende durch zahlreichen Beſuch und reichen Bei- 
fall ausgezeichnet. Der Saal war trotz der Ablenkung 
Vieler durch die Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſte 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Das Programm bot 


zuerſt das 1784 von Joſef Haydn dedizirte Streich⸗ 


quartett in B-dur von A. W. Mozart, welches von den 
Herren Geppert, Wieck, Hoefert und Pappe 
geſpielt wurde. Das Allegro vivace (1. Satz) gelang 
bis auf eine ſich kurz vor dem Schluß eingefundene 
Schwankung ganz vorzüglich; auch das darauf folgende 
menutto moderato hatte in der Darſtellung und Wahl 
des Tempos die geeigneten Interpreten gefunden. Das 
Adagio wurde mit vollem Verſtändniß, großer Innigkeit 
und abgepaßtem Feingefühl zu Gehör gebracht und durch 
reichen Beifall ausgezeichnet. Die Wiedergabe des durch 
ſeine Eigenart ſo hochintereſſanten und als angenehme 
Abwechſelung ermunternden Schlußſatzes hatte ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. Die Mitwirkenden haben durch 
ihre künſtleriſche Leiſtung dem Danziger Orcheſter⸗ 
verein viel Ehre eingelegt. — In liebenswürdigſter 
Weiſe hatte ſich unſere heimiſche Künſtlerin Frau Klara 
Küſter in Langfuhr in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt. Sie ſang die beiden Lieder „Der Himmel hat 
von Nürnberg und „Frühlings⸗ 
zeit“, von R. Becker und 
ſchönen Stimmmittel in vollſtem Glanze. 
keit und vornehme Art ihres Vortrages errang 
lebhafteſten Beifall. Von bedeutendem Können zeugte 
der Vortrag des Herrn Gratz, welcher die beiden 


entfaltete von neuem ihre führer, 2 | 
i Die nic” geſchäftsführenden Ausſchuß wurden gewählt: Stadtbau⸗ 
den] meiſter 


Provinz. 


—r— Oliva, 21. Dec. Die ä evangeliſche Schule 
und die von Diakoniſſinnen des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins geleitete Kleinkinder⸗ 
ſchule hatte geſtern Abend in dem vom Weihnachts⸗ 
baume beſtrahlten Saale des Hotels Carlshof eine Weih- 
nachtsfeier veranſtaltet, wobei Feſtlieder und Weih⸗ 
nachtsſpiele zur Vorführung gelangten. Die erfreuliche 
Opferwilligkeit der Einwohnerſchaft Oliva's hat es auch 
in dieſer ſchweren Zeit ermöglicht, daß 47 Kinder 
der Kleinkinderſchule und die ganze evangeliſche Schule 
mit „bunten Düten“, Schuhzeug, Kleidern und andern 
ſchönen Feſtgaben bedacht wurden. — In demſelben 
Hotel fand auch die Beſcheerung für 84 Arme unſerer 
Gemeinde ſtatt, welche bom genannten Verein mit Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche und Lebensmitteln beſchenkt 
wurden. 

2 Zoppot, 21. Dec. Auf Anregung des Probinzial⸗ 
Verbandes des Preuß. Kommunalbeamten⸗ 
Vereins, der 16 000 Mitglieder umfaßt, ift hier eine 
Ortsgruppe gegründet worden, welcher faſt alle 
hieſigen Gemeindebeamten und Unterbeamten beitraten. 
Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren 
Wohler als Vorſitzender, Pol.⸗Kommiſſar Weuſel 
als Stellvertreter, Stadtſekretär Grabowski als 
Schriftführer, Stadtſekretär Laske als 2. Schrift⸗ 
Stadtkaſſierer Steller als Kaſſierer. In den 


Puchmüller und Pol.⸗Sergt. Skorcayk 
und Irmler. 


h. Putzig, 21. December. Bei der geſtern auf der 


Balladen „Die Uhr“ von Löwe und „Die beiden Gre: Putziger Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden 
nadiere“ von Schumann ſang und ſich durch gute Aus⸗ von 21 Schützen 74 Haſen zur Strecke gebracht. — Der 


ſprache und Tonbildung auszeichnete. 
erzielte durch ihre äußerſt ſympathiſche Stimme ganz 
beſonderen Dank der Zuhörer. Die W 
von ihr geſungenen Lieder „Ungeduld“ von 


Frau Brieske [St. 


Gliſabeth⸗ Frauenverein veranſtaltete 
heute eine Weihnachtsbeſcheerung. Vor dem ſtrahlenden 


ahl der beiden Chriſtbaum wurden 52 arme Frauen mit Lebensmitteln 
Schubert! aller Art beſchenkt. 


Berliner Börſe von 


Dauziger Neueſte Nachrichten. 


folgen. 


23. Becember. 


— Elbing, 19. Dec. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, mit einem Jahresbeitrage 
von 10 Mk. der deutſchen Geſellſchaft für Volksbäder 
beizutreten. 
Auguſta Vikloria⸗Schule eine Zeichenlehrerin mit dem 
Gehalte der wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen anzuſtellen. 
Der Etat für die Volksſchulen wurde in Einnahme und 
Ausgabe mit 280 000 Mk. genehmigt. Die Stadt hat aus 
kommunalen Mitteln zu den Unterhaltungskoſten 
181172 Mk. zusuſchießen. 

„Elbing, 21. Dec. Der heutige Sonntag ſtand voll⸗ 
ſtändig unter dem Zeichen des Weihnachtsfeſtes. Für die 
Kinder der Kinderbewahrungsanſtalten feier 
am Nachmittag in der Turnhalle eine Weihnachtsfeier 
verbunden mit einer Beſcheerung ſtatt. — In dem Kine 
derhorte, in welchem gegenwärtig bereits über 40 
Mädchen Aufnahme, Beaufſichtigung der Arbeiten, Un- 
leitung zur Verrichtung häuslicher Arbeiten ete. er⸗ 
halten, fand ebenfalls um 4 Uhr eine Beſcheerung ſtatt, 
welcher eine Ausſtellung der von den Mädchen gefertigten 
Arbeiten (Geſchenke für die Angehörigen) vorausging. 

* Thorn, 19. Dec. Der Kleinbahn ⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Thorn⸗Leibitſch ift zum Bau 
und Betriebe einer Kleinbahn von Katharinenflur nach 
Leibitſch mit Abzweigung nach der Leibitſcher Mühle das 
Enteignungsrecht verliehen worden. — Die Umklam⸗ 
merung der Feſtungswälle beginnt ſich nach der 
„Th. Ztg.“ zu lockern. Beſtimmtem Vernehmen nach 
ſoll der Durchbruch von zwei Straßen, und zwar vom 
Kriegerdenkmal nach der Kulmer Chauſſee und in der 
Fortſetzung der Kloſterſtraße nach der Mellienſtraße er⸗ 
Damit wäre zunächſt eine beſſere Verbindung 
mit der Kulmer und Bromberger Vorſtadt geſchaffen. 
Eine Einebnung des Geländes, beziehungsweiſe weitere 
Niederlegung der Wälle, ſoll vor der Hand mit Rückſicht 
auf die hohen Koſten nicht vorgeſehen ſein. Auch in Be⸗ 
zug auf die Bauten im Rayonbesirk folen einige Gr- 
leichterungen vorgeſehen ſein. Zu dem Durchbr der 
beiden oben genannten Straßen bewilligten die Stadt⸗ 
verordneten in geheiner Sitzung 300 000 Mark. 

* Thorn, 21. Dec. In der geſtrigen Kreistagssitzung 
erſtattete Herr Bürgermeiſter Hartwig als Vor⸗ 
ſitzender der Kleinbahn⸗Geſellſchaft Bericht über die 
Kleinbahn Kulmſee⸗Melno. Danach iſt eine 
prosperirende Geſtaltung der mit einem Aktienkapital 
pon 2185 000 Mark begründeten Bahn mit Sicherheit 
zu erwarten. Am 26. September v. J. hat die Ab⸗ 
nahme der Bahn erfolgen können. In den erſten 9 Be⸗ 
triebsmonaten bis Juni 1902 war eine Einnahme von 
102 199,68 Mk. erzielt, gegen eine Ausgabe von 
87 380,49 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 14 819,19 Mk. 
vorhanden war. 


22. December 1902. 


Weiter wurde beſchloſſen, an der Kaiſerin 


In den letzten 5 Monaten Juni⸗De⸗ 


Nr. 300 


cember betrug die Einnahme 82 000 Mk. gegen blos 
22 000 Mk. Ausgabe. Für Erweiterung des Bahnhofs, 
anderweitige Wagenbeſchaffung u. |. w. ift ein weiteres 
Kapital von 200 000 Mk. erforderlich, welches antheilig 
von den betheiligten Gemeinden gegen Aktienunterlage 
zu beſchaffen iſt. Ueber die am 1. d. Mts. eröffnete 
Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch, die von der oſtdeutſchen 
Kleinbahn⸗Geſellſchaft in Entrepriſe für 407 000 Mk. er⸗ 
baut ift, erſtattete Herr Kreisbaumeiſter Rathmann 
Bericht. Eine günſtige pekuniäre Geſtaltung ſei ge⸗ 
ſichert. Der Verkehr von täglich 2 Zugpaaren reiche 
ſchon jetzt nicht mehr aus und es ſei geplant, einen 
Abendzug einzulegen. 

x, Berent, 19. Dec. Die Anſiedlersfrau Wede?⸗ 
ſtädt in Gr. Liniewo gericth beim Häckſel⸗ 
ſchneiden in die Maſchine und erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſie auf der Stelle verſtarb. 

u. Relhhof, 19. Dec. Der Beſitzer D. Foth aus 
Montauerweide benutzte geſtern Abend beim Nachhauſe⸗ 
fahren den Weg über unſern Bahnhof. Hierbei fuhr er 
im Dunkeln auf die Viehrampe, da die Sicherheitskette 
nicht vorgezogen war, und ſtürzte mit Pferd und Wagen 
herunter. Er hat ſich erhebliche innere Verletzungen zu⸗ 
gezogen. a 

2. Dt.⸗Krone, 21. Dee. Grirunten ift im 
Böthinſee die 18 Jahre alte Tochter des Tiſchler⸗ 
meiſters Berg aus Kl.⸗Nakel. Sie wollte aus Prahnow 
Mehl holen und karrte über den großen See, auf wel⸗ 
chem eine Fläche von ca. 10 Morgen noch offen war. 
Hier brach ſie ein, während die Karre auf dem Eiſe 
ſtehen blieb. 

st. Strasburg (Weſtpr.), 21. Dec. Der Seefahrer 
Franz Koslowski aus Danzig war zur Verbüßung einer 
längeren Gefängnißitrafe hierher überführt worden. Die 
Zurechtweꝛſungen des Gefängmißinſpektors erwiderte K. 
durch gröbliche Beleidigungen und Thätlichkeiten. Er 
ſprengte die Feſſeln und ſchlug mit den Feſſel⸗ 
ſtangen auf die Gefängnißbeamten ein. Er 
erhielt von der hieſigen Straflammer 244 Jahre Ge⸗ 
fängniß. 

1. Beieſen, 19. Dec. Herr Bahnvorſteher Karl 
Riegel aus Deutſch⸗Südweſtafrika ift hier bei feinen 
Eltern zum Beſuch eingetroffen. : 

s. Pelplin, 19. Dec. Die Zuckerfabrik Pelplin 
beendete geſtern ihre diesjährige Campagne. Verarbeitet 
find 792180 Zentner Rüben gegen 1496 230 Zentner 
im Vorjahre. Die Verarbeitung wurde durch ſehr viel 


Schmutz, durch Stockrüben und durch anhaltende Kälte 


ſehr erſchwert. 
D Krojanke, 21. Dec. 


Die Liedertafel hatte eine 
Wohlthätigkeitsvorſtellung 


veranſtaltet, welche den 
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Sher wie Ihr in vieler Beziehung — und ich brauche 
A die Sand auszuſtrecken, und Mechthild, die 
Tochter Karl 1 — die Baronin von Schönewald, 
ie wird mein Weib ..“. ż 
„War das das Ziel Deiner Wünſche?“ fragte 
Ellen ſanft und ernſt. A 
„Das Ziel meiner Wünjğe?!” ‘ j 
Er lachte bitter höhniſch auf. „Das Ziel meines 
Ehrgeizes — nicht meiner Wünſche. Meine Münſche 
zerflattern in nichts — meine Wünſche waren nur 
weſenloſe Phantome — durch Deine Schuld, Ellen! 
„Das verhüte Gott!“ ſagte ſie raſch. „Arnold, 
Du ſprichſt in Bitterkeit; Spott und Zorn beherr⸗ 
ſchen Dich. Aber ich kenne Dich beffer — ich habe 
vor Deinem Werk „Freiheit“ geſtanden — bewun⸗ 
dernd, ſtaunend, tiefbewegt — und, Arnold, ich habe 
in dieſem Werk Dich wieder erkannt, ich habe Dich, 
Dein Weſen, Dein Wünſchen, Dein Sehnen in die⸗ 
ſem Werk verſtanden. Arnold, beſinne Dich auf 
Dich ſelbſt!“ 
Er ſtand wie in Gedanken verloren da. Sie trat 
auf ihn zu, legte die eine Hand auf ſeine Schulter 


und ergriff mit der anderen ſeine widerſtrebende Joh 


Rechte. i 

94 nal „„ich habe Dir einmal Unrecht, 
ſchweres Unrecht gethan,“ ſprach ſie mild und be⸗ 
wegt. „Du weißt nicht, wie ſehr ich es bereut habe, 
— ja, ich habe thöricht, ſündhaft gehandelt, Arnold! 
Ich habe Dir Alles das ſchon brieflich geſagt, Du 
wollteſt auch nicht hören, nicht verſtehen, mir nicht 
Und auch mein Stolz erwachte — ich 
es war Alles vorüber zwiſchen uns. Da 
Dein Bild — eine innige Freude erfüllte 
mich, die aber ſich in bittere Wehmuth wandelte, 
was Du geworden, als ich ſah, wer 
Deine Freunde ſind. — Arnold — Arnold, hätte ich 
Dich in den Metan eee RR e 
i ürde froher, glücklicher geweſen fein, als fo, wo 
ich würde froher, g 1 1 a, poy 
rahleriſchen Freunden und — Freundinnen inde.“ 
he ae meine Freunde nicht,“ murmelte er 


finiter. s > 
She fie nicht — fie willen es nicht beſſer 
Ich ſchmähe fie nicht We: R aber fie werden 


— fie meinen e8 gut in ihrer 1 We 
Dich, den Künstler, in Dir zu Grunde richten 


ase sp. paoanmnaum 


„Ich ſtehe mit Euch auf gleicher Stufe — 


” n 


1 
CHE 
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Er fuhr empor. ; 
„Du lügſt!“ ſtieß er hervor. „Da — fieh mein 
neueſtes Werk und geſtehe, daß ich ein Künſtler — 
ein großer Künſtler bin. . .“ 

Er eilte in den angrenzenden Raum und riß die 
naſſen Decken von dem Thonmodell, das grell be⸗ 
leuchtet von dem hellen Tageslicht daſtand. 


(Fortſetzung folgt.) 


:. .... . ESA TART E 


Kleine Chronik. 


Deutſchland und England gegen Venezuela. Gine recht 
amiifante, für die in weiten Pariſer Streifen gehegten 
Anſichten über das gemeinſame Vorgehen Deutſchlands 
und Englands gegen Venezuela charakteriſtiſche Karrikatur 
veröffentlicht Caran d' Ache im „Journal“ unter dem Titel 
„Mitarbeiter“. Auf der erſten Zeichnung ſieht man John 
Bull daherraſen, einen bärtigen, breitſchultrigen deutſchen 
Offizier, der mit der linken Hand den Säbel gefaßt hält, 
an der rechten Hand führend und ihm zurufend: „Zum 
Teufel, Kamerad, Sie kommen ja gar nicht von der Stelle! 
Vorwärts, vorwärts!“ — Auf dem zweiten Bilde ſchlägt 
der deutſche Offizier mit dem Säbel wuchtig drein, ſo daß 
Forts, i kal Schiffe, Kanonen nur ſo herumfliegen, 
John Bull fit gemächlich auf einem großen Stein, hat 
den Hut abgenommen, wiſcht fich die Stirne ab und fagt: 
„Uff! Saffen Sie mir doch einen Augenblick zum Ver⸗ 
ſchnaufen — bis es zur Theilung kommt!“ — Sollte in 
dieſem Scherze nicht etwas Wahrheit liegen? 

Ein ruſſiſches „Weiberdorf“. Was die Frauenrecht⸗ 


lerinnen des weſtlichen Europas vergeblich fordern, haben 


die Bäuerinnen der kleinen ruſſiſchen Gemeinde Nicols⸗ 
foie in dem Bezirk Ribinsk bereits erreicht, allerdings 
nur durch die Macht der Verhältniſſe. Im Laufe einer 
Inſpektionsreiſe haben Oberbeamte des Bezirks feſtgeſtellt, 
daß die Verwaltung des erwähnten Dorfes ſich völlig in 
den Händen der Frauen befindet. Die Männer, einge⸗ 
ſchloſſen den Bürgermeiſter und ſeine Beiſitzer wie die 
Gemeinderäthe, ſind alle das ganze Jahr über durch ihre 
Geſchäfte an St. Petersburg oder Moskau gefeſſelt. Sie 
haben daher ihre Frauen beauftragt, die Ausführung der 
Anordnungen der vorgeſetzten Behörden in die Hand gu 
nehmen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß alle Ge⸗ 
meindeangelegenheiten mit der größten Regelmäßigkeit 
erledigt werden. Die Frauen qeplen bei keiner Sitzung 
des Gemeinderaths und ſtimmen gewiſſenhaft nach ihren 
Ueberzeugungen. : 

Die Ingenieurleiſtungen des Alterthums. In Aegyp⸗ 
ten findet man die größten Denkmäler der Welt, und ſie 


werden es wahrſcheinlich für alle Zeiten bleiben. Wahr⸗ 
* 


Marienburg⸗Mlawka „ „| 6 = 
Bresl. Wariant. 


43/5 Anatoliſche Bahnen . „| 5 
EU Anat. Ergänzungsnez 5 


ſſcheinlich werden wir, ſchreibt das engliſche Fachblatt 


„Engineering“, nicht wieder ein Gebäude ſehen, das, wie 
die Pyramide von Gizeh, aus ſieben Millionen Tons 
Steinen beſteht, und es wird lange dauern, ehe wir ein 
Bewäſſerungsreſervoir von größerem Rauminhalt wie den 
Möriſee haben, der 11800 Millionen Tons Waſſer 
zwiſchen den hohen und niedrigen Waſſerſtandszeichen 
hielt. Wie das Labyrinth war, wiſſen wir nicht, aber 
Herodot hielt es für ein größeres Wunder als die Pyra⸗ 
miden, wenn auch für ein kleineres als den Möriſee. 


Ferner giebt es eine Tradition, daß in der dunklen Ver⸗ 


gangenheit der Nil am Fuße der Libyſchen Berge floß 
und daß ſein Lauf in das jetzige Bett abgeleitet wurde; 
falls dieſer Bericht wahr iſt, ſo war das ein Werk von 
rieſiger Größe. Die Ingenieure der Vergangenheit be⸗ 
herrſchten die Naturkräfte in großem Maßſtabe. Vor 
allem thaten ſie ſich in dem Transport und der Hand⸗ 
habung großer Laſten hervor. Unter den hauptſächlichſten 
Beiſpielen dieſer Art befinden ſich die Säulen des Karnak⸗ 
tempels. Einen Steinblock in einem entfernten Stein⸗ 
bruch zu ſchneiden, ihn zu einem Cylinder von 12 Juß 
Durchmeſſer zu verarbeiten, den Nil herunterzuflößen, 
ihn zu landen und ihn auf eine Säule von ähnlichen 
Steinen, die im ganzen 60 Fuß hoch iſt, zu bringen, war 
kein kleines Unternehmen. Eine noch ſchwierigere 
Leiſtung war aber der große Obelisk, der jetzt in Rom 
ſteht und der 108 Fuß hoch iſt und 450 Tons wiegt. 
Die größte That der ägyptiſchen Ingenieurkunſt war in⸗ 
deſſen die Koloſſalſtatue Ramſes II. in Theben. Sie be- 
ſteht aus einem einzigen Block aus rothem Granit von 
60 Fuß Höhe, deſſen Gewicht auf 887 Tons geſchätzt wird. 
Dies ſind bekannte Beiſpiele der Ingenieurkunſt der 
Alten, auf die jeder moderne Ingenieur ſtolz ſein könnte. 
Man muß freilich daran denken, daß ſie mit großer Muße 
ausgeführt wurden. Die Stadt Theben wurde 2000 
Jahre lang gebaut, und es machte natürlich nichts aus, 
wenn ein Jahr gebraucht wurde, um einen Obelisken auf⸗ 
zuſtellen. í 


Aus der Studentenzeit des jetzigen Fürſten Culen- 
burg erwähnten wir hier neulich eine Epiſode. Wir theil⸗ 
ten mit, daß der Fürſt als Student mit einem Nacht⸗ 
wächter in Streit gerieth, dieſen erſtach und dafür mit 
ſechs Monaten Feſtung beſtraft wurde. Von geſchätzter 
Seite werden wir darauf aufmerkſam gemacht, daß eine 
Verwechslung mit dem jüngeren Bruder des Fürſten vor⸗ 
liegt, der während ſeiner Studienzeit ſeiner Militärpflicht 
bei den Bonner Huſaren genügte und nach wenigen 
Jahren als Verlobter der ehemaligen Gräfin Marie bon 
Bismarck, der jetzigen Gräfin von Rantzau, am Typhus 
geſtorben iſt. i 

Von dem angeblich freiwilligen Hungertode des gu 
Zuchthausſtrafe berurtheilt geweſenen Bankiers Elling aus 


m 66er „ i 
Tire. Fr. 400 di. G. 76) 


Eberswalde berichteten wir kürzlich; Elling ſollte 


I cohn Sea 


Diskont der Reichsbank 4° 
END i u ATI ła, 
ſeit 
Wochen im Zuchthauſe jede Nahrungsannahme verweigert 
und den ärztlichen Bemühungen, ſein Leben durch künſt⸗ 
liche Ernährung zu erhalten, den heftigſten Widerſtand 
entgegengeſetzt haben. Wie der „Täglichen Rundſchau“ 
die Leitung der königlichen Strafanſtalt in Naugard und 
gleichzeitig der dortige Geh. Medizinalrath Dr. Freyer 
mittheilt, iſt dieſe Darſtellung der Todesurſache Talib. 
Elling iſt im Zuchthauſe zu Naugard an chroniſchem Herz⸗ 
klappenfehler und Nierenkrankheit verſtorben; er war, als 
er ſich noch geſunder fühlte, ſowie auch im ſchwerſten 
Stande feiner Krankheit bis ans Ende ſtets ein williger, 
ſehr beſcheidener und folgſamer Menſch, der im Gegen⸗ 
theil am Leben hing und bis zum letzten Lebenstag fo 
viel Nahrung zu ſich nahm, wie es ſein Krankheitszuſtand 
nur geſtattete. Er wurde im Lagareth verpflegt und hat 
dort die beſte Verpflegung genoſſen, die die Hausordnung 
zuließ (Milch, Braten, geſchmortes Obſt, Portwein 
U. f. w.); er hat niemals die Nahrung verweigert, darum 
iſt auch künſtliche Ernährung niemals erforderlich geweſen. 


Zuftige Ecke. W * 


Aus den „Münchener Fliegenden Blättern“. 


Sicheres Kennzeichen. „Unſer Hauslehrer ſcheint doch 
ſchon geheirathet zu haben.“ — „Woraus ſchließeſt Du das?“ — 
Aus den Sätzen da in Willys engliſchem Hefte: Die Suppe 
ift verſalzen, — Der Braten ift angebraunt — Der Pudding 
iſt mißrathen u. ſ. w.“ i 1 7 

Der Richtige. „.. Wenn ich Dir rathen ſoll, geh' zu 
dem alten Sanitätsrath.“ — „Aber Werte, ich will mich doch 
nur in's Bad ſchicken laſſen! Im Grunde genommen ſehlt 
mir garnichts!“ — „Nun, hierfür tft der gerade Spezlalarzt!“ 

Aufklärung. „Du, Hannes, wozu ift denn das Seil am 
Luftballon?“ — „Frag' nicht fo dumm! Damit man fich, wenn 
der Ballon in der Luft platzt, dran herunterlaſſen kann . a.t 

Auf dem Heimweg vom Wirtshaus. „Schad' daß 
der Menſch Glos zwei Füß' hat; mit vier könnt' ma’ no’ amal 
fo we vertrag'n!“ Ht D Per 

Eingegangen. „Warum gehſt Du denn garnicht mehr 
aus?“ Ja denk' Dir nur, als mein Schneider geſtern zum 
dritten Mal mit der Rechnung kam, warf ich ihm den einen 
Stiefel meines letzten Paares nach und der Schuft — hat ihn 
mitgenommen!“ ' ‘ rey , 

„ Gine aufmerkſame Wirthin, Sommerfriſchler (der in 
der Frühe von der Bäuerin im Schlafe geſtört wird): „Was 
giebt's denn? — Bäuerin: „Da Bada wär. grad da, ob S“ 
Ehna net aq’ am! Zahn reiß'n iajn wollen 14 i 

Schlau. „Warum ſprechen Sie mit Ihrer Haushälterin, 
wenn Leute da find, immer franzöſiſch?“ — „Ja ſchaun S!, 
wenn ich ſag': „Mach die held zu!“ jo will fie den Güſten 
zeigen, daß fie ſich nichts befehlen läßt — und die Thür bleibt 
auf. Sage ich aber: „Fermez la porte!” fo will fie zeigen, 
daß fie perſekt franzöſiſch verſteht und macht die Thür zu!“ 


"Aa 


— Z 


Nr. 300, 


Betrag von 128 Mk. nach Abzug von 85 Mk. Unkoſten 
ergab. 108 Mk. erhielt die Stadt zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung der Armen und 20 Mk. ſollen zur Ver⸗ 
theilung von Kaffee an Schulkinder verwendet werden. 
Die Liedertafel beſchloß ferner die Errichtung einer 
Volksbibliothek 

c. Rummelsburg, 21. Dec. Trotz aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln (in Kl.⸗Reetz wurden bereits ſämmtliche Hunde 
getóbtet) breitet fich die Tollwuth in Kl.⸗Reetz und 
in der Umgegend immer weiter aus. Die Urſache liegt 
wohl theilweiſe darin, daß die Tollwuth bereits auf an⸗ 
dere Thiere, wie Rindvieh und Katzen, übertragen worden 
iſt. Da auch dieſe Thiere, wenn ſie an der Tollwuth 
erkranken oder der Tollwuth verdächtig erſcheinen, auf 
polizeiliche Anordnung getödtet werden müſſen, ſo ſind 
dadurch mehreren Landwirthen in der betreffenden Gegend 
ſchon bedeutende Verluſte zugefügt worden. Dem 
Gutspächter Strehlow in Kl.⸗Reetz wurden 5, der Wittwe 
Ziemann daſelbſt 1 und dem Rittergutsbeſitzer von 
Maſſow⸗Mallenzin 6 Kühe getödtet. 

G. Pillau. 21. Dec. Der Eisbrecher, welcher 
vorgeſtern Vormittag von hier nach Königsberg 
abdampfte, ijt bis jetzt doet nicht an gekommen, 
derſelbe ſoll vielmehr in der Gegend von Gr. Heydekrug 
im Eiſe feſtſitzen. — Der geſtern Nachmittag von hier 
abgelaſſene Güterzug entgleiſte an der Eingangs⸗ 
weiche vor Neuhäuſer. Mehrere Wagen wurden 
ausgefetzt und das eleiſe dadurch beſchädigt. 
In Folge deſſen traf der um 8,56 Abends hier fällige 
Perſonenzug erſt gegen 12½ Uhr Nachts, der um 12 Uhr 
Nachts von Königsberg fällige Perſonenzug 17 erſt um 
1½ Uhr Nachts hier ein. Perſonen ſind bei dem 
Unfall nicht zu Schaden gekommen. i 

* Königsberg, 19. Dec. Die Königliche Beſtätigung 
der Wahl des Herrn Stadtkämmerer Körte⸗Breslau 
zum Erſten Bürgermeiſter unſerex Stadt ift beim 
Magiſtrat eingetroffen. Der Amtsantritt des Herrn 
Körte erfolgt vorausſichtlich am 1. Februar. — Herr 


Dienstag 
Kirchliche Nachrichten 


für Mittwoch den 24. Dec. (Weihnachtsheiligenabend). 

St. Marten. Um 4 Uhr Chriſtfeier im Kindergottesdienſt 
Herr Diakonus Brauſewetter. 

St. Katharinen. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt 
Herr Archidiakonus Blech. 

Ev. Jünglingsverein, Heilige Geiſtgaſſe 43, 2 Tr. Abends 
9 Uhr Weihnachtsfeier für alleinſtehende junge Leute. 

Diakouiſſenhaus⸗Kirche. Nachm. 4½ Uhr heil. Chriſtfeier 
Herr Paſtor Stengel. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. (Evang⸗luth. Gemeinde) Nachm. 5 Uhr 
Liturgiſche Chriſtnachtsſeier Herr Paſtor Wichmann. 

Meiſſionsſaal, Paradiesgaſſe 38. Nachmittags 4 Uhr Kinder⸗ 
Beſcheerung. 


Handel und Jnduſtrie. 


Danziger Mehlpreiſe. Weizenmehl pro 50 Kilogr. 
Kaiſermehl 15,00 Mk., Extra ſuperfine Nr. 000 14,00 Mk., 
Superfine Nr. 00 13,00 Mk., Fine Nr. 1 11,00 Mk., Fine 
Nr. 2 9,00 Mk., Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 Mk. 
Roggenmehl pro 50 Kilo: Extra fuperfine Nr. 00 
Mk. 13,00, Superfine Nr. 0 12,00 Mk., Miſchung Nr. O und ! 
11,00 Mk., Fine Nr. 1 10,00 Mk., Fine Nr. 2 8,50 Mk., Schrot⸗ 
mehl 9,00 Mk., Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80 Mk 
Kleien pro 50 Kilo. Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 5,00, 
Gerſtenſchrot —, Maisſchrot — Mk. Graupen pro 
50 Kilo. Perlgraupe 17,00, feine mitttel 15,00, mittel 13,00, 
ordinäre 12,00 Mk. Grützen pro 50 Kilo. Weizen⸗ 
poe 16,00 Mk., Gerſtengrütze Nr. 1 12,00, Nr. 2 12,00, 

r. 3 12,00 Mk., Hafergrütze 18,00 Mk. 


Bremen, 22. Dec. Baumwolle. Ruhig. Uppland 
middl. loco 44 Pfg. 

Hamburg. 22. Dec, Abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per December 27¼ Gd, per März 278, Gd., 
per Mai 28¼ Gd., per September 291, Gd. Schleppend. 

Hamburg, 22. Dec, Abends 6 Uhr. Zuckermarkt. 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Bafts 88% Rendement neue 
Ufance, fret an Bord Hamburg per 100 Kilo per December 16,85, 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


23. December. 


Central⸗RNottrungs⸗Stene 
ber Breußiſchen Lanbwirthſchafts⸗ Kammern. 
22. December. 1902 
Für iuländiſches Getreide ift in DEE. per To, gezab worden 


| Wergen | dtoqgen Serie | Hater 
Stettin (Bezirk) 147—150 128—132 130—135 131 —140 
Stettin (Platz). 148-149 132 — — 
Stolp + . +. — — — = 
Danzig 149—153 126 124—127 121—122 
EWY: sb 147—150 134—132 123—128 138—140 
Rinigsberg t, P. — -- — — 
Allentein — -- — — 
Breslau s « o 138--150 123—131 129 — 1432 123—180 
Poſen 144 -151 122—123 114—130 134—140 
Bromberg 144—150 115--122 118 136 


Nac privater Ermtttelung: 
75b gr. v. l. 712 gr. v. l. 678 gr. p. I. 460 gr. v.. 
— 142 


Berlin 154 134 

Rönigsberg i. P. 146 123 = 118 

Breslau 151 181 142 130 

Bofen > 5 161 123 130 185 
Raps: Breslau 201. 


Weltmarktpreiſe 
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne 
einſchl. Fracht, Zoll und Speſen, aber aus ſchl. der Qualitäts 
Unterſchiede. 


— 
Bon | Nad | | | 25 12 20. 12 
New⸗ork J Berlin | Weizen Roco 7195/, Gt8. | 166.75] 166.-— 
Shicago Berlin | Welyen| December 74½ Gt8. | 148.59] 167.25 
Stiverpol Berlin | Weizen do. 6 1 ils b. | 180.25] 179 75 
Obefja Berlin | Weizen Boco 85 Kop | 165.75] 165.75 
Riga Berlin | Weizen do. 92 Rob. | 169.25) 169.25 
Barts Weizen | December 21.00 Fr. 170.50 170.— 
Amferbam | Köln [Weizen Mai — of | ——| —— 
ytewsyort | Berlin | Błoggen Loco 59 Gt8. 141.50 141.— 
Odefia Berlin | Roggen do. 68 Kop. | 143.- | 148 
Riga Berlin | Roggen do. 76 Rob, | 148.—148.— 
Amſterdam | Köln [Roggen März — bl. fl. —.—] —— 
New⸗Hork Berlin] Mais | December 60 Cts. | 124.—| 124.— 


Paris, 22. Dec. Getreidsemaret, (Schluß.) Weizen 
behauptet, per December 21,00, per Januar 21,50, per Januar⸗ 


Kommerzienrath Teſchendorff it, wie die „Kbg.] per Fanuar 16,50, ver März 16,60, per Mat 16,75, per April 21,85, ver März⸗Junt 21,65. Roggen rubig, ver 
©. Bia” meldet, von dem franzöſiſchen Miniſter des August 17,15, per Oktober 18,15. Gretig. 8 December 16,15, per März⸗Junf 16,50. Mehl behauptet, ver 
Iffentlichen Unterrichts und der ſchönen Künſte zum Hamburg, 22. Dec. Petroleum ſehr ſtramm. Standard] December 28,50, per Januar 28,55, per Jauuar⸗April 28.60, 
Offizier der Akademie ernannt worden. white loco 7,00. per März⸗ Juni 28,65. Rüböl behauptet, per December 53, 


A 


3 Grósstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschla 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 


| Thee 1 Cacao 


neuester Ernte, direkter Import, aus eigenen Werken, 
garantirt rein, leicht löslich, 
lose, in Dosen und Paketen, 


Ghocolade 


aus eigener Fabrik, 


ak 1 7 in den verschiedensten Packungen, 
i NHI N in prima Qualitäten zu billigsten Preisen, 
S i Es kommen nur garantiert reine 

hocoladen zum Verkaut. 


Verkaufsfilialen in Danzig, Holzmarkt 87 und Fischmarkt 15. Ferner: 


Marienburg, Niedere Lauben 13, Stolp, Kirchplatz 17. 
Marienwerder, Markt 22. Cöslin, Bergstrasse 2, 


feine bis hochfeinste Mischungen, 
1,50, 2,—, 2,50, 3,—, 3,50, 4.— und 
A. 5,— M. das Pfd. 


| Ceylon-Thee M. 1,60 und 2,40 das Pfd. 
| offen und in Paketen. 


(hochfeine Mischungen) 
geröstet Mk. 1,—, 1,80, 1.40, 1,60, 1,80, 


2,— das Pfd. 


sowie gute 


Haushaltungs-Kaffees 


„70, 80 und 90 Pfg. das Pfd. 
Perl-Eaffee 80 Pfg. das Pfd. 


ur | in ‘stets frischer Ware u. grosser Auswahl. 


Zoppot. Seestrasse 50, 
Langfuhr, Haupistrasse 36, 


P*©*+000900999P 


Schnallen⸗ 
Sehnür⸗ u. Ing: 


Von heute ab wieder stets frische 


Bad- Margarine 


wie bekannt in vorzüglicher Qualität 


Paſſendes 


Die Hauptſache 
iſt, daß bei einem 
Heizſyſtem die 
Wärme nach unten 


Veihnachts⸗Geſchenk. 


i Sehlillsehnhe, 


2 T air empfiehlt (18535 
| mah nach oben 7 22 
Sonnen Dieie | Wietor Busse. Stiefel Baumständer, 
gf ume allein bief, a NZ aj en- posal ejst," für Herren Solinger 
(Eignes Syſtem) ud em a (Geſetlic — Sateranne 62. ine 2 ſolideſter Qualität Stahlwaar en, 
Medaille)prämiirt. Kaffeeservice, 
+ h * 
Petroleum⸗Heizofen. Wirthschaltswangen 


offerirt billigst 


Taschenmesser 
J. A. Henckels 


Einzig bewührtes Syſtem, doppelter Ver- 
Urennungs Prozeß. (Ohne Schornſtein.) 3 

Heizung von Läden, Comtoirs, Zimmern, 
Kabinets, Werkſtätten ꝛc. Schnellſte, reinlichſte 


und billigſte Erwärmung der Räume. Alle : A 

(ną par Sufteme a empfiehlt (16445 Milchkannengasse 18 
eit größerem Petroleum⸗Verbrauch nicht 

den dritten Theil Wärme von ſich, wovon . Ed. Axt, 


ſich Jeder in meinem Geſchäftslokal überzeugen (48679 


bend ae wo fi dieſelben im Gebrauch 
tegt in meinem Geſchäft zur 
Einficht aus. c 17083 


Otto Klotz, 


Scheibenrittergaſſe Nr. 11. 


eder Herr! 


wird zweifellos ſtaunen über die enorme Aus⸗ 
wahl und niedrigen Preiſe im (18617 


Schuhmanrenhans von P. Grodzisk, 
Breitgaſſe 6. 


Bevor Sie Ihre vf decken, überzeugen Sie fiğ Bitte] s 
erſt von meiner Lagune gelt in Auswahl und Preifen. 


AJ 


Danzig, Langgasse 57,58. 
Fernspr. No. 352. 
Telegramm-Adresse: Lampenaxt. 


Al s 
Empfehle im reellen 

Ausverkauf 
wegen Aufgabe meinesGeſchüfts 


Wo Kauft man billig 


Bei der langjährigen Firma 
Johannes Simon, Ahrmachet, 


Danzig, 107 Breitgaſſe 107. Ernst Krefft, 
Taschenuhren,Regulateure Wand- 


u. Wecker-Uhren, 3jähr. Garantie, 8 Heilige Geiſtgaſſe 114. hren und 


* 

| Schmucksachen in Gold, Double, | $ 18629 2 Goldwaaren 

Silber, Korallen und Granaten. geeeGGOOSOO0SOG009/ 511 ganz bedeutend, 30 bis 
— Trauringe — „ e ermaßiaten Preisen. 

in allen Preislagen auf Lager. Wild und Geflügel-] Bitte um Ihre gütige 
| Reparaturen an Uhren u. Schmuck⸗ Spezial⸗Geſchäft t? Empfehlung. Hochachtungsvoll 

ſachen ſchnell und billig. All dieſem Fache gehörig H. Edelbüttel, 
Vertretung der hier ſo beliebten 9 tła i 9 85 Qualität > Uhrmacher (18552 
Photographie-Broschen. MACIE TYN | ſtets vor-“ Kürſchnergaſſe Nr. 1. 

hespiekte Hasen "vatyżg. 


Telephon 1005. — | Landsehinken, Mäneherwurst 


und gut? 
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8,50, 10,50, 12,00, 13,50 
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: Die weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbauk 


Weihnachtsgeschenke! 
Moderne Bilder in stylvollen einfachen Rahmen und 
unstrahmen empfiehlt 
Hermann Lau, a 
Langgasse No. 71. (17651 
Besichtigung gern gestattet! "GM 


C. Koch, Gr. Wollwebergaſſe 26. 5 
i und Npiekgans 
a = T N T kit emyftehtl E. F. Sontowski, 
e. G. m. b. H. zu Dauzig, i wm a 
mar 4 6 H 37 e es sa 
Heumarkt 8 (Raiffeiſen⸗Bureau) )) ür Männer! 
D 3), Prozent Robert Schmidt 
: s v ühr. B A of 
ulve : General Vertretung bei jederzeitiger ae mit Verzinſung vom 1. A R: Uhrmacher, Milchtannengaſſe 30 Prof. B. 3 Apel 
das wirklich po Albert Landwehr, Kaszenstanien 9—1 Uhr Vormittags u. 3—6 Uhr Nachmitlaus.|  Blutsduug, Gpilepft |Gerr R. in M. schreib mix am 
MB Miinchengatic Nr. 26. — 3 b. Frau Jnngniekel, Gangan, 24. 8. 01: Die Behandlun 


Hausthor 5. 
zahlt für Spareinlagen von Jedermann uhr, iit wieder angetommen 
Paredes i Bei Schwächezuſtünden erfolge: 
onats ab. Berlin NO., Neue Königsſtr. 7. 
Beste! Blutſtockung, Epilepſft 
A 1] 
17252 Schl., Keplerſtraße 63. (1058b war gut nnd erfolgreich. (9823 


nds 


Tannenbaum - Mischung zu 60 und 


| Imatz brulu | = WeihnadtsgeftenheZ | 


u 


er Januar 53¼, per Januar⸗April 53¾, per Mai⸗Auguſt 54, 
Sp ies behauptet, per December 42, per Januar 42, 
per Januax⸗April 48, per Mai⸗Auguſt 43. Wetter: Kühl. 

Paris, 22. Dec, (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88% 
neue Konditionen 22, à 221. Weißer Zucker felt, 


— Nr. 3, per 100 Kilogr. per December 25%, per Januar 257%, 


r März⸗Junti 268, per Mai⸗Auguſt 27. 
ber Anzwerpen, 22. Dec. Petroleum. Raffinfrtes Type 
weiß loto 202], bez., Br., do. per December 20°, Br. do. per 
Februar 21¼ Br., do per März 211 Br. gej. — Schmalz 
per December 137,00. 

Wien. 22. Dec. Getreidemarkt. Weizen per 
Frühlahr 7,86 Gd., 7,87 Br., per Mai-Juni — Gd. — Br. 
Roggen per Frühjahr 6,99 Gd., 7,00 Br., per Mai⸗Juni 
— 60, — Br. meter = 355 dw — Gd., — Br. 

afer per Frühjahr 6,50 Gd., 6; . 
g We A ag o Getreidemarkt. Weizen loco 
billiger, do. April 7,76 Gd., 7,77 Br. Roggen per April 
6,74 God., 6,75 Br. Hafer per April 6,23 Gd, 6,24 Br. 
Mais per Mai 5,78 Gd, 5,79 Br. Kohlraps ruhig, 
10,00 Gd., 10,50 Br., per Auguſt 11,85 Gd, 11,95 Br. — 
Wetter: Wolkig. x 

Havre, 22. Dec. Kaffee in Mew-York ſchloß unverändert 
bis 5 Punkte niedriger, ruhig. Rio 7000 Sack, Santos 
29000 Sack Zufuhren für Sonnabend. 

Havre, 22. Dee. Kaffee good average Santos per 
December 331/,, per März 385/,, per Mat 34¼ per Juli 34½, 
per September 35. Unregelmäßig. 

Liverpool. 20. Dee. Baumwolle. Umſatz: 10 000 Ballen, 
davon für Spekulation und Export 500 Ballen, Tendenz: Stetig. 
Brafilianer 2 Punkte höher. Amerikaniſche good ordinary 
Lieferungen: Ruhig, ſtetig. December 4,52, December: 
Januar 4,51—4,52, Januar⸗ Februar 4,51—4,52, Februar- 
März 451—452, März⸗April 4,51—4,52, April⸗Mai 4,52 bis 
4,53, Mai⸗Junt 4,52, enn 4,68, Juli⸗Auguſt 4,53, Auguft 


= | September 4,47—4,48 


en- 
darmkranke 
Kinder. 


5 2 

Nahrung 5 g 

Aufek? gesundeu. 
A mite 


Fir den 


Weihnachtsbaum: 


75 Pfg. das Pfd. 
sowie aus eigener Fabrik 
Chocoladen, Fondants, Bonbons, 
Pralinen. Marzipan, 
Printen, Speculatius u. 8. w. 


Neustettin, Preussischestrasse 4, 


Belgard, Heerstrasse 14. 08850 i 


(14075 


leber 


Coldsehmiedecasse & 


Uhrmacher 


Albringt feine bekanntlich ſoliden Fabrikate in Uhren, 
Ketten, Ringen, Broschen; Boutons, Altenid- 


Waaren 2c. zu fpottbilligen Preiſen in Erinnerung. 


Adolf König, Jumelier, 
34 Goldſchmiedegaſſe 34 
empfiehlt paſſende 


Uhren, Gold- u. Silberwaaren 


in den neueſten Muſtern. 44705 


Trauringe 


> eigenes Fabrikat, in jeder Preislage ſtets vorrüthig. F 


Adolf König, Jumelier. | 
Kanonen Antirhenmaliem 


(Best.: ath. Oel v. Laur, camph,) 
Vorziigliches und bestes schmerzstillendes Mittel 
bei Rheumatismus, Gicht und Gliederreissen, 
Rückenschmerzen, Seitenstichen, Ohren- und Zahn. 
schmerzen. Gliederstärkendes Mittel bei Körper 

anstrengungen. à Fl. 1, —, 2.—, 8,56 Mk 


Waldemar Gassner, Seiwanen-Drogerie, - 
Altstädt. Graben 19—20. (15868 


Keine beſchlagenen Kenfter mehr! 
Nur durch das einzig bewährte Mittel 


deal“ 


welches das Erfrieren und Beſchlagen der Fenſter ver⸗ 
hindert, Allein⸗Verkauf: Carl Lindenberg; 
Kaiſer⸗Drogerte, Breitgaſſe 131.8, (18655 


E Dur 10 Pig. = 


koſtet 1 Glas Apfelblümchen, ohne Alkohol, pr. Fl. 0,45 Mr. 
excl. Ferner echt. Düſſeldorfer Punſch, hochfein, nur 2 Mk. 
p. Flaſche. Kirſchſaft 0,0 Mk. p. Hl. Apfelwein 0,30 Mk. p. 
Flaſche. Sect 2 Mk. p. Flaſche. (18546 


lini kin 


- 
— W een 


—— — —— — 
aan Ř ` 


TE 
po 


12 Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 23. December. 


87 eigene Geschäfte. 5 


Grosse 


— Jedes Paar Stiefel — 
uch wdw, (herren, bone, kil u. kila 


Inhaber der M 
in Danzig, Kohlenmarkt No. 11, gegenüber dem Zeughause, 


früher Langgasse Mo. 49. 
21 eigene 
SELALRKLAEKKIAKKKRKRH 


236 


(17671 


Marzipan = Herzen in Kartons à 40, 75 „3, 1,40, 3,00, 4,00 , 

|Elhbinger Randmarzipan, täglich friſch, per Pfund 1,00 , 

Elbinger Elite » Marzipan p. Pfund 1,20 M (nur mit den beſten Königsberger 
Fabrikaten a 1,80 % zu vergleichen). $ 

Elbinger Thee = Konfekt p. Pfd. 1,40 M nur eine erſtklaſſige Qualität. 

Marzipan « Figuren à 5, 10, 20, 25, 30, 50 J u. ſ. w.; als: Schweine, Hunde, 
Würſte, Zigarrenſpitzen 2c. in feinſter Ausführung. 

Chokoladen = Figuren à 5, 10, 20, 30, 50 4 u. ſ. w. 


Baum ⸗Konfekt. Baum Figuren. 


Seydel’s Fermentpulver, für 10 Pfg. Vanille . Ruſſiſcher Behang . . p. Pfd. 80 4 Aeußerſt ſauber gearbeitet, fer wohl ' 
; Zucker und etliche Roſinen. (17442 Patent⸗Behang / 00 4, ſchmeckend une 


F 
, Feine Mi „Pfd. 1,20 u. 1,60 BG” auffall En 
Gar | Seydel S Jermentynlver g. De Behang ae » Pfd. 1,20 % à 1. 97, 3 0 10° > 
s 


(beſtes Bacvulver) Thorner Honigkuchen. 


Billiges Napfkuchenrecept. 
1 Pfd. Weizenmehl, ½ Pfd. Zucker, ½ Pfd. Butter, 
1 kleine Taſſe Milch, 2 Eier, für 10 Pfg. Cari 


* 

f in den beten Geſchäften zu haben. ee een A Pfd. 60 3 Thüringer Chofoladen = 1 er y 

h Brau ernüſſe „ p. kę 45 un 8 

MACACA WWMM ICICICIEN Glafirte Pßeffernüſſe . „ „ 60 „ Thüringer Gußtuchen .. . & 10% 

N Glaſirte Pfefferſcheibchen „ „ 60 „ I Königsberger Gußkuchen p. Pack 30 „ 
Hoskauer Internal. HAandelspant 


Baum - Bisquits per Pfund 60 und 80 Pfg. 
Bonbons. Koufekte. “Bw 


Weihnachts⸗Miſchung 40 J Konfitüren⸗Konfekt . 60 <% 


0 


Laugenmarkt 11. (0530 Ein acer Bik PRS TRZA: Gia | ee orga. 300 5 

5 : 0 infacher a a NCEE) eine Melangen o » . 1.00—2 
Wir verzinſen vom Tage der Einzahlung Frucht⸗Bonbon. 00 A Fürsten Konfekt „ 
© Bruſt⸗Caramellen 6 6 o 50 % Ćremespralineś . p. Bid. 80% 
Bagareinla en Sonig Bonbon s e a.e . 50 „ | Marzipan⸗Pralinss.. „ „ 1/00 M 
* 2 Marzipan⸗Bonboenn 80 „ ; Pralinss⸗Melange . 1,20 u. 3,00 y 


ohne Kündigung u . 3 ½ %. a. Chokoladen. Cacav. — 


FR kai : ondant-Chofolade « s « . 60 Cacao⸗Pulver II s 5 » „ a 120% 
mit ciumonatl Kündigung zu 4% p.a. AMON 3 ae aty 1 3 160 5 

R + 720% N Vanille⸗Chokolade ä 
mit dreimonatl Kündigung zu / % p. a. Ghotaiaden-Rafeln È 5 10, 20 $, 30, Cacao Bensdorp 9 1 100 s 

. Be í 40, 50 von Sarotti, Stollwerk, afer⸗ Cacao a s » o 

a he TE PT 75. Woj TĘ A aR mit ſechsmon. Kündigung zu 5% p.a. 8 Galapeter, Riquet, Gaedtke, Berger, a aaa Cacaos PARY 
i k H ; N „ Hildebrandt u. |. w. ohne Zuſatz. Preiſe ſind in Folge großer 

. , Beta wi Sa 

A 552 75 o a 8 Verkauf mit Rabatt. 

3 Ehokoladen⸗Plätzchen . . 1,00, 1,20 N 

8 M XXXIX CNN Nuß⸗Chokolade 5 „3 20 a Lager zur Zeit zwanzig Zentner. 


Empfehlenswerthe billige Artikel. 


Konditorei und Marzipan = Fabrik 2 
: Bruch-Marzipan p. Pfd. 60 9, garantirt aus reiner Mandelmaſſe hergeſtellt, 


Hans Zimdars, o TNA ĆW KORPS: 9, gigante. 1, Jun. Mühlend 
IE Breitgaſſe 9 se U . OOM 
ve empfiehlt nur a plk Marzipan von d Nr. 18/19, Alter Markt 51, Leichnamſraße 18. 

: vorzüglicher Qualität. — Ständig in größter 2 in Dan z ig Kohlengasse Nr. 8. 


Auswahl vorräthig. S 
8 Conrad Mahlke, 


| 2% neh tl e eee 
x fr ame, andmarzipan und Elbinger Marzipan und Zackerwaaren⸗Fabrik, Bisquit-, Cacao, Chofoladen 
112 und Wein Enaros : Lager. (18683 


JO vorsiiql. iafronen (ff ind bitter), ARS „dka 
Zum bevorftehenden 
Weihnachtsfeſte 


Bis (. Januar 1903 


gebe ich trotz meiner bekannten enorm billigen Preiſe bei Einkauf von 

Cigarren, Cigaretten, Tabak ete, im Betrage von I Mark an und 

Abgabe dieſer Annonce einen hocheleganten Streichholzbehalter 
als Zimmerwandſchmuck 


gratis! 


Meine Weihnachts ⸗Ausſtellungen find eröffnet. Präſentkiſtchen in 
großer Auswahl. (14436 


Fr iedrich Van Nispen, | Zuckernüſſe und Pfefferkuchen. 


g & Schenswerthe große Austellung in Phankaſte⸗ 
O . . i, ee 
Bortedjaifengafe 1. . N) Feruſprecher 380. Beſtellungen bitte noch rechtzeitig aufzugeben. 


PARE 


ut kauft, kauft billig 


Prompter Berjand nach auswärts. (18121 
Gegründet 1860. Fernsprecher 1176. 


e ce mi a ri O 
ŻE Trinsios Pamilin- und ee 


Oberhemden, Serviteurs, 
Manschetten, Kragen etc. 


Schirme elegantesten Genre. 
Spezialität; Cravatten, 


nur Neuheiten. ; 
Winter- Glacóhandschuhe 
Militir-Handschuhe, 


Talel-Gotriink 


ohne Alkohol 
Berliner Manzauil⸗Geſ. 


m. b. H. (18190 | i 
Görlitzer Ufer 24. i 
Sernipy. IV, 1678. 


Hablisvement 


GRÖSSTE AUSWAHL 


© 
. General⸗Vertreter: | | | p Hate neueſte Facons. 
spore 5 erm. Helfer, e (ft err ell E e e 
CARL BINDEL Se AE dro 


Damenschirme und 
Handschuhe zu fol. Pr. 


Bäigete Berugequells A NU 


CCC C TTT 
27 WOLLWEBERGASSE 27. 


Ind inen Anz pnb som 


: è k R für 18686 | N Ausverkauf von 
Spezialgeschäft für Gummiwaaren. (15533 A Mabel, Spiegel U. Polſterwaarei 2 % IN 5 a Wo AA 


in hocheleganter, ſowie auch einfacher Ausführung. 
Gleichzeitig empfehle als praktſſche Weihnachtsgeſchenk 
M Schaukel- und Sorgstühle, Klavier- und Schreihsessel, 
Etagôren, SAnlen, Bauern- unh Servirtische, Wasch 
i nnd Nachttische m. s. w. 
Grosses Lager in Wienerstühlen 
i gu 59 ber ara e 
Die gekauften Möbel werden nach allen Ri n fre 
E i ins Haus geliefert. en 
Bitte auf meine Firma und Eingang zu achten. 


: J.Sommerfeld, Cabinsgaſſe! 12 


herabgeſetzt. Preif. 


Weben | ebende Teichkarpfen 


Lichthalter | j 
wegen Aufgabe des Artikels 
ne Lebende Bressen 
Ę = owie alle anderen Fluß: und Seefiſche, als: 
Rändern Salzj⸗Heringe[ Hechte, Zander, Schleie, Steinbutt, 


nur feine Waare (13386 Ge 
AR art eh Bohai, Seezunge, eins n. ſ. w. 65170 


Speiſezwiebeln M. Bock, 


Scheffel 3 ME. giebt ab Fischhandlung, am brausenden Wasser, 
omimium Dal wim 


h F 2 — Telephon 648. — 
bei Sobbowitz. (185744 WVerfand nach auswärts jedes Qnantum prompt. 


Wei hnachtskarten, Neufalſrakarten, 
Vaumſchmuch, Spielſachen 
bila) für BO Mt) und andere paſſende Geldente 


Bücher gratisR.Osch- zu Weihnachtseinkiinfem empfiehlt (14230 


man Konsta DH Eichmann, Tiſchlergaſſe Nr. 64.19 


Kifer, Helheiligungsſuchende, Geldgeber 
F fe 1 ausf. e a ang Re 

or u p a 
fics. und Sypotbereusertehe Elbing, Fiſcherſtr. 32133. 
Vertreter an allen Orten geſucht. U 


Skanowanie 1 opracowanie graficzne na CD-ROM : 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


